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Vorwort 
Seit nunmehr 70 Jahren wird im Zentrum der Lausitzer Karpfenteichwirtschaften,  
in Königswartha, zu Fragen der Aquakultur und Binnenfischerei geforscht und gelehrt. 
Am 1. April 1949 wurde die Fischereischule Königswartha offiziell eröffnet und begann 
am 1. September mit dem regulären Lehrbetrieb. Im gleichen Jahr wurde die Ver-
suchsteichanlage im Ortsteil Entenschenke vollendet und nahm ihre Arbeit im Dienste 
der Karpfenteichwirtschaft des Landes Sachsen auf. 

In der Fischereischule wurden hunderte Praktiker für die deutsche Binnenfischerei aus- 
und fortgebildet, die heute erfolgreich als Betriebsleiter, aber auch Mitarbeiter von Ver-
waltung und Forschung tätig sind oder inzwischen auch ihren wohlverdienten Ruhe-
stand genießen. Mit der Forschungsarbeit der ehemaligen Zweigstelle für Karpfen-
teichwirtschaft des Instituts für Binnenfischerei wurden die Grundlagen für die enormen 
Produktionssteigerungen in der Praxis der DDR-Karpfenteichwirtschaft gelegt. Die Ar-

beit des Instituts fand nicht zuletzt deshalb auch internationale Anerkennung. So verwundert es nicht, wenn nicht 
nur Fischereifachleute in Deutschland, sondern weit darüber hinaus mit dem Namen Königswartha ihre ganz eige-
nen Erfahrungen und Erlebnisse verknüpfen können. 

Ab 1991 wurde die Forschungseinrichtung vom Freistaat Sachsen übernommen und war vom Tag der Gründung 
an Bestandteil der Landesanstalt für Landwirtschaft, einer der Vorgängereinrichtungen des Sächsischen Landes-
amts für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG). Auch die praktische Ausbildung und Fortbildung wurden 
bald darauf dem LfULG zugeordnet. Die theoretische Ausbildung in der Fischereischule erfolgt heute nach wie vor 
in Trägerschaft des Landkreises Bautzen, aber in enger Zusammenarbeit mit den Institutionen des Freistaats. Den 
über 70.000 Anglern, vielen Behörden und Planungsbüros in Sachsen ist das Referat Fischerei des LfULG heute 
vor allem in seiner Funktion als Fischereibehörde bekannt. 

Aufgaben und Unterstellung der Einrichtung haben sich in den Jahren nach den jeweiligen politischen Rahmenbe-
dingungen und fachlichen Notwendigkeiten geändert. Geblieben ist die Kompetenz der Mitarbeiter in Königswartha 
und ihr Engagement für alle Fragen der Aquakultur und Fischerei.  

In Deutschland können nur wenige landeseigene Institutionen der Fischerei auf eine so lange Geschichte zurück-
blicken. Der siebzigste Jahrestag ist deshalb ein würdiger Anlass, die Geschichte von fischereilicher Lehre und 
Forschung am Standort Königswartha Revue passieren zu lassen. Das soll mit dieser Festschrift in angemessener 
Weise erfolgen. Viele Absolventen, Partner und Kollegen, aber auch ehemalige Mitarbeiter, werden sich hier in 
Text oder Bild wiederfinden. Dafür wurde umfangreiches Bild- und Archivmaterial zusammengetragen und aufbe-
reitet. 

 

 

 

 

 

Norbert Eichkorn 
Präsident des Sächsischen Landesamtes 
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie  
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1 Geschichte der Fischereischule 

1.1 Von der Gründung 1949 bis 1990 
1.1.1  Vorgeschichte 
Nach der Überwindung der feudalen Abhängigkeit im 19. Jahrhundert durch die Agrarreformen sowie der Verkün-
dung der Gewerbefreiheit bewirkten fundamentale neue wissenschaftliche Erkenntnisse in der Landwirtschaft und 
später auch in der Karpfenteichwirtschaft eine bedeutende Ertrags- und Produktivitätssteigerung. Gleichzeitig 
machte sich bei vielen der damaligen Teichwirte ein mangelhafter Wissensstand bei der Bewirtschaftung ihrer Ge-
wässer bemerkbar.  

In Sachsen fand mit dem Aufbau des landwirtschaftlichen Schulwesens die Fischzucht frühzeitig Eingang in die 
landwirtschaftliche Berufsausbildung. Eine erste private Landwirtschaftliche Lehranstalt richtete der Vorsitzende 
des Landwirtschaftlichen Zweigvereins Klix, der Pächter Stöckhardt, in Brösa bei Bautzen ein. Zu den Lehrinhalten 
des am 15. April 1849 beginnenden Sommerkurses gehörte erstmals auch die Fischzucht. Auch in der 1875 in 
Bautzen gegründeten Landwirtschaftlichen Lehranstalt wurde Fischzucht als Bestandteil der Tierproduktionslehre 
unterrichtet. Es dürfte sich damit um die erste landwirtschaftliche Fachschule in Deutschland handeln, die berufli-
chen Nachwuchs für Teichwirtschaft und Fischzucht qualifizierte. 

Die in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gegründeten Fischereivereine in den deutschen Ländern bemühten 
sich intensiv um eine Wissensvermittlung unter den Fischzüchtern und Teichwirten. Der Sächsische Fischereiver-
ein förderte die Einrichtung und Abhaltung von Vorträgen über Fischerei und Fischzucht durch Wanderlehrer und 
stellte dafür Lehrmittel und Geldbeihilfen zu Verfügung. Aber auch staatlicherseits maß man der Ausbildung qualifi-
zierter Fachkräfte große Bedeutung bei. In Sachsen organisierte und finanzierte das Innenministerium schon 1895 
eine Reihe von unentgeltlichen Lehrunterweisungen für Fischzüchter und Teichwirte, auf denen namhafte Fachleu-
te an der Forstakademie zu Tharandt die Lehrgangsteilnehmer unterrichteten. Mit diesen Lehrunterweisungen 
wurden zwar Teichwirte geschult, qualifizierte Fachkräfte, die in der Lage waren, die teichwirtschaftlichen Erträge 
gezielt zu steigern, standen jedoch nicht im erforderlichen Maße zur Verfügung. 

Im Jahre 1920 verfasste der Geschäftsleiter des Sächsischen Fischereivereins, Major Paul v. Campe eine Denk-
schrift, in der er darauf hin wies, dass die bedeutenden Teichwirtschaften des Freistaates Sachsen in den meisten 
Fällen nicht nach dem neuesten Stand der Fischereiwissenschaft und vielfach wirtschaftlich unrentabel betrieben 
würden. Während in der Landwirtschaft Prüfstellen und Versuchsstationen geschaffen wurden, fehlte eine solche 
Einrichtung für die Fischerei in Sachsen. Major v. Campe wies darauf hin, dass man die Probleme in Preußen und 
Bayern längst erkannt und inzwischen entsprechende Teichversuchsstationen angelegt hätte. Zur Verbesserung 
der Situation forderte er auch für Sachsen die Anlage einer Staatlichen Versuchs- und Beispielsteichwirtschaft im 
Anschluss an das damalige Staatsgut Kalkreuth. 

Bei einem Ausflug des Deutschen Fischereivereins am 23. Juni 1921 nach Weißig wurden von den Teilnehmern 
ebenfalls die schlechten Fachkenntnisse, vor allem der kleineren sächsischen Teichwirtschaftsbetriebe, wegen 
fehlender staatlicher Beratung beklagt. Es wurde nochmals auf die guten Beispiele der erfolgreich installierten fi-
schereilichen Fachberatung in Baden-Württemberg und Bayern verwiesen.  

Die Anlage einer Versuchs- und Beispielsteichwirtschaft beim Kammergut Kalkreuth und auch die Einrichtung einer 
staatlichen Fischereifachberatung wurde allerdings im Jahr 1922 vom damaligen Sächsischen Finanzministerium 
auf Grund der offensichtlich angespannten finanziellen Verhältnisse des Staates abgelehnt.  

1.1.2 Gründung der Fachschule für Fischzüchter und Teichwirte 
Erst nach dem II. Weltkrieg wurde der lange gehegte Wunsch der sächsischen Fischerei Wirklichkeit. Mit der stei-
genden Bedeutung der Fischerei für die Volksernährung, insbesondere nach dem verheerenden Krieg und infolge 
der seit Beginn des Jahrhunderts immens angewachsenen wissenschaftlichen Kenntnisse auf dem Gebiet der 
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Teichwirtschaft, entstand der Bedarf an gut ausgebildeten Fachkräften zur Bewirtschaftung der Teiche. Obwohl 
Sachsen mit etwa 10.000 ha Teichfläche ein Zentrum der Karpfenteichwirtschaft war, fehlte eine Lehranstalt für 
Fischerei. Eine Chance, die begründete Forderung nach einer Ausbildungsstätte für den fischereilichen Nach-
wuchs und für die Weiterbildung der in der Teichwirtschaft und Fischzucht Tätigen zu verwirklichen, ergab sich 
halb zufällig, halb durch die Ergebnisse der Bodenreform 1945 und der gesellschaftlichen Umbrüche.  

Der Gedanke für eine Fischereischule wurde im Herbst 1945 geboren, als man in Königswartha versuchte, den 
Schlosspark für Heizzwecke abzuholzen. Damals verhinderte der Direktor der neu gegründeten staatlichen Teich-
wirtschaften Ernst Gürtler diesen Kulturfrevel und kam mit dem Abgeordneten des sächsischen Landtags Felix 
Kaden über eine Schule ins Gespräch. Königswartha war mit mehreren hundert Hektar Teichflächen das Herz der 
sächsischen Teichwirtschaft. Der riesige Gutskomplex und das zugehörige Schloss fielen nach der Vertreibung 
und Enteignung des vorherigen Besitzers Herbert Kluge dem Staat zu. Im Schloss hatte man Vertriebene unterge-
bracht, die in dieser Notzeit der Bausubstanz stark zusetzten. Für das Schloss musste eine bessere Nutzungsmög-
lichkeit gesucht werden. Direktor Gürtler formulierte deshalb einen Antrag zur Errichtung einer Berufsschule für 
Fischzüchter in Königswartha, der am 8. Januar 1947 bei der Landesregierung eingereicht wurde.  

 

 

Abbildung 1: Aus dem Antrag von Direk-
tor Ernst Gürtler an den Ministerpräsiden-
ten Dr. Rudolf Friedrichs zur Errichtung 
der Fischereischule 
 

 

Als Abgeordneter hatte Felix Kaden die Möglichkeit, den Landtag für dieses Projekt zu interessieren. Am 30. März 
1947 wurde im Landtag der Antrag eingebracht, eine Fischereischule in Königswartha zur Ausbildung tüchtigen 
Fachnachwuchses zu gründen. Felix Kaden selbst hielt die Begründungsrede. Der Antrag wurde einstimmig ange-
nommen und an die Regierung zur Realisierung überwiesen. In dieser Zeit, kurz nach dem Krieg, lief in Sachsen 
nichts ohne Zustimmung der Sowjetischen Militäradministration (SMAD). Ernst Gürtler, der aus Böhmen stammte 
und die tschechische Sprache beherrschte, konnte so mit Vertretern der Besatzungsmacht und im Speziellen mit 
Oberst Wakarow von der Abteilung Fischwirtschaft der SMAD direkt verhandeln und dessen Wohlwollen und Zu-
stimmung für den Aufbau einer Fischereischule gewinnen. Für diesen Zweck wurde das ehemalige Herrenhaus 
von Königswartha nach Plänen der sächsischen Hochbaudirektion Bautzen ausgebaut. Die Bauleitung hatte Bau-
rat Lehmann, Bautzen. Trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen der Zeit, ist der Bau von Juli 1947 bis April 
1949 zur Zufriedenheit durchgeführt und seiner Bestimmung übergeben worden. 

Die feierliche Eröffnung der Schule erfolgte am 21.4.1949 unter Vorsitz des Ministers für Handel und Versorgung 
des Landes Sachsen Dr. Georg Knabe sowie dem Landrat des Kreises Bautzen Dr. Johann Ziesche (Jan Cyž). 
Von der Bauleitung wurde Dr. Knabe mit einer kurzen Ansprache der Schlüssel der Schule überreicht. Der Minister 
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sprach seinen Dank allen für die Vollendung des Werkes tätigen Arbeitern aus und übergab den Schlüssel Herrn 
Direktor Gürtler als künftigen Leiter der neuen Fischereischule. Herr Gürtler referierte dann über die Entstehung 
des Werkes, gab einen geschichtlichen Rückblick und entwickelte Weg, Ziel und Notwendigkeit dieser Schule, die 
allen Fischzüchtern der Ostzone nutzbar gemacht werden sollte. Die Gäste und Vertreter der Besatzungsmacht, 
der Deutschen Wirtschaftskonferenz (DWK), der Landesregierung, der Wissenschaftler, der Kreisbehörden, des 
Verbandes der Genossenschaften, des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes (FDGB), der Parteien und des 
Bundes Lausitzer Sorben, der Domowina, überbrachten ihre Glückwünsche. Hierbei überreichten der Vertreter des 
FDGB Bücher im Werte von 250 DM und der Vertreter der Domowina ein Bild „Der Wassermann und der Fischer“. 
Herr Gürtler dankte allen für die dargebrachten Wünsche und bot einen Vortrag, in dem er die Bedeutung der 
Teichwirtschaft für die Landeskultur wie für die Ernährung unseres Volkes anschaulich darstellte. Die Feier wurde 
von musikalischen Vorträgen umrahmt. Die Gäste wurden in einfacher Weise bewirtet und blieben bis gegen 
Abend in anregender Unterhaltung beisammen. 

1.1.3 Aufnahme des Ausbildungsbetriebes – die ersten Jahre 
Ursprünglich war geplant, den Lehrbetrieb schon am 1. April 1949 aufzunehmen. Infolge der verzögerten Übergabe 
der Schule wurde der Beginn des ersten Ganzjahreslehrgangs der allgemeinen neuen Gliederung des Schuljahres 
an Volks- und Berufsschulen angeglichen und auf den 1. September verschoben. Die Zwischenzeit bis zum ersten 
regulären Jahreslehrgang wurde für Kurzlehrgänge genutzt, in denen Lehrgänge für Kreisfischmeister, Verbands-
geschäftsführer, für Kleinteichbewirtschafter, fortgeschrittenen Teichwirte, Forellenzüchter, für Bewirtschafter von 
Fließ- und Standgewässern angeboten wurden. Außerdem wurden bereits Vorbereitungslehrgänge für die Fisch-
zuchtgehilfen- und Meister-Prüfungen abgehalten und die Prüfungen selbst durchgeführt. Der erste Vorbereitungs-
lehrgang zur Gehilfenprüfung fand mit sechs Teilnehmern vom 2. bis 4. Mai 1949 statt. Zu den später in der DDR 
zu leitenden Fachleuten aufgestiegenen Teilnehmern zählten Horst Herold (später Sektorenleiter Binnenfischerei 
im Ministerium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft) und Günther Michler (später Direktor VEB Binnenfi-
scherei Königswartha). Auch aus den ersten Jahreslehrgängen erwuchsen der Teichwirtschaft und auch der For-
schung und Lehre bekannte Führungspersönlichkeiten wie Johannes Jurk (später Vorsitzender der PWF Lausitz 
und erster Präsident des Sächsischen Landesfischereiverbands), Manfred Thiele (später Direktor VEB Binnenfi-
scherei Halle), Hans-Wilhelm Blume (später Direktor VEB Binnenfischerei Peitz und Generaldirektor der VVB) und 
Werner Steffens (später Professor an der Humboldt-Universität). 

Die Ausbildung wurde mit großem Engagement durch den Lehrkörper vorgenommen. Als Referenten und Lehrer 
fungierten in den ersten Jahren des Ausbildungsbetriebes die Fischereibiologen Dr. Richard Wohlgemuth und Frau 
Prof. Dr. Trude Schreiter sowie Fritz Buchwald. Mit ersteren beiden standen der Schule renommierte Fachleute 
aus der Fischereiwissenschaft zur Verfügung. Dr. Wohlgemuth, der wohl als Nestor der Königswarthaer Bildungs-
stätte bezeichnet werden kann, stammte aus Annaberg (Sachsen). Er studierte an den Universitäten Jena, Mün-
chen und Leipzig Naturwissenschaften. Nach seiner Tätigkeit als wissenschaftlicher Betriebsleiter in der Bayeri-
schen Teichwirtschaftlichen Versuchsanstalt in Wielenbach von 1914 bis 1923, war er von 1923 bis 1945 als Fi-
schereisachverständiger in Dresden tätig. Von 1949 bis zu seinem Tode im August 1954 unterrichtete er an der 
Fischereischule Königswartha (Abbildung 2). 

Fischzuchtmeister der umgebenden Teichwirtschaften wie Karl Rehberg (Malschwitz), Albert Ringpfeil (Wartha) 
und Heinrich Langner (Kreba) vervollständigten den Kader bei der Ausbildung. Ergänzt wurde der Lehrkörper in 
den Anfangsjahren durch eine Reihe externer Lehrkräfte aus den Parteien und Massenorganisationen, deren Auf-
gabe in der Vermittlung der gesellschaftspolitischen Unterrichtsinhalte auf der vorgegebenen sozialistischen 
Marschrichtung sowie der ideologischen Erziehung bestand (siehe Anhang Anlage 3, Seiten 174 ff.). 
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 Abbildung 2: Dr. Richard Wohlgemuth 

 

Fritz Buchwald übernahm noch im ersten Jahr das Direktorat von Ernst Gürtler und war dann bis zum Jahr 1982 
Direktor der Fischereischule in Königswartha.  

In den Anfangsjahren wurde die Schule auch für eine große Zahl von Verwaltungslehrgängen genutzt, was nicht 
ohne Spannungen ablief, da die eigentlichen Fischereilehrlinge in unzureichende Zimmer verdrängt wurden. 1949 
nahmen an den 26 durchgeführten Kurzlehrgängen insgesamt 650 Teilnehmer teil. Die erste Meisterprüfung erfolg-
te Mitte Juni 1949. 

Die praktische Ausbildung der Lehrlinge erfolgte in den Staatlichen Teichwirtschaften Sachsen mit Sitz in Königs-
wartha. Durch die Bodenreform entstanden 16 staatseigene Teichwirtschaften, die alle von der Direktion in Kö-
nigswartha betreut und angeleitet wurden. Die Ausbildung war auf die Teichwirtschaft beschränkt, umfasste aber 
auch die Forellenwirtschaft, die damals noch nicht in Rinnen oder Becken, sondern nur in durchströmten Kleintei-
chen erfolgte. Die Forellenzuchtanstalten in Taubenheim und Langburkersdorf wurden für die Ausbildung und Prü-
fung auf diesem Gebiet genutzt. Die Schüler kamen in der Regel nach Abschluss der achten Klasse auf die Schu-
le, die Lehrzeit betrug drei Jahre. 

Es ist davon auszugehen, dass in der vom Mangel geprägten Nachkriegszeit, die Ausbildung nicht immer den Vor-
stellungen der Lehrkräfte und der Lehrlinge selbst entsprach. Einsätze zum Kartoffelkäferlesen auf den Feldern, 
Ausladen von Kohlen am Bahnhof und andere dringende Verrichtungen, bei den viele Hände von Nöten waren, 
unterbrachen immer wieder den Unterricht oder die praktische Ausbildung. Trotzdem ging man mit ungebrochenem 
Elan an die Aufgaben und „brannte vor Begeisterung für die Fischerei“, wie den ersten Berichten der Lehrlinge zu 
entnehmen ist.  

Als Aufgabe der Schule sah man es an: „einen Nachwuchs an Fischzüchtern heranzubilden, der auf Grund prakti-
scher und theoretischer Kenntnisse in der Lage ist, die Teichwirtschaft nach neuzeitlichen Gesichtspunkten zu 
betreiben und Höchsterträge zu erzielen. Hier an der Schule werden junge Fischzüchter auch mit den großen Zie-
len der Politik und Wirtschaft der Gegenwart vertraut gemacht.“ 

1.1.4 Entwicklung von Ausbildung und Schule bis 1990 
Die Lehre war die ersten Jahre nur auf die Fischzucht und Teichwirtschaft ausgerichtet, da Fluss- und Seenfischer 
an der Fischereifachschule Hubertushöhe in Storkow (Brandenburg) und Küstenfischer in Warnemünde bei 
Rostock ausgebildet wurden. Im Dezember 1959 wurde das Gesetz über die sozialistische Entwicklung des 
Schulwesens in der DDR verabschiedet. Dieses schrieb unter anderem die zehnjährige Schulpflicht vor, was zur 
Verkürzung der Lehrzeit auf zwei Jahre führte. Im Vorfeld dessen wurden schon im März 1958, auf einer Arbeitsta-
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gung einer eigens dazu einberufenen Fachkommission, Vorschläge zur Umgestaltung der Berufsausbildung in der 
Fischerei ausgearbeitet. 

In der Fischerei bestand seit längerem schon die Forderung nach vielseitig ausgebildeten Facharbeitern, da durch 
die Umgestaltung der Fischereibetriebe andere Voraussetzungen an die künftigen Facharbeiter zu stellen waren. 
Die Forderung nach einem einheitlichen Lehrberuf, der die beiden Fachrichtungen Fischproduktion sowie Fluss- 
und Seenfischerei umfasste, wurde so schon 1958 gestellt.  

In den sechziger Jahren lernten an der Schule sowohl Abgänger der achten Klasse mit dreijähriger Lehrzeit als 
auch Abgänger der zehnten Klasse mit zweijähriger Lehrzeit zusammen, da nach wie vor viele Schülern die Schule 
nach der achten Klasse zur Berufsausbildung verließ. Nach zwei Jahren praktischer Ausbildung im Lehrbetrieb 
folgte für die Achtklassenschüler im dritten Jahr die Schulausbildung in Königswartha gemeinsam mit den Zehn-
klassenschülern, die diese im zweiten Lehrjahr absolvierten. Absolventen der Zehnklassenschule waren von den 
Grundlagenfächern Mathematik und Deutsch befreit. Der Fachunterricht sowie das Fach Staatsbürgerkunde wur-
den dagegen für alle gemeinsam unterrichtet. 

Die fischereiliche Ausbildung war ab 1. September 1968 einer schrittweisen, aber umfassenden Umprofilierung und 
Umstrukturierung unterworfen. Ab diesem Zeitpunkt erfolgte die berufstheoretische Ausbildung im Vorlauf, um die 
Lehrlinge schon in der ersten Phase der praktischen Ausbildung mit dem erforderlichen theoretischen Wissen aus-
zurüsten, um so ein stärkeres Verständnis für die Arbeiten in der Praxis zu wecken und die Lehrzeit auf zwei Jahre 
verkürzen zu können. Im Ergebnis dieser Strukturänderungen wurde die Fischereifachschule Hubertushöhe (Bran-
denburg) zu einer reinen Fachschule für die Ingenieur- und Meisterausbildung umgestaltet und die theoretische 
Ausbildung der Seen- und Flussfischer nach Königswartha abgegeben.  

Aufgrund der raschen Aufnahme neuer Produktionsverfahren, wie der industriemäßigen Fischproduktion in Warm-
wasseranlagen, der intensiven Forellenproduktion, der Steigerung der Produktion in den Teichwirtschaften und des 
Einsatzes neuer Technik, musste das Ausbildungswesen diesem Entwicklungsprozess gerecht werden und einen 
entsprechenden Bildungsvorlauf schaffen. Die Notwendigkeit, für die Praxis in den Betrieben allseits gebildete 
Facharbeiter zur Verfügung zu stellen, führte zu einem neuen Berufsbild, welches nur noch den auf einheitlicher 
Grundlage ausgebildeten Beruf des Binnenfischers mit starker Spezialisierung vorsah. 

Das Profil des Seen- und Flussfischers wurde deshalb ab 1969 in Königswartha unterrichtet. 1970 trat mit der 
Durchsetzung des einheitlichen Ausbildungssystems die geplante Änderung dahingehend ein, dass der neue Beruf 
„Binnenfischer“ geschaffen wurde. Beide Zweige, Seen- und Flussfischer sowie Teichwirte bildeten nun eine neue 
Einheit. Ab 1977 erfolgte in Königswartha sogar die theoretische Ausbildung der DDR-Küstenfischer. Damit war die 
Fischereischule Königswartha für die theoretische Berufsausbildung aller Zweige der Binnen- und Küstenfischerei 
verantwortlich.  

Die Lehrpläne für den fachlichen Unterricht wurden in den Anfangsjahren von den an der Schule tätigen Lehrern 
erstellt. Später erfolgte die Lehrplanerstellung von Arbeitsgruppen, die sich aus Praktikern aus den Betrieben, aus 
Fischereiwissenschaftlern, Lehrern und Vertretern des Ministeriums sowie gesellschaftlicher Organisationen zu-
sammensetzte, den sogenannten Berufsfachkommissionen. 

Die berufspraktische Ausbildung der zukünftigen Binnenfischer erfolgte nach der Verwaltungsreform 1952 in den 
neu gegründeten volkseigenen Binnenfischereibetrieben in Königswartha, Kreba und Peitz. Kontinuierlich wurden 
Zentren der Berufsausbildung in den Binnenfischereibetrieben Peitz, Neubrandenburg (Wesenberg), Potsdam 
(Werder) und Wermsdorf sowie später in der PWF Negast (für die Küstenfischer) geschaffen und zu staatlich aner-
kannten Lehrbetrieben entwickelt. 1979 standen in diesen fünf Lehrbetrieben insgesamt 80 Ausbildungsplätze zur 
Verfügung. Damit war nicht nur der gestiegenen Bedarf des Wirtschaftszweiges zu decken, sondern mit dieser 
Konzentration konnte auch die praktische Ausbildung den steigenden Anforderungen der fischereilichen Praxis 
immer besser entsprechen. An den einzelnen Stationen erfolgte die praktische Ausbildung in der Seenfischerei, im 
Fachgebiet Netzarbeiten, in Betrieben der Aquakultur in der Warmwasserfischzucht, in der Forellenproduktion und 
natürlich auch in der Karpfenteichwirtschaft.  



 12 

 

Abbildung 3: Die Warmwas-
seranlage Hirschfelde hatte 
sich in den 1980er Jahren zu 
einer wichtigen und moder-
nen Satzfischanlage entwi-
ckelt. Auch für solche Anla-
gen wurde gut ausgebildetes 
Personal benötigt. 

 
Die gesellschaftspolitische Ausbildung erlangte im Verlauf der Zeit einen ständig wachsenden Stellenwert. 1969 
heißt es zum 20. Jahrestag der Schule beispielsweise: „dass in dieser Bildungsstätte davon ausgegangen wurde, 
dass die Schule ein Instrument der Arbeiterklasse ist. Unsere vornehmste Aufgabe sahen wir darin, die uns anver-
trauten Jugendlichen zu sozialistischen Persönlichkeiten zu entwickeln.“ Die „klassenmäßige“ Erziehung wurde 
dabei von jedem Pädagogen als elementare Forderung angesehen. Die Schüler sollten „noch besser als bisher zur 
Liebe und Treue zur Arbeiterklasse und ihrer revolutionären Partei“ erzogen werden“. Als ein Mittel auf diesem 
Gebiet war neben dem Staatsbürgerkundeunterricht und der gesellschaftlichen Arbeit in der Freien Deutschen 
Jugend (FDJ), die Arbeit in der Gesellschaft für Sport und Technik (GST), einer vormilitärischen Massenorganisati-
on, anzusehen, welche die Schüler auf den Wehrdienst vorbereitete. Aber auch an der Schule selbst, wurde der 
lange Arm der Partei wirksam. Im Jahr 1982 wurde der in Fischereikreisen anerkannte und verdienstvolle langjäh-
rige Schulleiter Fritz Buchwald durch Udo Sommer abgelöst. Dieser war vorher Parteisekretär im VEB Binnenfi-
scherei Königswartha.  

Die Zahl der Ausbilder stieg im Verlaufe der Jahre parallel zu den stetig anwachsenden Lehrlingszahlen. Nach 
Dr. Richard Wohlgemuth und Frau Prof. Trude Schreiter waren als Lehrer an der Fischereischule bis 1990 tätig: 
Frau Oberstudienrätin Marianne Hoffmann, Dr. Hans-Ulrich Menzel, Herr Martin Melcher, Dr. Hubertus Zelder, Frau 
Teichmann, Herr Erich Baumert, Herr Konrad Anders, Herr Udo Sommer, Frau Annemarie Simon, Herr Dieter 
Schenk, Frau Dagmar Möhn, Herr Josef Wager und Herr Bernd Strahl. Über die Entwicklung der Anzahl von Leh-
rern und Erziehern bis 1990 gibt Tabelle 1 Aufschluss: 

 
Tabelle 1: Anzahl Lehrer und Erzieher der Fischereischule bis 1990 

Jahr Lehrer Lehrmeister Erzieher nebenberufliche 
Lehrkräfte 

1949 2 2 - 1 
1959 2 2 - 2 
1969 3 - 1 3 
1979 5 - 2 3 
1989 8 - 4 2 
1990 2 - 1 - 
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In den Anfangsjahren der Fischereischule erfolgte in Königswartha die Ausbildung zum Staatlich geprüften Fisch-
zuchtmeister. Von 1949-1965 wurden in Königswartha 123 Meisterprüfungen abgelegt. Ab 1965 wurde die Meis-
terausausbildung für die Teichwirte und Fischzüchter an die Ingenieurschule für Binnenfischerei in Storkow-
Hubertushöhe abgegeben. 

Bis zum Jahr 1979 erfolgten die Ausbildung und die Unterbringung der Lehrlinge im Gebäude des Schlosses Kö-
nigswartha. In Folge des Rückganges der Erträge der Hochseefischerei der DDR und der daraus resultierenden 
höheren Anforderungen an die Binnenfischerei wuchs der Bedarf an gut ausgebildeten Fachkräften in den siebzi-
ger Jahren jedoch so an, dass die Kapazitäten der Fischereischule an ihre Grenzen gelangten. Um den Anforde-
rungen der fischereilichen Praxis gerecht zu werden, machte sich der Neubau eines kombinierten Schul- und Inter-
natsgebäudes im Schlosspark erforderlich. Das Gebäude, welches auch heute noch seinem ursprünglichen Zweck 
dient, wurde im Oktober 1979 übergeben. Mit dem Neubau konnte die Internatskapazität auf 72 Plätze, allerdings 
in 6-Mann-Zimmern mit Doppelstockbetten, erhöht werden. Gleichzeitig entstanden im Neubau zwei neue Unter-
richtsräume, ein Lehrerzimmer, ein Clubraum und ein Sportraum sowie die erforderlichen Sanitärbereiche und 
technische Räume. 

Im Rahmen der Facharbeiterausbildung wurden zwischen 1949 und 1990 insgesamt 1.997 Lehrlinge zum Binnen-
fischer ausgebildet. Neben der regulären Facharbeiterausbildung war die Qualifizierung von Erwachsenen ständi-
ges Anliegen der Schule. Nach den bereits genannten Kurzlehrgängen im Jahr 1949 für die Angestellten der staat-
lichen Fischereibetriebe, wurde ab 1951 mit der regulären Weiterbildung von Fischern begonnen. Insgesamt wur-
den so 965 Erwerbstätige ohne fischereilichen Abschluss zum Binnenfischer fortgebildet.  

Die Fischereischule wurde zwischen 1949 und 1990 mit verschiedenen, abweichenden Bezeichnungen geführt: 
„Fachschule für Fischzüchter und Teichwirte“, „Berufsschule für Fischzüchter, Fischereischule für Teichwirtschaft 
und Fischzucht“, „Fachschule für Teichwirtschaft und Fischzucht“, „Fischereischule Königswartha“ und zuletzt unter 
Trägerschaft des VEB Binnenfischerei Königswartha „Betriebsberufsschule Fischereischule Königswartha“. Im 
allgemeinen Sprachgebrauch blieb es aber immer die Fischereischule Königswartha. 

 

1.2 Aus- und Fortbildung von 1990 bis heute 
1.2.1 Umgestaltung und Neuausrichtung 
Mit der deutschen Einheit erfuhr nicht nur der Wirtschaftszweig Binnenfischerei, sondern auch das Schul- und Be-
rufsschulwesen grundlegende Änderungen und eine strukturelle Neugestaltung. Nicht nur, dass die Lehrpläne an 
das nun gültige Berufsbildungsgesetz und die Ausbildungsordnung angepasst werden mussten, auch die Lehrzeit 
wurde von bislang zwei auf drei Lehrjahre verlängert. Auch die Fischereischule Königswartha stand vor einer gänz-
lich neuen Situation. Gemäß ihrem letzten Status als ehemalige Betriebsberufsschule kam sie 1990 entsprechend 
der Regelungen des Einigungsvertrages unter die Trägerschaft des zuständigen Landratsamtes Bautzen. Durch 
die Unsicherheiten und den beträchtlichen Personalabbau in den Fischereibetrieben ergab sich in den folgenden 
Jahren ein gravierender Rückgang der Lehrlingszahlen. Auch das Lehrpersonal der Schule musste einen Abbau 
von Stellen hinnehmen. Im Zusammenhang mit der genannten schlechten Auslastung musste deshalb rasch eine 
neue, langfristig tragfähige Lösung für das Weiterbestehen der Fischereischule geschaffen werden.  

Die Notwendigkeit, gut ausgebildete Fachleute für die zukünftige Entwicklung der vielfach neu gegründeten Aqua-
kultur- und Binnenfischereibetriebe in Sachsen und den anderen neuen Bundesländern zu haben, wurde im säch-
sischen Landwirtschaftsministerium (SML) richtig eingeschätzt und unterstützt. Beispielgebend für die für Königs-
wartha gefundene Lösung war die bayerische Landesanstalt für Fischerei in Starnberg. In der sächsischen Lan-
desverwaltung hatten sich einige Personen ganz besonders für das Weiterbestehen der Fischereischule einge-
setzt. Dazu zählten neben dem damaligen Fischereireferenten Werner Sarodnik vor allem die Herren Hans Mein-
hold, Dieter Dammasch sowie Dr. Johannes Stiehler. Der Freistaat übernahm die Mitarbeiter der Fischereischule 
mit Ausnahme der Lehrer und überführte diese in den Personalbestand des Referats Fischerei der Landesanstalt 
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für Landwirtschaft (LfL). Die Liegenschaften wurden an den Freistaat übertragen. Die Lehrer und ein Erzieher blie-
ben Angestellte des Landkreises.  

Auch nach Übergabe des größten Teils des Personals und der Liegenschaften hat sich der Landkreis Bautzen 
stets weiter für die in seinem Territorium ansässige Fischereischule eingesetzt. Maßgeblichen Anteil haben dabei 
die zuständigen Landräte, Horst Gallert in der Übergangsphase, wie auch aktuell Michael Harig. Der Landkreis 
Bautzen steht zu seinem „Kleinod“ in der Berufsausbildungslandschaft und beteiligt sich deshalb bis heute an den 
Kosten der Schule und des Wohnheims.  

 

 

Abbildung 4: Beim Angelaus-
flug in Königswartha: v. l. n. r. 
Werner Sarodnik, Jutta Mel-
cher, Josef Wager, Dietmar 
Glos, Hans Meinhold 

 
Baulich wurden Schule und Wohnheim den Erfordernissen der theoretischen Ausbildung der Fischwirte und der 
Fischwirtschaftsmeister nach und nach angepasst. Noch in Trägerschaft des Landkreises wurde die Heizung für 
Schloss und Wohnheim durch eine moderne Gasheizung ersetzt. Im Wohnheim wurden die vormaligen Vier- bis 
Sechsmannzimmer zu Zwei- bzw. Dreibettzimmern umgerüstet. Die Sanitäranlagen wurden unmittelbar nach 
Übernahme der Liegenschaft durch den Freistaat erneuert. 1995/96 erfolgte der komplette Umbau des Küchenbe-
reichs. Neben dem Umbau der Versorgungsküche wurde der ehemalige Gemeinschaftsduschraum im Schloss zu 
einer Lehrküche mit acht Arbeitsplätzen umgebaut. Die Küchen wurden nicht nur für die praktische Ausbildung der 
Fischwirte und Fischwirtschaftsmeister, sondern auch für die Ausbildung von Hauswirtschaftern auf dem Gebiet 
der Fischverarbeitung genutzt. Die Übergabe der umgebauten Küchen erfolgte am 04.06.1996. Der Hörsaal im 
Schloss wurde mit moderner Präsentations- und Tontechnik ausgestattet, die Verdunklungsanlage erneuert, das 
Parkett abgeschliffen, die Wände gestrichen und eine der zugemauerten Rundnischen wieder freigelegt. 

Der Schulunterricht wurde entsprechend der neuen Anforderungen nach der geltenden Ausbildungsordnung für 
den Beruf Fischwirt neu organisiert. Jährlich mussten dreizehn Wochen theoretische Ausbildung als Blockunterricht 
von jeweils zwei bis drei Wochen Dauer über die Lehrzeit von drei bzw. zwei Jahren integriert werden. Praktisch 
wurden die Lehrlinge nun in einem von der zuständigen Stelle für Berufsausbildung anzuerkennenden Betrieb in 
den Fachrichtungen Fischzucht/Fischhaltung oder in Fluss- und Seenfischerei ausgebildet. Damit war die bewährte 
Stationsausbildung, die eine umfassende Vermittlung aller notwendigen Fertigkeiten garantierte, obsolet geworden. 
Es hing nun im starken Maße von den Ausbildungsbetrieben ab, wie den Lehrlingen die erforderlichen Kenntnisse 
und Fertigkeiten vermittelt und beigebracht wurden. Einen wichtigen Beitrag zur Fertigkeitsvermittlung kam und 
kommt deshalb den in Zuständigkeit des LfL bzw. des LfULG durchgeführten Lehrgängen der Überbetrieblichen 
Ausbildung in den Gebieten Fischverarbeitung und -vermarktung, Werkstoffbearbeitung und Netzarbeiten an den 
Standorten in Königswartha und Köllitsch zu. Dafür mussten auch in Königswartha umfangreiche bauliche Verän-
derungen vorgenommen werden. So wurden in einer alten Futterscheune 1999 ein großer Netzboden mit Unter-
richtsteil sowie eine allen hygienischen Anforderungen entsprechende Fischverarbeitung mit Schlachtraum, Verar-
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beitungsraum, Räucherraum, Lager sowie den zugehörigen Sanitär- und Umkleideräumen geschaffen. Moderne 
Maschinen und Geräte wie Schlachthilfen, Grätenschneider, Enthäuter, Vakuumverpackung, Räucheröfen, 
Schockfroster und Waagen gewährleisten nun eine allen Anforderungen entsprechende Ausbildung. Im Schloss 
Königswartha wurde außerdem eine Lehrküche eingerichtet, in der Fischprodukte durch Auszubildende entspre-
chend zubereitet werden können. 
 
Tabelle 2: Anzahl Berufsabschlüsse Fischereischule Königswartha 1949 bis 2019 

Berufsabschlüsse  Binnenfischer/Fischwirt Fischwirtschaftsmeister 

1949 - 1990 2.962 123 
1991 - 2019 687 170 

gesamt 3.649 293 
 

In der siebzigjährigen Geschichte der Ausbildungseinrichtung haben in Königswartha bis Ende 2019 insgesamt 
3.649 Binnenfischer bzw. Fischwirte und 293 Fischwirtschaftsmeister ihre Abschlussprüfungen erfolgreich abge-
schlossen (Tabelle 2). 

1.2.2 Lehrgänge 
Mit der umfassenden Umgestaltung in der Berufsfischerei und auch der Angelfischerei war es erforderlich, neue 
Erkenntnisse auf fischereifachlichem Gebiet, die Fischerei betreffende Rechtsnormen sowie die für behördliche 
Anforderungen erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse an einen breiten Kreis von Interessenten außerhalb der 
eigentlichen Berufsausbildung zu vermitteln und auch zu prüfen. Dazu musste eine Reihe von Lehrgängen etabliert 
werden, für die Rahmenstoffpläne sowie Lehr- und Prüfungspläne zu erstellen waren. Neben der rein theoretischen 
Ausbildung spielt in einigen Lehrgängen auch die praktische Unterweisung eine wesentliche Rolle. 

Ausbildungs- sowie Fortbildungslehrgänge für Fischereiaufseher 
Ausbildung 
Zur Durchführung der Fischereiaufsicht kann die Fischereibehörde gemäß dem sächsischen Fischereirecht zuver-
lässige und sachkundige, volljährige Personen befristet zu Fischereiaufsehern bestellen. Sachkundig ist, wer Inha-
ber eines Fischereischeins ist und erfolgreich an einem Ausbildungslehrgang teilgenommen hat. 
Der Ausbildungslehrgang für Fischereiaufseher erstreckt sich auf die Sachgebiete 
1. Fischereirecht, 
2. Polizei- und Ordnungsrecht sowie Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht, 
3. Wasserrecht, 
4. Naturschutzrecht, 
5. Tierschutz- und Tierseuchenrecht sowie 
6. praktische Sachkunde der Fischereiaufsicht – Ermittlungsmethoden und Sachverhaltsfeststellung. 
Seit 1993 wurden bis 2019 16 Ausbildungslehrgänge mit 486 Teilnehmern durchgeführt. 

Fortbildung 
Fischereiaufseher sind ehrenamtlich tätig und unterstehen der Aufsicht der Fischereibehörde. Sie erhalten von der 
Fischereibehörde einen Dienstausweis. Sie sind gesetzlich verpflichtet, regelmäßig jährlich an dem von der Fische-
reibehörde angebotenen Fortbildungslehrgang teilzunehmen. 
Im Vordergrund der Fortbildungsveranstaltung stehen 
 die Bilanz (Statistik und Auswertung) des Hoheitsvollzugs im zurückliegenden Jahres – Kontrollzeitraum, 
 die Auswertung der eingereichten Mitteilungen zu Fischereirechtsverstößen, 
 der Erfahrungsaustausch und der Ausblick auf künftige Schwerpunkte beim fischereirechtlichen Hoheitsvollzug. 

Neben der Fortbildung zum Hoheitsvollzug im Fischereirecht für bestellte ehrenamtliche Fischereiaufseher werden 
durch die Fischereibehörde in bewährter Zusammenarbeit auch Fortbildungsveranstaltungen für Polizisten und 
Wasserschutzpolizisten organisiert und durchgeführt. 
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Lehrgänge für Lehrgangsleiter Fischereischeinprüfung 
Eine fischereigesetzliche Forderung lautet, dass zur Fischereiprüfung auf Antrag zugelassen wird, wer an einem 
Vorbereitungslehrgang nach § 25 teilgenommen hat. Dieser Vorbereitungslehrgang dauert dreißig Unterrichtsstun-
den. Er beinhaltet einen theoretischen Teil und eine praktische Einweisung in den Gebrauch der Fanggeräte und in 
die Behandlung gefangener Fische.  
Die Lehrpläne für die Vorbereitungslehrgänge bedürfen der Genehmigung durch die Fischereibehörde. Sie sind 
laufend fortzuschreiben und müssen bei Abweichungen vom Rahmenlehrplan erneut genehmigt werden. Die Fi-
schereibehörde hat 36 Lehrgangsleiter sachsenweit vertraglich verpflichtet, Vorbereitungslehrgänge zu organisie-
ren und den gesetzlichen Vorgaben gemäß durchzuführen und abzurechnen. Die Lehrgangsleiter werden durch 
die Fischereibehörde dazu jährlich IT-technisch neu qualifiziert. 

Elektrofischereilehrgänge 
Mit dem Wegfall der Ingenieurschule in Storkow, Brandenburg, fehlte eine Ausbildungsstätte für Elektrofischer in 
den neuen Bundesländern. Schon im September 1992 fand deshalb unter aktiver Beteiligung des Instituts für Bin-
nenfischerei Potsdam-Sacrow e. V. mit Dr. Frank Rümmler ein erster interner Lehrgang statt, dem 1993 der erste 
Elektrofischereilehrgang in Königswartha folgte. Dafür war nun in Abstimmung zwischen den Elektrofischerei-
Lehrgänge durchführenden Einrichtungen in Deutschland ein einwöchiger Lehrgang mit abgestimmten Lehr- und 
Prüfungsinhalten zu leisten. Neben dem Bedarf an regulären Lehrgängen galt es, die vielen dreijährig befristeten 
Befähigungsnachweise der Berufsfischer durch Fortbildungslehrgänge an die veränderten rechtlichen und geräte-
technischen Bedingungen durch nun geltende Bedienungsscheine zu ersetzen. 

Der Unterricht wurde nicht zuletzt durch Lehrunterlagen qualitativ und didaktisch laufend verbessert. Die Broschüre 
„Einführung in die Elektrofischerei“, die unter maßgeblicher Federführung von Dr. Frank Rümmler gemeinsam mit 
dem Referat Fischerei erarbeitet und vom LfULG publiziert wurde, wird mittlerweile in vier von sechs Lehrgänge 
durchführenden Bundesländern als Lehrbuch genutzt (Sachsen, Bayern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein). Bis 
Ende 2018 sind insgesamt 43 Lehrgänge mit 896 Teilnehmern durchgeführt worden. Teilnehmer kamen aus allen 
Bundesländern, wobei die ostdeutschen Länder stärker vertreten waren. 

 

 

Abbildung 5: Bei der prakti-
schen Unterweisung lernen die 
künftigen Elektrofischer den 
tierschutzgerechten Fang von 
Fischen mittels Strom 
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Schlachtlehrgänge 
Nach den tierschutzrechtlichen Bestimmungen in Deutschland wird zum Schlachten von Tieren eine Sachkunde 
benötigt. Für das Töten und Schlachten von Fischen erlangen Fischwirte während der Berufsausbildung und Ang-
ler während des Fischereischeinlehrgangs die erforderliche Sachkunde. Für Beschäftigte in Fischereibetrieben, der 
Fischverarbeitung und auch von Kleinvermarktern, denen diese Sachkunde fehlt, führt das Referat Fischerei Sach-
kundelehrgänge zum tierschutzgerechten Töten und Schlachten von Fischen durch. Der Lehrgang umfasst eine 
theoretische Einführung in das Tierschutzrecht und die Tierschutzschlachtverordnung, die Demonstration tier-
schutzgerechter Schlachtmethoden sowie die individuelle Ausbildung der Kursteilnehmer. Die Teilnehmer müssen 
zum Abschluss des Lehrgangs eine Prüfung ablegen und ihre Kenntnisse nachweisen. 
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2 Geschichte der Forschungseinrichtung 

2.1 Von der Gründung 1949 bis 1991 
2.1.1 Die ersten Jahre 
Die Entwicklung der Forschungseinrichtung am Standort Königswartha begann praktisch gemeinsam mit der Er-
richtung der Fischereischule. Im Zusammenhang mit teichwirtschaftlichen Intensivierungsmaßnahmen wurde von 
der Direktion der Staatlichen Teichwirtschaften des Landes Sachsen in Königswartha 1948 der Entschluss zur 
Gründung einer eigenen teichwirtschaftlichen Versuchsstation gefasst. Die ersten Bauarbeiten begannen noch im 
selben Jahr. Mit Vollendung des Umbaus der Schule am 19.04.1949 fand gleichzeitig das Hebefest für die neue 
Biologische Untersuchungsanstalt statt. Im Frühjahr des Jahres 1950 war der Umbau der Orangerie des Schlosses 
im Wesentlichen beendet. Gleichzeitig nahm die Biologische Forschungsstation, zunächst in kleinem Rahmen, ihre 
Arbeit in Königswartha auf.  

Dr. Richard Wohlgemuth schrieb 1950 über die Biologische Versuchsstation: „Die Wege zur Erschließung der vol-
len natürlichen Ertragsfähigkeit unserer Teiche müssen wissenschaftlich und streng objektiv geprüft werden. Es 
darf nicht, wie früher, vorkommen, dass die Teichbewirtschafter selbst herumexperimentieren. Hierbei wird sich in 
den meisten Fällen statt Erfolg ein Verlust ergeben, der sich auf die Wirtschaft auswirkt. Die Untersuchungen und 
Versuche müssen deshalb zentral und einwandfrei durchgeführt und nach strengster Überprüfung den Teichbetrie-
ben als Gemeingut bekannt gemacht werden. Der Wunsch, für das Hauptteichgebiet im Osten eine eigene teich-
wirtschaftliche Forschungs- und Versuchsstation zu haben, ist schon früher laut geworden. Es blieb damals aber 
bei der Erwägung. Nunmehr aber ist in großzügiger Weise in Königswartha ein früheres Gutsgebäude ausgebaut 
worden zu einem Untersuchungs- und Forschungsinstitut der Teichwirtschaft und man kann wohl sagen, dass die-
se Wahl des Platzes die höchsten Erfolgsaussichten bietet. Hier, in Königswartha, steht dieses Institut in unmittel-
barer Verbindung mit der Zentrale des sächsischen, ja zonalen Teichgebietes. Hier ist die unmittelbare Verbindung 
mit der Fachschule, mit dem Berufsbetrieb am Orte und den Teichwirtschaften im weiten Umkreis gegeben und 
damit Gewähr geboten, dass diese Einrichtung in Einklang mit den Bedürfnissen des praktischen Betriebes arbei-
tet. Zugleich wurde ergänzend eine Versuchsanlage bestehend aus 28 gleich großen Teichen errichtet, die unweit 
vom Institut gelegen, ihrer baldigen Vollendung entgegengeht.“ (Anlage 3) Die seit Jahrzehnten von der Praxis 
ersehnte Versuchsteichanlage war im Ortsteil Entenschenke fertiggestellt worden, nur die hölzernen Ablassvorrich-
tungen fehlten noch. 

Die „Teichwirtschaftliche Versuchsstation Königswartha“ war anfangs der Fischereischule unterstellt, weil sie ver-
waltungsmäßig besser zur Schule als zu einem praktischen Teichwirtschaftsbetrieb passte. Allerdings erwies sich 
diese Lösung nicht als ideal. Ab 1. Januar 1951 wurde die Königswarthaer Forschungseinrichtung als Zweigstelle 
der „Deutschen Forschungsanstalt für Fischerei“ Berlin-Friedrichshagen angegliedert. Leiter des Gesamtinstituts 
war Prof. Dr. Dr. h. c. Helmuth Wundsch. Nach der erfolgten Angliederung an die „Deutsche Forschungsanstalt für 
Fischerei“ wurde die Versuchsteichanlage schnell betriebsfertig und die Laboratorien konnten nach dem damaligen 
Stand der Technik modern ausgerüstet werden. 

Erste örtliche Leiterin der Zweigstelle in Königswartha wurde Frau Prof. Dr. Dr. Trude Schreiter, die sich bereits vor 
dem Zweiten Weltkrieg seit 1921 im nordböhmischen Hirschberg am See einen guten Ruf als Fischereibiologin 
erarbeitet hatte (Abbildung 6). Trude Schreiter wurde am 19. August 1891 in Kletzau bei Prag geboren. Nach dem 
Abitur studierte sie Zoologie und Botanik an der Universität Wien. Sie promovierte dort bereits 1917, ein in damali-
ger Zeit für Frauen sicher nicht alltägliches Ereignis. Nach ihrer Habilitation und mehrjähriger Vorlesungszeit als 
Privatdozentin in Tetschen-Liebwerd mit den Fachgebieten Fischpathologie sowie Fischzucht und Teichwirtschaft 
wurde sie zum Professor ernannt. Frau Professor Schreiter war von 1932 bis 1945 stellvertretende Leiterin der 
Hirschberger Forschungsstation für Fischzucht und Hydrobiologie. Bis zu ihrem Umzug im Jahr 1955 nach Berlin 
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leitete Frau Prof. Schreiter die Zweigstelle für Teichwirtschaft in Königswartha. Am 30. Januar 1965 verstarb Trude 
Schreiter in Berlin nach langer schwerer Krankheit. 

 

 Abbildung 6: Prof. Dr. Trude Schreiter 

 
Am 1. Januar 1952 wurden das Friedrichshagener Institut, und damit auch ihre Zweigstelle in Königswartha, Mit-
glied der „Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin“. Die Unterstellung zum später umbenannten und 
dann auch aus dem Verbund der Akademie herausgelösten „Institut für Binnenfischerei“ blieb bis zur Übernahme 
durch den Freistaat Sachsen am 1. Juli 1991 bestehen.  

In der Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft stand unmittelbar nach ihrer Gründung die Fachberatung der Teich-
wirtschaftsunternehmen im Vordergrund. Untersuchungen zu Fischkrankheiten und hier speziell zur Bauchwasser-
sucht (die übrigens seit 1929 in Sachsen festgestellt wurde) sowie zu Zooplanktongemeinschaften in den Ver-
suchsteichen waren das wissenschaftliche Arbeitsfeld unter Leitung von Frau Prof. Trude Schreiter. Fritz Buchwald 
schrieb 1955 über das Institut: „Aufgabe dieses Institutes ist es, der Praxis neue Wege zu zeigen. … Diese Versu-
che und Forschungsarbeiten sind langwierig, oft wird zunächst ein Erfolg nicht erkennbar, so z. B. bei dem heuti-
gen Hauptproblem der Erforschung der Bauchhöhlenwassersucht der Karpfen. Hier wird der Praktiker seine Unge-
duld zügeln müssen und sich ein Beispiel nehmen an der Geduld und Beharrlichkeit des Forschers, der, unbeirrt 
trotz mancher Fehlschläge, seinen Weg weiter verfolgt.“ 

2.1.2 Forschungsarbeit zur Intensivierung der Produktion 1955-1990 
Im Dezember 1951 kam der spätere langjährige Zweigstellenleiter Dr. Wolfgang Müller nach Königswartha. Unter 
seiner Leitung bekam das Institut ab 1955 ein gänzlich anderes Profil. Die Versuche in Königswartha hatten nun 
das Ziel, praxisreife Empfehlungen zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit bei der Aufzucht von Karpfen in Tei-
chen zu erarbeiten. Zuerst befasste man sich mit Fragen der Teichkalkung. Arbeiten zur Überprüfung der Möglich-
keiten der Ertragssteigerung durch Düngung mit Phosphat, Stickstoff und zum Gründüngungsanbau in der moder-
nen Karpfenteichwirtschaft folgten. 

In Leistungsprüfungen wurden verschiedene DDR-Karpfenstämme für ihre Verwendbarkeit zur Aufzucht in allen 
wichtigen Karpfenteichgebieten verglichen. Neben diesem Vergleich einheimischer Karpfenstämme wurden später 
auch international erfolgversprechende Karpfenrassen, wie der bekannte ungarische Hochleistungshybride „215“ 
auf ihre mögliche Eignung in der DDR-Karpfenteichwirtschaft getestet. Regelmäßig standen Fragen der Besatz-
dichtenoptimierung auf dem Programm der Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft. Nachdem die Möglichkeiten der 
Ertragsausschöpfung bis zur möglichen Ertragsobergrenze bei der Karpfenaufzucht mit Getreidezufütterung in 
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Versuchen ermittelt worden waren, stiegen auch die Erträge von Satz- und Speisekarpfen in der Praxis der DDR-
Karpfenteichwirtschaft zuerst auf bis dahin nicht für möglich gehaltene 500 kg/ha, später sogar auf das Doppelte.  

Durch internationale Verträge, insbesondere die Ausweisung der 200-Seemeilen-Fischereizonen wurden die Mög-
lichkeiten der DDR-Hochseefischerei in den 70er und 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts immer weiter 
eingeschränkt. Fanglizenzen in traditionellen Fischereigebieten, wie z. B. in Nordsee und Nordatlantik, mussten 
nun mit Devisen oder mit vor Ort gefangenem Fisch ausgeglichen werden. Für die Versorgung der DDR-
Bevölkerung im Inland stand somit immer weniger Seefisch zur Verfügung. Ausgleich konnte nur durch eine Erhö-
hung der heimischen Aquakulturproduktion geschaffen werden. Reserven wurden insbesondere in der im internati-
onalen Maßstab immer noch extensiv betriebenen Karpfenteichwirtschaft gesehen. Im Institut in Königswartha 
wurden daraufhin die Verfahren der Pelletintensivwirtschaft entwickelt. In die zu entwickelnden Technologien flos-
sen dabei Kenntnisse aus anderen Ländern mit hochentwickelter Teichwirtschaft, wie Israel oder den USA, ein. Die 
Königswarthaer Wissenschaftler konnten natürlich nicht selbst ins westliche Ausland reisen, hatten aber zumindest 
über Fachzeitschriftentausch und Korrespondenz enge Kontakte zu dort tätigen Wissenschaftlern. Mit den in der 
Versuchsteichanlage entwickelten Verfahren der Pelletintensivwirtschaft war es nach Abschluss der Versuche nun 
auch unter mitteleuropäischen Klimabedingungen möglich, drei Tonnen pro Hektar, mit technischer Belüftung so-
gar über zehn Tonnen je Hektar Karpfenertrag zu erreichen. Durch Normierung der biotechnologischen Parameter 
gelang es, die Ergebnisse rasch in die Praxis zu überführen.  

 

 
Abbildung 7: Belüftungswalze und Pendelfütterer 
auf einem Versuchsteich in Königswartha 

 
In den 1980er Jahren wurden Fragen der Polykultur mit den aus Ostasien stammenden Silber-, Marmor- und 
Graskarpfen bearbeitet. Die von OPUSZYNSKI (1980) erstmalig beschriebene „Ichthyoeutrophierung“ durch „pflan-
zenfressende“ Cypriniden konnte bestätigt werden. Die in Königswartha gewonnenen Erkenntnisse belegten, dass 
die eigentlich Seston fressenden Cypriniden leider nicht zu einer Verbesserung der Wasserqualität durch eine Ver-
ringerung der Algenbiomasse beitragen, sondern sich eben von allen im Wasser schwebenden Partikeln ab einer 
bestimmten Partikelgröße ernähren. Am schnellsten wachsen sie, wenn reichlich Zooplankton vorhanden ist. Durch 
Aufnahme der großen und älteren Algenkolonien durch die filtrierenden Karpfen wird außerdem die Algenpopulati-
on regelmäßig verjüngt. Damit erhöht sich mit steigenden Besatzdichten von Silber- und Marmorkarpfen die Bioak-
tivität der Algen und damit die Trophie des Gewässers. Allerdings verringert sich durch diese ständige Algenver-
jüngung die Gefahr eines Totalabsterbens der Algenpopulation und damit des akuten spätsommerlichen Sauer-
stoffmangels in Karpfenteichen.  

Der im Jahr 2018 verstorbene Leiter der Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft Dr. Wolfgang Müller promovierte 
1957. Ihm gebührt das Verdienst, Methoden der mathematischen Statistik, die im landwirtschaftlichen Feldver-
suchswesen längst Praxis waren, auch in die Karpfenteichwirtschaft eingeführt zu haben. Damit waren noch exak-
tere Auswertungen von Teichversuchen möglich. Mit dieser modernen Arbeitsweise der Versuchsanstellung und 
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Versuchsauswertung fanden die Königswarthaer Wissenschaftler nicht immer Zustimmung im von Prof. Schäp-
erclaus geleiteten Institut für Fischerei, der den neuen Methoden der mathematischen Statistik eher ablehnend 
gegenüber stand. Nicht zuletzt mussten einige von Prof. Schäperclaus postulierte Lehrbuchmeinungen nach den in 
Königswartha gewonnenen Erkenntnissen korrigiert werden. Als Beispiel sei an dieser Stelle Schäperclaus Hypo-
these der Unerschöpflichkeit der Naturnahrung im Karpfenteich zu nennen, die spätestens nach den Ergebnissen 
der Königswarthaer Untersuchungen von Günther Merla († 2014) zusammenbrach. Gerade wegen der wissen-
schaftlichen Exaktheit der Versuchsanstellung und -auswertung sind die Ergebnisse der Königswarthaer Versuche 
aber auch noch heute Standardwissen der mitteleuropäischen Karpfenteichwirtschaft und Vorbild für viele Feldver-
suche in der Warmwasserteichwirtschaft anderer Länder. 

Die Ergebnisse der Versuche in Königswartha erfuhren international rasch eine hohe Anerkennung. Das Gäste-
buch der Zweigstelle in Königswartha liest sich wie das „Who is who“ der deutschen und europäischen Karpfen-
teichwirtschaft. Neben den Eintragungen der regelmäßig in Königswartha weilenden Gäste, wie die deutschen 
Wissenschaftler Helmuth Wundsch, Wilhelm Schäperclaus, Diethelm Scheer, H.-J. Bandt, Erwin Amlacher, 
R. Flemming, Friedrich Schiemenz, Friedrich-Wilhelm Tesch, Hans Rümmler, Marie-Luise Albrecht, Werner Stef-
fens, Ulrich Lieder, Dietwart Nehring, Wilhelm Wunder, Christoph Meske finden sich Eintragungen von Besuchern 
aus Polen, der ehemaligen ČSSR, Ungarn, der ehemaligen UdSSR, Jugoslawien und Österreich. Aber auch Kolle-
gen aus Schweden, Finnland, Dänemark, Frankreich, Rumänien, Kuba, Syrien, dem Irak, China oder Indien haben 
sich ins Gästebuch der Zweigstelle eingetragen. 

 

Abbildung 8: Unterschriften namhafter 
Wissenschaftler im Gästebuch der 
Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft 
 

 
Im Jahr 1990 erfolgte die Evaluierung des Instituts für Binnenfischerei in Berlin-Friedrichshagen und seiner beiden 
Außenstellen in Potsdam-Sacrow und Königswartha durch den Wissenschaftsrat von Bund und Ländern. Entspre-
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chend des Vorschlags vom 14. März 1991 sollte die Zweigstelle Königswartha in die Zuständigkeit des Landes 
Sachsen überführt werden (Abbildung 9). Die Liegenschaften, das Inventar und die Versuchsteichanlage der bishe-
rigen Zweigstelle in Königswartha wurden daraufhin an den Freistaat Sachsen übergeben. Fast alle Mitarbeiter 
wurden übernommen. Die Finanzierung der Einrichtung erfolgte nun aus Landesmitteln. Am 1. Juli 1991 wurde die 
Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft gegründet. Von Beginn an war das Referat Fischerei Bestandteil die-
ser neuen Landeseinrichtung. 

 

 
 
 
 
 
 
Abbildung 9: Empfeh-
lung des Wissenschafts-
rates 1990 

 

2.2 Angewandte Forschung des Referats Fischerei ab 1991 bis 
heute 
Auch nach 1991 war das Referat Fischerei auf dem Gebiet der fischereilichen Forschung tätig. Die Themen der 
angewandten Forschung entstehen unmittelbar in der sächsischen Fischerei und werden zu deren Nutzen bearbei-
tet. Schwerpunkte der Arbeit sind die Teichwirtschaft, die Bewirtschaftung der sächsischen Stand- und Fließge-
wässer, der fischereiliche Artenschutz sowie die Fragen der Produktqualität von Fischen und Fischereierzeugnis-
sen. 

Die genannten Ergebnisse der angewandten Forschung wirken direkt auf die sächsischen Berufsfischereibetriebe 
sowie der Angelfischerei zurück, dienen aber auch der fachlich und wissenschaftlich begründeten Beratung des 
Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft sowie anderer Fachbehörden.  

Auch in der Aus- und Fortbildung können die im eigenen Hause gewonnenen Erkenntnisse auf schnellstem Wege 
genutzt werden. 

2.2.1 Karpfenteichwirtschaft 
Die Versuche des Referats Fischerei auf dem Gebiet der Karpfenteichwirtschaft verfolgten in den 1990er Jahren 
das Ziel, den Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben des Freistaates Sachsen Möglichkeiten aufzuzeigen, die Palette 
der in Karpfenteichen zu erzeugenden Fischarten zu erweitern. Ziel war es, die finanziellen Erträge der Unterneh-
men bei sinkender Karpfenerzeugung zu stabilisieren oder zu verbessern. Es konnten Verfahren entwickelt wer-
den, mit denen vor allem solche hoch bezahlte Nebenfische wie Wels oder Schleie sicher und gewinnbringend er-
zeugt werden können. Experimentiert wurde aber auch mit Zandern, Großmaränen, Quappen, Aalen oder Kreb-
sen. Inzwischen liegen für eine Reihe von Nebenfischen Erfahrungen zu deren Chancen für eine Aufzucht in Karp-
fenteichen vor. 

Auf der Suche nach Alternativen zur Karpfenerzeugung wurden auch die Möglichkeiten der Aufzucht von Hybrid-
streifenbarschen erprobt (Abbildung 10). Dazu wurde auch das aus den USA bekannte Verfahren der In-Teich-
Kreislaufanlagen modifiziert und an die Verhältnisse mitteleuropäischer Karpfenteiche angepasst. Während die 
Aufzucht der Hybriden sowohl in der In-Teich-Kreislaufanlage, wie auch in Teichen problemlos möglich ist und 
Streifenbarsche ein hervorragendes Lebensmittel sind, konnten sich die Fische in der Aquakultur in Sachen nicht 
etablieren. Hauptproblem bleibt die nur durch Importe abzusichernde Versorgung mit Besatzmaterial. Nach um-
fangreichen Untersuchungen musste festgestellt werden, dass eine sichere Bruterzeugung von Brut aus den im-
portierten Gebrauchshybriden nicht praktikabel ist.  
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Abbildung 10: Hybridstreifenbarsche auf dem 
Sortiertisch 

 

Die bewährte In-Teich-Kreislaufanlage wurde jedoch für Fragen der Stabilisierung der Satzkarpfenerzeugung unter 
Berücksichtigung des wachsenden Einflusses des Kormorans, wie auch zur Aufzucht von Satzzandern weiterge-
nutzt (Abbildung 11).  

Neue Erkenntnisse gab es auch für die klassische Teichaufzucht von Karpfen. Fragen der Teichdüngung 
und -kalkung standen ebenso auf dem Untersuchungsprogramm, wie grundsätzliche Fragen zur Fütterung und 
Futterversorgung. Neben der Frage nach dem richtigen Zusatzfutter im heutigen extensiven Standardaufzuchtver-
fahren in der Karpfenteichwirtschaft, stand immer auch die richtige Ernährung konditionsstarker einsömmeriger 
Karpfen im Mittelpunkt der Versuche.  

Auf Grund des Weitblicks der Wissenschaftler der ehemaligen Zweigstelle Königswartha des Instituts für Binnenfi-
scherei standen Teichbodenproben aus der VTA aus vergangenen Jahrzehnten zur Verfügung, deren Analyse 
neue Erkenntnisse zur Nährstoffakkumulation und -freisetzung von Teichböden in Karpfenteichen möglich mach-
ten.  

Obwohl alle Versuche primär unter dem Aspekt einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung durchgeführt werden, 
standen und stehen einzelne Fragen umweltgerechter oder ressourcenschonender Teichwirtschaft in besonderer 
Weise im Fokus. So wurden bereits in den 1990er Jahren in Zusammenarbeit mit der damaligen Bayerischen Lan-
desanstalt für Fischerei (heute Institut für Fischerei Starnberg), dem Institut für Binnenfischerei in Potsdam-Sacrow 
und ungarischen Partnern Nährstoffbilanzen mitteleuropäischer Karpfenteiche erstellt. Dabei konnten grundsätzli-
che Fragen des Nährstoffein- bzw. -austrages von Teichen in die Vorfluter geklärt werden.  
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Abbildung 11: Rinnenreinigung in der In-Teich-
Kreislaufanlage 

 
Im Zusammenhang mit Naturschutzförderprogrammen wurden die Auswirkungen winterlicher Trockenlegung auf 
die Erträge der Karpfenteichwirtschaft quantifiziert. Die Verlandungsprozesse in Karpfenteichen in Abhängigkeit 
von der Bewirtschaftungsform und -intensität oder die Auswirkungen der Applikation von Branntkalk zur Wasser-
konditionierung oder zur Teichdesinfektion wurden untersucht.  

Der Schutz besonderer Tiergruppen oder Tierarten in der Lehr- und Versuchsteichanlage aber auch in der prakti-
schen Karpfenteichwirtschaft hatten bei den Arbeiten des Referats Fischerei stets eine besondere Bedeutung. In 
zwei Masterarbeiten wurde der besondere Wert der Lehr- und Versuchsteichanlage für die Amphibien- und Libel-
lenfauna im Teichgebiet Königswartha herausgearbeitet.  

An Hand von Messungen bei Abfischungen vorgestreckter Karpfen konnten Erkenntnisse über die Produktivität 
von Vorstreck- und Brutstreckteichen für Lurchlarven gewonnen werden.  

Die VTA ist von besonderer Bedeutung als Vorkommen der Urzeitkrebse Triops cancriformes und Limnadia lenti-
cularis. Triops-Eier aus der VTA Königswartha schafften es im Rahmen unserer jahrelangen Kooperation mit dem 
Naturkundemuseum Chemnitz sogar bis ins Weltall ( 

Abbildung 12).  

Wichtige Erkenntnisse zur aktuellen Leistungsfähigkeit einheimischer Karpfenherkünfte erbrachte ein umfangrei-
ches Projekt zum Herkunftsvergleich verschiedener europäischer Karpfenherkünfte. Dabei wurden Wachstum, 
Futterverwertung, Produktqualität und Krankheitsresistenz der unterschiedlichen Herkünfte aus Bayern, Polen, 
Tschechien und Sachsen nach Aufzucht unter praxisnahem Teichbedingungen verglichen. Neben der notwendigen 
internationalen Kooperation mit Partnern in Polen und Tschechien wurden erstmals in Europa Genmarkeruntersu-
chungen zur Unterscheidung der im gleichen Teich aufgezogenen Fische eingesetzt.  
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Abbildung 12: Dr. Thorid Zierold, Kustodin für Naturwissenschaften am Naturkundemuseum Chemnitz, berichtet in der Sächsischen 
Zeitung vom 30.01.2013 über Triops aus Königswartha im Weltall 
 
Aktuell werden in der Lehr- und Versuchsteichanlage Möglichkeiten zur Sömmerung von Karpfenteichen unter 
Berücksichtigung förderrechtlicher und naturschutzfachlicher Aspekte geprüft. Diese traditionelle, inzwischen aber 
fast vergessene Bewirtschaftung von Karpfenteichen könnte unter Bedingungen eines häufiger auftretenden som-
merlichen Wassermangels wieder an Bedeutung gewinnen. Für das aktuelle Projekt kommen den Mitarbeitern des 
Referats Fischerei Ergebnisse aus früheren Forschungsvorhaben zur Aufarbeitung der Geschichte der Oberlausit-
zer Teichwirtschaft oder des Teichgebiets um Moritzburg zugute. 

Auf dem Gebiet der Karpfenteichwirtschaft hat sich das Referat Fischerei durch seine Arbeit und die hervorragend 
ausgestattete und gepflegte Lehr- und Versuchsteichanlage national aber auch international einen guten Ruf be-
wahrt. Neben einer Vielzahl von Veröffentlichungen in Fachzeitschriften, umfangreichen Berichten in der Schriften-
reihe des LfULG findet das Ausdruck bei der Mitarbeit an einer Reihe von Fachbüchern, für die jeweils maßgebli-
che Beiträge erarbeitet wurden (Anlage 2, Abbildung 13).    
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Abbildung 13: Lehrbücher, an 
denen Mitarbeiter des Refe-
rats Fischerei maßgeblich 
mitgearbeitet haben 
 

 

2.2.2 Fischkrankheiten 
Untersuchungen zur Prophylaxe und Bekämpfung von Fischkrankheiten standen insbesondere nach den Ausbrü-
chen der Koi-Herpesvirusinfektion (KHV) in Sachsen ab dem Jahr 2007 wieder im Mittelpunkt der Untersuchungen. 
Dem Referat Fischerei oblag die Koordinierung der Maßnahmen des von der EU-Kommission genehmigten Pro-
gramms des Freistaates Sachsen zur Tilgung der Koi-Herpes-Virusinfektion (KHV). Neben der Umsetzung des 
Bekämpfungsprogramms in der Praxis wurden mehrjährige umfangreiche Forschungsprogramme aufgelegt, die zu 
neuen Erkenntnissen zur Virusverbreitung und Bekämpfungsmöglichkeiten der Koi-Herpesvirusinfektion führten. 

Bei der erfolgreichen Umsetzung des Tilgungsprogramms war auch für die Versuche eine enge Zusammenarbeit 
mit den Veterinärämtern, der sächsischen Tierseuchenkasse (Fischgesundheitsdienst), Naturschutzbehörden, dem 
Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft und den betroffenen Betrieben notwendig. Die Koi-
Herpesvirusinfektion wird auf Grund ihrer Bedeutung auch weiter ein Schwerpunkt der angewandten Forschung im 
Referat Fischerei bleiben. 

Fischkrankheiten waren nicht erst seit Eintritt der verlustreichen KHV ein Thema in Königswartha. Je nach Bedarf 
erfolgten bei Notwendigkeit Untersuchungen zum praktischen Umgang mit wirtschaftlich bedeutenden Infektions-
krankheiten, wie z. B. 1991/92 zur Therapie der Schwimmblasenentzündung (renicola-Sphaerosporose) des Karp-
fens oder 1999 zur Notwendigkeit und zu Möglichkeiten einer wirksamen Bekämpfung des Trematoden Bucepha-
lus polymorphus im Zuflusswasser der Satzfischanlage Sproitz.  

2.2.3 Bewirtschaftung stehender Gewässer 
Wegen des Fehlens natürlicher Standgewässer hatte die Seenfischerei in Sachsen zumindest für die Berufsfische-
rei bisher kaum eine nennenswerte Bedeutung. Allerdings existieren im Freistaat etwa 150 künstlich geschaffene 
Talsperren, Speicherbecken und Tagebaurestgewässer, deren fischereilich nutzbare Anzahl wächst. Für die  
fischereiliche Gewässerbewirtschaftung wurden in Zusammenarbeit mit der Lausitzer und Mitteldeutschen Berg-
bau-Verwaltungsgesellschaft (LMBV) oder der Landestalsperrenverwaltung (LTV) aber auch wissenschaftlichen 
Partnern Bewirtschaftungskonzepte entwickelt. 
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Abbildung 14: Bärwalder See, größter See in 
Sachsen mit ca. 1.300 Hektar Wasserfläche 

 
Sachsen wird in Folge der Rekultivierung von Braunkohletagebauen im Lausitzer und Mitteldeutschen Braunkohle-
revier in den nächsten Jahren ein bedeutendes Seenland werden. Bereits ohne den diskutierten kompletten Aus-
stieg aus der Braunkohleverstromung entstehen im Freistaat neue Gewässerflächen von etwa 16.000 ha. Diese 
Seen können auf Grund ihrer Struktur und Trophie als Maränengewässer entwickelt werden (Abbildung 14). Für 
die Bewirtschaftung mit Großen und Kleinen Maränen wurden Konzepte entwickelt sowie Pilotgewässer mit Brut 
dieser neuen Leitfischgruppe besetzt. Der Aufbau fischereilich wirtschaftlich nutzbarer Bestände an Maränen 
scheiterte allerdings bisher häufig an der unerwartet hohen Fähigkeit der vorherrschenden Sedimente, Nährstoffe 
zu binden. Durch die deshalb länger anhaltende Nährstoffarmut bleiben sowohl die Entwicklung der Primärproduk-
tion als auch des Zooplanktons in diesen Seen weit hinter den Erwartungen zurück. 

Aktuell konzentrieren sich diesbezügliche Arbeiten deshalb auf die Untersuchung der Möglichkeiten, Bergbaurest-
seen als Standorte von Netzgehegeanlagen zu nutzen. Der moderate und steuerbare Nährstoffeintrag aus solchen 
Anlagen könnte möglicherweise helfen, die Gewässergüte dieser Seen zu verbessern, indem z. B. ihre Neigung 
zur Rückversauerung verringert wird. Außerdem könnten so hochwertige Satz- und Speisefische regional und 
nachhaltig erzeugt werden. 

2.2.4 Fischereiliche Bewirtschaftung von Fließgewässern 
Der Freistaat Sachsen hat ein bedeutendes und angelfischereilich intensiv genutztes Fließgewässersystem. Die 
etwa 70.000 Angelfischer des Freistaats wünschen sich attraktive sowie fisch- und artenreiche Flüsse und Bäche. 
Die ordnungsgemäße fischereiliche Bewirtschaftung der sächsischen Fließgewässer ist deshalb ein Forschungs-
schwerpunkt des Referats Fischerei.  

Die Herstellung der Durchwanderbarkeit der Fließgewässer ist nicht nur Hoheitsaufgabe beim Vollzug des Fische-
reigesetzes, sondern auch Forschungsgegenstand. Seit mehr als 20 Jahren wurde eine Wehrdatenbank aufgebaut 
und gepflegt, in der die für den Fischartenschutz und die Durchwanderbarkeit der Fließgewässer relevanten Daten 
erfasst sind. Diese Daten waren Grundlage für die aktuelle Querbauwerksdatenbank des Freistaats, in der heute 
etwa 11.000 Querbauwerke in sächsischen Flüssen erfasst sind.  

Im einem kürzlich abgeschlossenen Projekt wurde die Sicherstellung der Durchgängigkeit in Fließgewässern der 
Kategorie Überregionale Vorrang- und Zielerreichungsgewässern untersucht, welches im Ergebnis erhebliche De-
fizite bei der Längsdurchgängigkeit selbst von prioritär zu betrachtenden Fließgewässern aufdeckte. 

Von der Öffentlichkeit besonders beachtet war und ist das Programm zur Wiederansiedlung des Atlantischen 
Lachses in die Elbe und ihren Nebenflüsse. Inzwischen haben mehr als tausend Laichfische den Weg aus dem 
Nordatlantik nach Sachsen erfolgreich zurückgelegt und die Anzahl der „Lachsflüsse“ in Sachsen hat sich deutlich 
erhöht. Lachse konnten inzwischen neben dem Lachsbachsystem mit Polenz und Sebnitz in der Kirnitzsch, Wese-
nitz, dem Krippenbach, in der Zwönitz, Chemnitz, Freiberger, Zwickauer und Vereinigter Mulde sowie der Pulsnitz 
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nachgewiesen werden. Das Programm wird fortgesetzt und weiter durch spezielle Untersuchungen unterstützt. 
Solche Untersuchungen gab es beispielsweise zum Junglachsaufkommen, zur Schädigungsrate von Smolts bei 
der Turbinenpassage oder zur Genetik der Rückkehrer.  

Im Internationalen Jahr des Lachses soll eine zweite Lachskontrollstation in der Zwickauer Mulde in Betrieb gehen. 

2019 übernahm das Referat Fischerei die Initiative für das Programm „Salmo Albis“, in dessen Rahmen künftig die 
Anstrengungen zur Wiederansiedlung von Wandersalmoniden im gesamten Elbeeinzugsgebiet koordiniert werden 
sollen. 

Zur Umsetzung der 2007 von der EU verabschiedeten Aalverordnung wurden Untersuchungen durchgeführt, die in 
die Aalmanagementpläne der Flusseinzugsgebiete Erbe und Oder eingingen. Im Referat Fischerei wurden der aus 
EU-Mitteln finanzierte Aalbesatz im gesamten Freistaat koordiniert (Abbildung 15).  

 

 

Abbildung 15: Symbolischer Aalbesatz in die Elbe 
durch Staatsminister Frank Kupfer und den dama-
ligen Präsidenten des Sächsischen Landesfische-
reiverbandes Dr. Wolfgang Stiehler 

 
Zur Erfassung der Bestandssituation von Flussneunaugen und zehnfüßigen Krebsarten in Sachsen gab es speziel-
le Untersuchungsprogramme, die wichtige Daten für den Vollzug des Sächsischen Fischereigesetzes, aber auch 
von europäischen Artenschutzverordnungen lieferten. 

2.2.5 Untersuchungen zur Produktqualität und Schadstoffmonitoring 
Immer wieder standen und stehen Fragen zur Vermarktung des Karpfens und der Sicherung der Produktqualität 
von Fischen auf dem Untersuchungsprogramm. Neben Vermarktungsstudien für Karpfen wurde ein umfangreiches 
Marketingpaket „Sachsen genießen Fisch“ erstellt. Untersuchungen zur Produktqualität bei Sibirischen Stören, bei 
Karpfen verschiedener Herkünfte oder nach Fütterung mit unterschiedlichen Futtermitteln sowie bei Hybriden von 
Karpfen und Giebel brachten neue Erkenntnisse für die Vermarktung der entsprechenden Süßwasserfische. Ge-
meinsam mit Lebensmitteltechnologen wurden neue Produkte aus Karpfen entwickelt, die auch jüngere Verbrau-
cher ansprechen. 

Gemeinsam mit Praxispartnern erfolgten in der neuen Überwinterungs- und Hälteranlage der VTA Versuche zur 
Beeinflussung der Qualität des Kaviars vom Sibirischen Stör (Acipenser baerii) durch die Futterqualität in der fina-
len Aufzuchtsaison vor der Kaviargewinnung.  

Die Qualität von Süßwasserfischen wird nicht nur durch ihren Genusswert bestimmt, sondern auch nach ihrer hy-
gienischen Beschaffenheit. Seit 1992 wurden und werden vom Referat Fischerei, zuerst in enger Zusammenarbeit 
mit dem Fachbereich Landwirtschaftliche Untersuchungen der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft, heu-
te mit der Betriebsgesellschaft für Umwelt und Landwirtschaft (BfUL), regelmäßig Fische aus fischereilichen Pro-
duktionsanlagen sowie aus natürlichen Gewässers des Freistaates auf ihre Rückstände an Schadstoffen unter-
sucht. Die Ergebnisse dienen primär der Information der sächsischen Angelfischer über die Genussfähigkeit ihres 
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Fanges. Spezielle Untersuchungen z. B. zur Einhaltung der Umweltqualitätsnormen nach WRRL oder zu Dioxinen 
sind in den letzten Jahren hinzugekommen. 

 

 

Abbildung 16: Untersuchungen zur Produktquali-
tät von Speisekarpfen – Hier Fettbestimmung mit 
den Distell-Fettmessgerät 

 

2.2.6 Betriebswirtschaftliche Untersuchungen 
In regelmäßigen Abständen wurden Erhebungen in Unternehmen der Karpfenteichwirtschaft in Sachsen zu deren 
Wirtschaftlichkeit durchgeführt. Daraus wurden PC-gestützte Kalkulationsmodelle entwickelt. Vor der EU-
Osterweiterung wurde die Kosten- und Erlösstruktur sächsischer Betriebe mit denen der Beitrittskandidaten Polen, 
Tschechien und Ungarn verglichen.  

Im Zusammenhang mit der unterschiedlichen Ausprägung der Koi-Herpesvirusinfektion in den Ländern Bayern und 
Sachsen erfolgten detaillierte Untersuchungen zu Betriebsstrukturen bayerischer und sächsischer Karpfenteich-
wirtschaften. Dabei konnten erstmals konkrete Zahlen für die bekannten unterschiedlichen Strukturen der Karpfen-
teichwirtschaft in beiden Ländern herausgearbeitet werden. 

In der bisher letzten Analyse wurden die Auswirkungen der KHV auf die Wirtschaftlichkeit der Karpfenteichwirt-
schaft in Sachsen untersucht. 
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3 Geschichte der Fischereiverwaltung am 
Standort Königswartha 
Trotz Einführung moderner Verwaltungsverfahren hat der Anteil hoheitlicher Aufgaben in den letzten Jahren deut-
lich zugenommen. Die reine Forschungsarbeit tritt mehr und mehr zurück und beschränkt sich zunehmend auf 
drittmittelfinanzierte Vorhaben. Über den Landeshaushalt werden vorrangig solche Aufgaben finanziert, die sich 
aus der Umsetzung europäischer Rechtsvorschriften ergeben und für die das LfULG zuständig ist. Das betrifft bei-
spielsweise auch das bereits beschriebene Schadstoffmonitoring, die Umsetzung der EU-Aalverordnung, der EU-
Verordnung über die Verwendung nicht heimischer und gebietsfremder Arten in der Aquakultur oder die zur Erfül-
lung von Berichtspflichten notwendige regelmäßige Fischbestandserfassung. 

Für die meisten Bürger und Behörden im Freistaat ist der Standort Königswartha des LfULG tatsächlich „einfach“ 
die Fischereibehörde für den Freistaat Sachsen. Deshalb soll an dieser Stelle auch die noch relativ kurze Ge-
schichte dieses Aufgabenbereichs beleuchtet werden.  

Von 1945 bis 1952 hatte man schon einmal in Königswartha landesweite Verwaltungsaufgaben in der Direktion der 
Staatlichen Teichwirtschaften des Landes Sachsen wahrzunehmen. Diese Aufgabe betraf jedoch nur die (verstaat-
lichten) Teichwirtschaftsbetriebe des Landes. Landesweite Zuständigkeiten für alle Formen der Fischerei wurden 
erst seit dem 1. Februar 1993 in Königswartha wahrgenommen.  

Relativ schnell nach dem Beitritt der DDR zum Geltungsbereich des Grundgesetzes im Jahr 1990 musste auch in 
Sachsen eine neue Fischereiverwaltung aufgebaut werden. Im zuständigen Staatsministerium für Landwirtschaft, 
Ernährung und Forsten hatte man von Beginn an eine moderne und schnell funktionsfähige Verwaltung im Blick. 
Das Referat Fischerei in Königswartha war unmittelbar nach der Übernahme durch den Freistaat auch der Standort 
mit der nötigen Fachkompetenz auf dem Gebiet der Berufs-, aber auch der Angelfischerei. Man war in der obersten 
Landesbehörde überzeugt, dass man in Königswartha alle Hoheitsaufgaben übernehmen könne, sowohl die der 
unteren, als auch die der oberen Fischereibehörde. Die Angelfischerei spielte nach Auffassung des Ministeriums in 
Sachsen nur eine untergeordnete Bedeutung gegenüber der im Land übermächtigen Berufsfischerei. Es spricht 
allerdings letztlich für den guten Ruf des Standortes Königswartha in Fischereikreisen, dass man dieser Konstella-
tion auch aus Sicht der Anglerverbände zustimmte. Die gesamte sächsische Fischereiverwaltung wurde also vor-
erst einfach an die hier etablierte und funktionierende Forschungsstation und Ausbildungseinrichtung angegliedert. 

Offiziell wurde dem Referat Fischerei in Königswartha die neue grundlegende Dienstaufgabe „Fischereibehörde“ 
mit der Verabschiedung des neuen Sächsischen Fischereigesetzes im Jahr 1993 übertragen. Aus den erwähnten  
Gründen hat Sachsen auch heute noch als einziges deutsches Flächenbundesland eine nur zweistufig aufgebaute 
Fischereiverwaltung. Zur Sicherung der Bürgernähe unterhält das Referat Fischerei zwei Außenstellen, für den 
Direktionsbezirk Chemnitz im Gebäude der heutigen Landesdirektion Chemnitz, für den Raum Leipzig am Dienst-
sitz des LfULG in Köllitsch. Der erste Dienstsitz für den Direktionsbezirk Leipzig, im Gelände des Schlosses Huber-
tusburg in Wermsdorf, wurde im Jahr 1997 aufgegeben. 

Geblieben ist der zweistufige Verwaltungsaufbau der Fischereibehörden in Sachsen. Oberste Fischereibehörde ist 
das zuständige Ministerium. Das Referat Fischerei des LfULG ist Fischereibehörde und nimmt sowohl die Aufga-
ben einer unteren als auch die einer oberen Fischereibehörden war. Im Referat werden deshalb beispielsweise die 
Fischereischeine für den gesamten Freistaat ausgegeben oder auch alle Fischereipachtverträge oder Hegepläne 
verwaltet. In enger Zusammenarbeit mit dem Rechtsreferat des LfULG werden vom Referat Fischerei auch alle 
fischereilichen Ordnungswidrigkeitenverfahren bearbeitet. 

Als Obere Behörde erarbeitet das Referat Fischerei Fachstellungnahmen im Rahmen von Wasserrechts,- Natur-
schutz- oder bei Regionalplanungsverfahren. Zudem ist das Referat Träger öffentlicher Belange auf dem Gebiet 
der Fischerei. 
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3.1 Fischereiprüfung und Fischereischeine 
Die Konzentration der Aufgaben in einer Behörde führte zwangsläufig zu einem einheitlichen Vollzug des Fische-
reigesetzes im gesamten Freistaat. Wegen der fehlenden Manpower einer unteren Fischereibehörde mussten 
zwangsläufig aber auch innovative Verwaltungsabläufe entwickelt und eingeführt werden. Das Referat Fischerei 
hat als Fischereibehörde bis zum 31.12.2018 in Königswartha und seinen Außenstellen Chemnitz und Köllitsch 
bisher insgesamt 348.516 Fischereischeine ausgegeben, eine Aufgabe, die sich in anderen Bundesländern auf 
viele Mitarbeiter unterer Behörden aufteilt (Abbildung 17).  

 

 

Abbildung 17: Anzahl 
ausgegebener Fische-
reischeine in Königs-
wartha nach Jahren 

 
Nach wie vor werden durch das LfULG jährlich fast 10.000 Fischereischeine neu ausgestellt. Nach Inkrafttreten 
des neuen Fischereigesetzes mussten auf Grundlage der Mitgliedschaft im DAV der DDR im Jahr 1993 sogar ein-
malig 31.603 Fischereischeine ausgegeben werden. Mit dem vorhandenen Personal waren Fischereischeinausga-
be und Fischereiprüfung nur zu bewältigen, wenn innovative Lösungen für die Fischereischeinausgabe gefunden 
werden konnten. Im Referat Fischerei wurde deshalb die erste Online-Fischereiprüfung in Deutschland entwickelt 
(Abbildung 18).  

Dieses moderne elektronische System war inzwischen Vorbild für andere Bundesländer. Die Einführung der ID-
Card, die in Sachsen das klassische Neobond-Dokument der Vergangenheit abgelöst hat, erfolgte ebenfalls aus 
der Notwendigkeit, ein effektives Verfahren für Herstellung und Druck eines fälschungssicheren Fischereischeins 
einzusetzen. 
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Abbildung 18: Teilnehmer bei einer der ersten 
Online-Fischereiprüfungen in Königswartha 

 

3.2 Fischereiaufsicht 
Seit 1993 wird im Referat Fischerei auch die Fischereiaufsicht für den Freistaat Sachsen organisiert. Dazu zählen 
die Schulung und Fortbildung der ehrenamtlichen Fischereiaufseher, die Organisation der Kontrolltätigkeit und 
natürlich der Vollzug von Ordnungswidrigkeitenverfahren (Abbildung 19). Aktuell sind etwa 120 ehrenamtliche Fi-
schereiaufseher bestellt und unterstützen die Arbeit des Referats Fischerei an den Gewässern. 

 

 Abbildung 19: Fischereiaufsicht bei der Kontrolle 

 

3.3 Arbeit als Fachbehörde 
Einen wesentlichen Teil der Arbeit des Referats machen heute umfangreiche Gutachten und Fachstellungnahmen 
bei verschiedenen Planungsverfahren aus. Das Referat ist Träger öffentlicher Belange auf dem Gebiet der Fische-
rei und erarbeitet Fachstellungnahmen bei Regionalplanungen, Unterschutzstellungen von Naturschutzgebieten 
und Wasserrechtsverfahren. Dabei arbeitet das Referat sehr eng mit den jeweiligen verfahrensführenden Behör-
den zusammen. Wichtigste Aufgabe ist dabei die Sicherung eines angemessenen Fischartenschutzes bei Bau-
maßnahmen, aber auch die Wahrnehmung fischereifachlicher Interessen bei der Herstellung der Durchwanderbar-
keit der Fließgewässer durch Rückbau von Wehranlagen, deren Umbau zu fischpassierbaren Rampen oder die 
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fachliche Bewertung von Planungen und Bauausführungen von Fischaufstiegs- und -abstiegsanlagen 
(Abbildung 20). 

 

 
Abbildung 20: Baubegleitung bei der Errichtung 
der Fischaufstiegsanlage am Wehr Kollau 1999 
(Vereinigte Mulde) 

 

3.4 Fischbestandsmonitoring 
Die Beobachtung des Zustands der Fischbestände im Freistaat zählt seit der Verabschiedung des Sächsischen 
Fischereigesetzes im Jahr 1993 zu den Aufgaben des Referats Fischerei. Nur durch die Kenntnis des Zustands der 
Fischpopulationen im gesamten Freistaat können zielführende und passgenaue Hegemaßnahmen für einzelne 
Arten oder Bestände festgelegt oder kontrolliert werden. Außerdem ist das Wissen über den Zustand der jeweiligen 
Fischpopulationen entscheidende Grundlage für qualifizierte Fachstellungnahmen bei Planungsverfahren. Anfangs 
allein auf Grundlage des Landesrechts durchgeführt, hat die Aufgabe mit den sich aus europäischem Recht erge-
benden Überwachungsaufgaben und Berichtspflichten heute eine wesentlich größere Bedeutung erlangt.  

Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) führt für die Bewertung des ökologischen Zustands der Gewäs-
ser erstmals auch als Qualitätskomponente den Zustand der Fischbestände ein. Auf dieser Basis erfolgt das 
Fischartenmonitoring heute viel intensiver und strukturierter. Für die Erstellung der entsprechenden Berichte und 
der Bewirtschaftungspläne werden im dreijährigen Rhythmus in Sachsen alle 616 Oberflächenwasserkörper be-
wertet. Jährlich müssen also allein auf Grundlage des WRRL-Monitorings mehr als 200 Probestellen befischt wer-
den. Hinzu kommen Befischungen für die Berichtspflichten des Freistaats hinsichtlich des Arten- und Biotopschut-
zes auf Grundlage der FFH-Richtlinie. 
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Abbildung 21: Drei Auflagen der 
umfassenden Beschreibungen 
zum Zustand der Fischbestände 
in Sachsen 

 

Aufgrund des jahrelangen kontinuierlichen Monitorings und der speziellen Untersuchungen zu Vorkommen von 
Krebsen und Neunaugen hat das Referat Fischerei heute einen umfassenden Überblick über den Zustand der 
Fischpopulationen im Freistaat Sachsen. Das ist einerseits unverzichtbare Grundlage für den Vollzug des Fische-
reigesetzes des Freistaats. Andererseits kann Fischereiausübungsberechtigten, Behörden, interessierten Bürgern 
und den Medien jederzeit kompetent Auskunft gegeben werden. In Zusammenarbeit mit dem Senckenberg Muse-
um für Tierkunde Dresden kann das umfangreiche Datenmaterial inzwischen regelmäßig in Buchform als „Atlas der 
Fische Sachsens“ veröffentlicht werden (Abbildung 21). 
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4 Einrichtungen und weiterer Ausbau 
Das Referat Fischerei der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft hat seinen Dienstsitz auf dem Gelände 
von Schloss und Schlosspark Königswartha. Das Schlossgebäude ist Sitz der Fischereibehörde und beherbergt 
neben Büros der Mitarbeiter einen Hörsaal mit einer Kapazität für 100 Gäste.  

Im 1979 fertiggestellten Erweiterungsbau der Fischereischule befinden sich die Unterrichtsräume, Wohnheimplätze 
für 25 Kursteilnehmer, ein Clubraum sowie ein Sportraum für die Nutzung in der Freizeit. Weitere Büros, die Fach-
bibliothek und die Labors beherbergt die 1992/93 komplett rekonstruierte ehemalige Orangerie des Schlosses.  

1997 wurden eine Lehr- und Versuchsküche, im Frühjahr 1999 die Netzwerkstatt sowie Räume für die Be- und 
Verarbeitung von Fischen für die überbetriebliche Ausbildung errichtet.  

Für die angewandte Forschung steht eine 8 Hektar große, gut ausgebaute Lehr- und Versuchsteichanlage mit ur-
sprünglich 28 jeweils 0,25 ha großen Versuchsteichen zur Verfügung. Ein Versuchsteich wurde 2012 zu einer 
Überwinterungs- und Hälteranlage umgebaut, die im Januar 2013 in Betrieb genommen wurde.  

An der gesamten Liegenschaft ist in den letzten Jahren ein erheblicher Sanierungsstau entstanden. Deshalb sind 
für die nächsten Jahre die finanziellen Mittel für eine große Baumaßnahme im Haushaltsplan des Freistaats einge-
stellt worden. Aktuell erfolgen detaillierte Planungen für die Umgestaltung der gesamten Liegenschaft. Dabei soll 
nicht nur der aktuelle Zustand konserviert werden, sondern durch sinnvolle Umstrukturierung der Raumnutzungen 
gesichert werden, dass sich sowohl die Lehr- und Wohnbedingungen der Auszubildenden, wie auch die Arbeitsbe-
dingungen der Mitarbeiter erheblich verbessern.   

Mit den vorgesehenen Baumaßnahmen sollen die Voraussetzungen geschaffen werden, dass hier inmitten der 
Oberlausitzer Teichlandschaft auch in Zukunft das Kompetenzzentrum für Aquakultur und Fischerei in Sachsen 
seinen Sitz hat. 

 
Abbildung 22: Farbuntersuchungen am Schloss in Vorbereitung 
der geplanten großen Baumaßnahme  
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Anlage 1 
 

 
 
 
Fotodokumentation  
zur Broschüre 
 
70 Jahre fischereiliche Lehre und  
Forschung in Königswartha 
 
  



1949 bis 1978 
 

38 

Fischereischule 

Der erste Jahreslehrgang an der Fischereischule 1949-1950 
 

Abschluss des zweiten Jahreslehrgangs 1951 an der neu gegründeten Fischereischule mit Dr. Wohlgemuth (Mitte, mit 
Stock) und dem Direktor Fritz Buchwald 



1949 bis 1978 
 

39 

 
Speisesaal Anfang der 1950er Jahre, 1. Jahreslehrgang,  
4. v. l. Johannes Jurk, daneben Horst Stolle, vorn Manfred Thiele 
 

Gesellenbrief von Herrn Sepp Eppel aus dem Jahr 1951 



1949 bis 1978 
 

40 

Lehrlinge bei Netzarbeiten im Schlosshof (Fotoarchiv Kutschank) 
 

Prof. Dr. Hans Helmuth Wundsch (1887-1972), früherer Direktor des Instituts für Binnenfischerei in Berlin-
Friedrichshagen und 1954 bis 1956 Dekan der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-Universität zu 
Berlin bei einem seiner Besuche in Königswartha (vorn, 4. v. l.). 



1949 bis 1978 
 

41 

 
Der Hörsaal im Schloss, um 1960 
 

 
Das Schloss von der Parkseite, Anfang der 1960er Jahre 



1949 bis 1978 
 

42 

 
 

Lehrlinge helfen den Betrieben schon in den 50er 
Jahren bei den Antibiotika-Injektionskampagnen 
gegen die Infektiöse Bauchwassersucht (IBW) 
 

Abschluss letzter Meisterlehrgang 1967, rechts Dr. Hubertus Zelder 



1949 bis 1978 
 

43 

Unterkunftsraum im Schloss 

Speisesaal im Schloss 



1949 bis 1978 
 

44 

Schauabfischung Schlossteich 
 

          
Dr. Wolfgang Müller gratuliert 1969 dem Direktor der Fischereischule, Herrn Fritz Buchwald, zum 20. Jahrestag der 
Gründung der Fischereischule 



1949 bis 1978 
 

45 

Fischereiliche Praxis 

                  
Der später in der Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft angestellte Wissenschaftler Günther Merla (links), hier  
noch als Teicharbeiter, beim Füttern auf dem Grenzteich Königswartha (Fotoarchiv Kutschank) 
 

 
In der Hälteranlage Königswartha 1952, Traktor Brockenhexe mit 22 PS (Fotoarchiv Kutschank) 



1949 bis 1978 
 

46 

                 
Abfischung Kasimirteich Königswartha am 18.10.1952 (Fotoarchiv Kutschank) 

Institut für Binnenfischerei  

Das Institutsgebäude im Jahr 1950 



1949 bis 1978 
 

47 

 Das Chemielabor Anfang der 1950er Jahre 
 

 
Laborarbeit 1950 
 



1949 bis 1978 
 

48 

Studentinnen beim Aussieben von Bodentierproben 1953 
 

Dr. Günther Merla bei der Feldarbeit im Jahr 1955 



1949 bis 1978 
 

49 

Zwischenhälterung von Fischen im Zulaufgraben 
 

 
Abfischung der auch zur Winterung genutzten Versuchsteiche im Frühjahr 1958 



1949 bis 1978 
 

50 

 
Aquarienanlage in der Orangerie 
 

 
Assistentinnen des Instituts bei der Versuchsauswertung 
 



1979 bis1991 

51 

Fischereischule  

 
Neubau Schulgebäude 1978/79 im Park des Schlosses Königswartha 
 

 
Neubau Schulgebäude – der Dachstuhl wird errichtet 



1979 bis1991 

52 

 
Unterricht im Hörsaal 1978 (Foto Herbert Biele) 
 

 
Festveranstaltung 35 Jahre Fischereischule 1984, der Lehrkörper der Fischereischule (Foto Rolf Dvoracek) 
 



1979 bis1991 

53 

 
Prof. Dr. W. Steffens gratuliert als Vertreter des Institut für Binnenfischerei zum 40. Geburtstag der Fischereischule 
 

 
Gäste zur Festveranstaltung 40 Jahre Fischereischule (Foto Rolf Dvoracek) 



1979 bis1991 

54 

 
Gemeinschaftswaschraum im Schloss, Foto nach 1990: Erste Modernisierungen nach der Wende erkennbar 
  



1979 bis1991 

55 

Angewandte Forschung 

 
Dr. Wolfgang Müller, Leiter der Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft des Instituts für Binnenfischerei, präsentiert bei 
der Abfischung der Versuchsteiche 1984 Karpfen des ungarischen Hochleistungsstammes 215 
 

  Institutsgebäude und Eingangsschild an der Fernstraße F 96 

 



1979 bis1991 

56 

Erste Mess- und Regelungstechnik in der VTA Königswartha für die Erfassung der Sauerstoff-, pH- und Tempera-
turwerte sowie für die Steuerung der Belüftungstechnik 
 

Bei der Abfischung der Versuchsteichanlage,  
v. l. n. r.: Erna Bolz, Karin Noack, Dr. Wolfgang Müller, Jürgen Littkemann, Dr. habil. Günther Merla 
 



1979 bis1991 

57 

Dr. habil. Günther Merla (links) und Dr. Wolfgang Müller mit Gästen des Fischereiinstituts Rybnoje bei Moskau (UdSSR) 
auf der Netzgehegeanlege Mortka 
 

 
Der erste Personalcomputer im VEB Binnenfischerei Königswartha wird 1987 bestaunt und auch vom Institut 
mitgenutzt 
  
  



1979 bis1991 

58 

Zeit des Umbruchs und Neuanfangs 

 
1990 Treffen mit Kollegen aus Bayern, Österreich und der Tschechoslowakei am Rosenbergteich bei Wittingau, in der 
Mitte Dr. Wolfgang Müller 
 

 

Dr. Wolfgang Müller 
beim Vortrag zur 
Winterschulung 1991 



1979 bis1991 

59 

 
Erster Fachtag des Sächsischen Landesfischereiverbands (SLFV) mit Technikausstellung im Schlosshof im Jahr 1991 
 

 
Technikausstellung im Schlosshof im Jahr 1991 
 



1979 bis1991 

60 

 

Meldung in der Säch-
sischen Zeitung Ende 
1991 zum Fortbestand 
der fischereilichen 
Forschungseinrich-
tung in Königswartha 

  

Mit der Gründung der Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) im Juli 1991 wurde Dr. Gert Füllner die Leitung des 
Referats Fischerei in Königswartha offiziell übertragen 
 



1992 bis heute 

61 

Ab 1992 drei Aufgaben:  
Fischereibehörde, Aus- und Fortbildung, 
angewandte Forschung 

Umbau des Orangeriegebäudes 
 

 
Die neuen Mitarbeiter ziehen in die Büros ein, hier Jean Signer  
 



1992 bis heute 

62 

 
Frau Erna Bolz und Frau Uta Meyer bei der Haushaltssachbearbeitung 
 

Arbeit als Fischereibehörde 

 

Andreas Schreier 
organisiert seit 
2000 den Vollzug 
des Fischereige-
setzes 



1992 bis heute 

63 

Frau Steffi Liening bei der Fischereischeinausgabe 
 

 
Fischereiprüfung online 



1992 bis heute 

64 

Auslieferung Fischereiaufsichtsboot für die Talsperre Malter, im Boot: Janek Simon 
 

Workshop Fischereirecht mit dem Rechtsreferat in Schmochtitz 21.4.2009 
 
 

 

  



1992 bis heute 

65 

Fischwirtausbildung 

Praktische Prüfung Fischwirte 1994 
 

Messeauftritt auf der Berufsbildungsmesse 1995 in Leipzig 



1992 bis heute 

66 

Schuljahreseröffnung 1996 
 

 
Lehrlinge bei der Abfischung des Schlossteichs im Park 



1992 bis heute 

67 

Abschlussjahrgang Fischwirte 2002 
 

Praktische Ausbildung Seenfischerei bei der Exkursion zur Fischerei Aurora Heidesee 2008 



1992 bis heute 

68 

Abschlussprüfung Netzarbeiten 1998 
 

Fischwirtlehrlinge bei einer Projektwoche 2005 



1992 bis heute 

69 

 
Mit der Prüfung 2009 geht die Geschäftsführung der Prüfungskommission von Frau Jutta Melcher (rechts) auf Frau Ines 
Matko (links) über 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fischzuchtmeisterin Nicole Schailée und  
Fischzuchtmeister Tilo Groß als Prüfer 
bei der Abschlussprüfung 2011 



1992 bis heute 

70 

 
Prüfungskommission 2012 vordere Reihe v. l .n. r.: Uwe Marx, Thomas Röse, Gerhard Schulze, Ines Matko, Gert Füllner; 
Hubert Reichardt, hintere Reihe: Rainer Böttcher, Ewald Karau, Stefan Werner, Tilo Groß, Jutta Melcher, Jens Geisler, 
Matthias Pfeifer, Reinhard Köllnick 
 

Absolventen des Abschlussjahrgangs 1951 der Fischereischule Königswartha besuchen im Jahr 2011 anlässlich des 
60. Jahrestags ihres Abschlusses ihre frühere Ausbildungsstätte, v. l. n. r.: Dr. Gert Füllner, Prof. Dr. Werner Steffens, 
Sepp Eppel, Hans-Wilhelm Blume, Gerhard Kluth, Jutta Melcher, Kurt Basche 



1992 bis heute 

71 

Überbetriebliche Ausbildung Be- und Verarbeitung der Betriebserzeugnisse 2011 
 

Überbetriebliche Ausbildung: Netzarbeiten 2012 



1992 bis heute 

72 

Abschlussprüfung Fischwirt 2014 
 

Prüfer und Prüflinge Abschlussjahrgang 2015 
 

 



1992 bis heute 

73 

Fischwirtschaftsmeisterlehrgänge 

Ausgabe der Meisterbriefe an den ersten Meisterkurs nach der Wende 1994 
 

Meisterprüfung 1995 



1992 bis heute 

74 

 

 
Abschlussjahrgang Fischwirtschaftsmeister 1995 
 

Meisterbriefübergabe 1997 
 



1992 bis heute 

75 

Meisterkurs Abschluss 1999 
 

Meisteranwärter 2001 beim Fischvermarktungskurs 
 



1992 bis heute 

76 

Übergabe der Meisterbriefe 2004 durch Staatsminister Steffen Flath im Barockschloss Rammenau 
 

 
Nach der Zeugnisübergabe vor dem Barockschloss Ramenau 



1992 bis heute 

77 

 
Bei der praktischen Meisterprüfung des Jahrgangs 2007 
 

Meisterbriefübergabe Jahrgang 2007 



1992 bis heute 

78 

 
Fischverarbeitungskurs Starnberg 2010 
 

 
Meisterliches Ergebnis 



1992 bis heute 

79 

Meisterprüfung 2010 
 

Meisterbriefübergabe 2010 
 



1992 bis heute 

80 

Meisterprüfung 2012 auf der Talsperre Bautzen, recht als Prüfer FZM Gernot Quaschny 
 

Meisterbriefübergabe für den Abschlusslehrgang 2012 im Januar 2013 
 



1992 bis heute 

81 

Meisterprüfung 2015, recht als Prüfer FZM Gunther Ermisch 
 

Meisterbriefübergabe 2015 
 



1992 bis heute 

82 

Arbeitsunterweisung im Meisterkurs 2017 
 

Meisterbriefübergabe 2017 
 
 

  



1992 bis heute 

83 

 
Die Übergabe der Meisterbriefe im Juni 2019 erfolgte durch Herrn Staatsminister Thomas Schmidt in der Dreikönigs-
kirche Dresden 
 

 
Fischwirtschaftsmeister des Jubiläumsjahrgangs 2019 
 
  



1992 bis heute 

84 

Fortbildungsveranstaltungen 

 
Erster gemeinsamer Fachtag des Sächsischen Landesfischereiverbands, der seinen Sitz auch in den Liegenschaften 
der LfL in Königswartha hatte und des Referats Fischerei mit Technikausstellung 1992 
 

Reges Interesse bei der ersten Vortragsveranstaltung des Referats Fischerei 1992 
 



1992 bis heute 

85 

Fachtag Fischerei 1993 
 

 
Dr. Roland Klemm im Jahr 2002 bei seinem betriebswirtschaftlichen Vortrag 



1992 bis heute 

86 

 
Prof. Dr. Dieter Steinhagen beantwortet Fragen zu seinem Vortrag beim Fachtag 2010 
 
 

 
Dr. Jörg Bohlen vom Laboratorium für Fischgenetik Libechov der Tschechischen Akademie der Wissenschaften bei 
der Fragerunde zu seinem Vortrag zum Fachtag 2011 



1992 bis heute 

87 

 
Teilnehmer am Fachtag 2013 bei der Besichtigung der neuen Überwinterungs- und Hälteranlage des Referats 
 

 
 

Frau Ulrike Kolbe referiert beim Fachtag  

 
 

 
  

 

Die Fischereireferentin des Freistaats,  
Frau Ulrike Weniger bei ihrem 
Einführungsvortrag zum Fachtag 2014 



1992 bis heute 

88 

 
Teilnehmer am Fachtag 2017 
 

 
Dipl.-Ing. Leo Kirchmaier von der Landwirtschaftskammer Niederösterreich berichtet in seinem Vortrag über das 
Fischottermanagement 



1992 bis heute 

89 

 
Verkostung von Produkten aus Giebelkarpfen zum Fachtag 2019 
 

 
Bilderausstellung „Schuppige Schönheiten“ der Künstlerin Dr. Irina Vennewald zum Fachtag 2019 
 

  



1992 bis heute 

90 

Veranstaltungen und Tagungen 

 
Der Präsident des Deutschen Fischereiverbandes und spätere Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein 
Peter Harry Carstensen bei einer Abfischung während des Fischereitags in Bautzen 1995 
 

 
Das Referat Fischerei richtete gemeinsam mit dem Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei 1995 den 
Internationalen Schleienworkshop in Machern bei Leipzig aus 



1992 bis heute 

91 

 
Teilnehmer des Internationalen Schleienworkshops 1995 bei der Exkursion in die Versuchsteichanlage Königswartha  
(vorn 2. v. l. Prof. Zdenek Adamek, VURH Vodnany) 
 

 
J. D. Soùcaze-Soùdat (Frankreich) bei seinem Vortrag auf der Internationalen Kormorankonferenz 1997, als Dolmet-
scherin Nicole Schailée 
 



1992 bis heute 

92 

 
Teilnehmer der Internationalen Karpfenkonferenz in Königswartha/Bautzen im Jahr 2004 in der Satzfischanlage Sproitz 
der Kreba-Fisch GmbH (oben) und in der Warmwasseranlage Boxberg (unten) 
 

 
 

 
Dr. Gert Füllner bei seinem Vortrag anlässlich der Tagung „New Challenges in Pond Aquaculture“  
an der Universität Budweis am 26.04.2004 



1992 bis heute 

93 

 
Exkursion der Delegation des EU-Projekts INTERCAFE an den Bärwalder See 2006 
 

Mit Teilnehmern des World Congress on Genetics Applied to Livestock Production im Jahr 2010 bei der Exkursion in 
der Teichwirtschaft Torgau 



1992 bis heute 

94 

Exkursion in die Forellen- und Lachszucht Ermisch nach Langburkersdorf mit Teilnehmern der Tagung der European 
Association of Fish Pathologists (EAFP) im Jahr 2012 
 

Bei der Interkalibrierung der WRRL-Monitoringverfahren im Rahmen der IKSO in Ostrava 2016 
 



1992 bis heute 

95 

 
Teilnehmer an der Auftaktveranstaltung zum Projekt „SALMO ALBIS“, Bad Schandau Juni 2019 
 

 

Gäste 

Fischsuppe für die Mitarbeiter des Sächsischen Ministeriums für Landwirtschaft zu deren Betriebsausflug 1993 
 



1992 bis heute 

96 

Besuch französischer Fischzüchter 1995, hier bei der Exkursion in die Fischverarbeitung nach Mutzschen 
 

Mit israelischen Karpfenteichwirten in der Warmwasseranlage Boxberg im Jahr 1996 
 



1992 bis heute 

97 

Staatsminister Dr. Rolf Jähnichen mit Landrat Horst Gallert (Bautzen) bei ihrem Besuch 1996 in Königswartha 
 

 
Besuch des Sächsischen Ministerpräsidenten Hans-Georg Milbradt in Königswartha im Jahr 2003 



1992 bis heute 

98 

 
Besuch ungarischer Karpfenteichwirte in Königswartha 2008 
 

 
Besuch polnischer Teichwirte aus Zator 2012 



1992 bis heute 

99 

 
Besuch der Teichwirtschaft Wartha anläßlich der Sommer-Pressefahrt von Staatsminister Frank Kupfer 2012 
 

 
Betriebsfest des LfULG 2015 

  



1992 bis heute 

100 

Öffentlichkeitsarbeit 

 
Stand des Referats beim Elbhangfest in Dresden 1999, Motto: „Verschwommen sieht der Lachs uns kommen“ 
 

 
Reges Interesse 1999 beim Tag der Offenen Tür anlässlich des 50. Jahrestags von Fischereischule und fischereilicher  
Forschung in Königswartha 



1992 bis heute 

101 

Matthias Pfeifer bei der Landesgartenschau in Lichtenberg 1999 
 

Stand auf der Messe „Jagen, Fischen, Reiten“ im Jahr 2000 in Dresden 



1992 bis heute 

102 

Jens Geisler betreut die Ausstellung über Fische in der Kirnitzsch beim Kirnitzschtalfest 2002 in der Neumannmühle 
 

Schaukochen auf den Lausitzer Fischwochen in Bautzen 2002 
 



1992 bis heute 

103 

Vorbereitung zum Schaukochen mit Tom Pauls auf dem Schlosshof anlässlich des Tags der Offenen Tür 2004 
 

 
Schaukochen mit Tom Pauls 
im Schlosspark Königswartha 



1992 bis heute 

104 

Demonstration von Netzarbeiten zum Tag der Offenen Tür im Jahr 2009 
 

Eröffnung der Lausitzer Fischwochen 2010 im Hörsaal Schloss Königswartha durch den Präsidenten des LfULG  
Norbert Eichkorn (2. v. l.) 



1992 bis heute 

105 

 
Mitarbeiterfortbildung Nossen 2013 
 

Bei der Eröffnung der Wanderausstellung „Warmwasserfischzucht“ in Peitz 2014, in der ersten Reihe Prof. Dr. Werner 
Steffens (DAV), Hans-Wilhelm Blume (früherer Direktor VEB Binnenfischerei Peitz) und Matthias Pfeifer (LfULG) 



1992 bis heute 

106 

Pressegespräch zur Eröffnung der Lausitzer Fischwochen 2015 
 

  
Dr. Gert Füllner beim Vortrag auf dem Symposium zum technischen Monitoring von Fischen 2015 in  
Rheinfelden (Schweiz) 
 



1992 bis heute 

107 

Präsentation des „Atlas der Fische Sachsens“ 2016 im Nationalparkhaus Bad Schandau 
 

Projekttag mit Schülern der Grundschule Königswartha 2016 
 



1992 bis heute 

108 

Sven Gause (LfULG) erklärt Schülern Fische aus der Chemnitz beim Tag des Wassers 2017 
 

Stand des LfULG auf der Fachmesse fish international Bremen 2014 
  



1992 bis heute 

109 

… und 2018 
 

 
Gäste bei der Hälterabfischung 2018 



1992 bis heute 

110 

Eröffnung der Karpfensaison 2018 durch Staatsminister Thomas Schmidt am Schlossteich Königswartha 
 

 
Treffen der Autoren des „Lehrbuchs der Teichwirtschaft“ Starnberg 2019, v. l. n. r.: Prof. Dr. Frieder Jörg Schwarz., 
Dr. Eva-Maria Schmidtlein, Univ. Prof. Dr. Jürgen Geist, Dr. Reinhard Reiter, Dr. Mathias v. Lukowicz, Dr. Bernhard 
Feneis, Dr. Robert Klupp, Dr. Christian Proske, Dr. Gert Füllner, Dr. Roland Rösch, Dr. Helmut Wedekind 
 



1992 bis heute 

111 

Schlaglichter aus der Arbeit des Referats 

 
Die Lehr- und Versuchsteichanlage ist die wichtigste Arbeitsgrundlage für die meisten Forschungsprojekte, Lageplan 
 

Aalbesatz 1995: Versuche zur Aufzucht wertvoller Nebenfische in Karpfenteichen, am Sortiertisch li. Norbert Langner 



1992 bis heute 

112 

 
Abfischung eines Versuchsteichs 1995, Jürgen Littkemann, Benno Schoffka, Marion König und Nicole Schailée (v. l. n. r.) 
 

 
Abfischung der innovativen In-Teich-Kreislaufanlage im Herbst 2011, Martin Unger, Stefan Werner, Oliver Melcher 
(v. l. n. r.) 
 



1992 bis heute 

113 

Wichtige Aufgabe ab 2007 war die Umsetzung des KHV-Tilgungsprogramms, in den Betrieben kamen zur Ausbringung 
des Branntkalks auch Hubschrauber zum Einsatz 
 

 
Seit 2013 sichert die Überwinterungs- und Hälteranlage, neben einer verlustarmen Überwinterung der Fischbestände, 
eine schonende Abfischung und Sortierung bei guten Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter 
 



1992 bis heute 

114 

Markierung von Stören in der ÜHA im Frühjahr 2013 
 

 
Besatz der ÜHA mit Stören für die Versuche zur Verbesserung der Kaviarqualität Frühjahr 2013 
 



1992 bis heute 

115 

 
Kaviargewinnung für die Versuche zur Verbesserung der Kaviarqualität 2013 in Espenhain 
 

 
Untersuchungen zur Produktqualität haben immer einen hohe Personalbedarf, hier Untersuchungen an Speisekarpfen 
im Rahmen des Vergleichs verschiedener Karpfenherkünfte im Herbst 2014 
 



1992 bis heute 

116 

 
Verkostungen sind Teil der Produktbewertung bei Fischen, hier bei der Bewertung von Speisekarpfen im Jahr 2002, die 
mit unterschiedlichen Futtermitteln aufgezogen wurden 
 

 
Stellnetzbefischung Talsperre Malter 1993 
 



1992 bis heute 

117 

1994 Befischungen auf der Talsperre Quitzdorf zur Erstellung eines Gutachtens 
 

 
Stellnetzbefischung auf dem Speicherbecken Mortka nach den ersten Versuchen zum Maränenbesatz 1995 
 



1992 bis heute 

118 

Elektrofischfang auf der Elbe bei Belgern 1995 
 

Volker George und Jens Geisler bei der Vorbereitung zum Elektrofischfang auf der Elbe im Mai 2001 
 



1992 bis heute 

119 

 
Fische aus der Elbe liegen für die Schadstoffuntersuchungen 2009 bereit 
 

 
Elektrofischfang auf der Talsperre Bautzen 2009 



1992 bis heute 

120 

Unterwegs auf der Talsperre Bautzen 2014, v .l. n. r.: Stefan Werner, Dr. Gert Füllner und Ines Matko 
 

 
Sven Gause (links) und Fabian Völker beim Elektrofischfang 2008 
 
 
 



1992 bis heute 

121 

Die Lachse kommen zurück nach Sachsen: Erstbesatz von Lachsbrut in die Polenz im Mai 1995, v. l. n. r.: Werner 
Sarodnik (Fischereireferent im Landwirtschaftsministerium SML), Staatssekretär Hermann Kroll-Schlüter (SML), Dr. 
Wolfgang Stiehler (Präsident des SLFV), Dr. Gert Füllner, Nicole Schailée (LfL), Werner Lochmann (Präsident Deutscher 
Anglerverband), Marion König (LfL), Dr. Hans Werner Heinze (SMUL) 
 

Erstbesatz von Lachsen in die Chemnitz mit Staatsminister Steffen Flath 2004 
 



1992 bis heute 

122 

Lachsbesatz Polenz mit Staatsminister Frank Kupfer 2011 … 
 

… und 2014 
 



1992 bis heute 

123 

Mit Staatsminister Thomas Schmidt beim Lachsbesatz 2015 in die Chemnitz 
 

 
Gunther Ermisch und Simon Glöckner beim Abstreifen eines Lachsrogners am 11.11.2011 
 



1992 bis heute 

124 

 

Jens Geisler bei der 
Kontrolle des 
Brutaufkommens in 
einer Laichgrube des 
Atlantischen 
Lachses in der 
Sebnitz 

 

 
Stefan Striegl beim Auslesen der Daten am VAKI-Fishcounter an der Kontrollstation Lachsbach 2007 
 



1992 bis heute 

125 

 
Patrick Stähr beim Implantieren von Coded Wire Tags in aufsteigende Lachse in der Fischkontrollstation am Stauwehr 
Geesthacht 
 

 
Oliver Naumann mit einem Lachs vom Laichfischfang 2009 
 



1992 bis heute 

126 

 
Stefan Werner und Oliver Melcher mit einem gefangenen Lachs aus der Elbe 2012 
 

Die Erarbeitung von Fachstellungnahme für die Herstellung der Fischdurchgängfigkeit der Fließgewässer ist eine sehr 
wichtige Dienstaufgabe des Referats, hier 2008 mit Ulrich Pabstmann (Landesdirektion, Wasserbehörde) an der 
Lenkmühle 

  



1992 bis heute 

127 

Ausflüge und Geselligkeit 

 
Kollegen des Referats Fischerei während einer Exkursion 
 

 
Exkursion des Referats in eine Störfarm 
 



1992 bis heute 

128 

 
Verabschiedung unseres langjährigen Hausmeisters Emmerich Wager 2011 
 

 
Die Geselligkeit darf nicht zu kurz kommen, hier bei einem Betriebsausflug 
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Nach der Besichtigung des Regenrückhaltebeckens Rennersdorf Mittagessen im Eulkretscham 
 

 
Referat Fischerei posiert für das Abschiedsbild für den Abteilungsleiter Dr. Eberhard Bröhl 
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Unsere Sekretärin Frau Bärbel Schlotze, immer mit einem Lächeln bei der Arbeit 
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Ausbau der Dienststelle 

Zustand der Dienstgebäude 1991 
 

1991/92 Ausbau der Orangerie 
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Nach der feierlichen Übergabe Orangerie- und Laborgebäude am 13.08.1993 
 

Das Gebäude heute 



1992 bis heute 

133 

1995 Rekonstruktion Küche und Einbau Lehrküche 
 

Arbeiten in der Lehrküche heute 
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1997 Ausbau der Futterscheune zu Ausbildungsräumen für die überbetriebliche Ausbildung 
 

Die fertiggestellte Netzwerkstatt 1999 
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Neubau Toranlage zum Schlosspark 1999 
 

Sanierung der Sandsteinfiguren 2011 
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Bau der Überwinterungs- und Hälteranlage (ÜHA) 2012 
 

Verlegung Zuleitungsgraben ÜHA 
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Mai 2013 Übergabe der Überwinterungs- und Hälteranlage durch SIB Bautzen 
 

Auch rasche Notinstandsetzungen, wie hier nach dem Dammbruch in der VTA, sind notwendig  
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Sanierung Schlossteich 2017/18 
 

Schlossteich nach der Sanierung 
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Liste der Veröffentlichungen  
aus  
 
70 Jahren fischereilicher Lehre und 
Forschung in Königswartha 
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Fischereischule Königswartha 1949-1991 
1. WOHLGEMUTH, R. (1951): Unsere Teichfische im 

Winter. Fischen und Angeln 3 (1): 8-9 
2. WOHLGEMUTH, R. (1951): Unsere Teichfische im 

Winter. 2. Die Pflege und Beobachtung der Fische 
im Winterteich. Fischen und Angeln 3 (2): 55-56 

3. BUCHWALD, F. (1951): Die Fischereischule für 
Teichwirtschaft und Fischzucht Königswartha. Fi-
schen und Angeln 3 (4), 108-109 

4. BUCHWALD, F. (1951): Ein Lehrausflug zur Forellen-
zuchtanstalt Taubenheim (Spree), Kreis Löbau. Fi-
schen und Angeln 3 (6): 164-165 

5. BUCHWALD, F. (1951): Wir bauen auf! Aus der prak-
tischen Tätigkeit der Fischereischule für Teichwirt-
schaft und Fischzucht Königswartha. Fischen und 
Angeln 3 (9): 272-273 

6. WOHLGEMUTH, R. (1951): Beitrag und Kenntnis der 
Bauchhöhlenwassersucht. Fischen und Angeln 3 
(12): 338-339 

7. BUCHWALD, F. (1952): Die erste Teichfischernte im 
Fünfjahrplan. Fischen und Angeln 4 (4): 77-78 

8. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teichwir-
tes (April/Mai). Fischen und Angeln 4 (5): 107-108 

9. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Juni). Fischen und Angeln 4 (6): 140 

10. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Juli). Fischen und Angeln 4  (7), 154 

11. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Aug.). Fischen und Angeln 4 (8): 173 

12. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Sept.). Fischen und Angeln 4 (9): 212 

13. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Okt.). Fischen und Angeln 4 (10): 227 

14. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Nov.). Fischen und Angeln 4 (11): 242 

15. WOHLGEMUTH, R. (1952): Aus der Arbeit des Teich-
wirtes (Dez). Fischen und Angeln 4 (12): 287 

16. BUCHWALD, F. (1952): Unwetter über dem Teichgebiet 
Königswartha. Fischen und Angeln 5 (12): 276-277 

17. BUCHWALD, F. (1954): Nachruf für Dr. Richard Wohl-
gemuth, Königswartha. Dt. Fischerei-Ztg. 1 (7): 204 

18. BUCHWALD, F. (1955): Königswartha – das Zentrum 
der Teichwirtschaft in der Deutschen Demokrati-
schen Republik. Dt. Fischerei-Ztg. 2  (9): 204 

19. ZELDER, H. (1966): Untersuchungen zur Frage der 
mechanischen Schilfbekämpfung in Fischteichen. 
Dt. Fischerei-Ztg. 13 (6): 160-163 

20. BUCHWALD, F. (1969): 20 Jahre Fischereischule. Dt. 
Fischerei-Ztg. 16 (8): 242-247 

21. BUCHWALD, F. (1978): Ergebnisse der Facharbeiter-
ausbildung an der Fischereischule Königswartha. Z. 
Binnenfischerei DDR 25  (1): 20-22 

22. BUCHWALD, F. (1978): Bedeutung der Berufsausbil-
dung für die Steigerung der Feinfischproduktion. Z. 
Binnenfischerei DDR 25 (10): 297-299 

23. MATTERN, J. (1978): Ergebnisse der Lehrausbildung 
Wesenberg  des VEB Binnenfischerei Neubranden-
burg im Berufswettbewerb. Z. Binnenfischerei DDR 
25  (10): 291-293 

24. BUCHWALD, F. (1979): 30 Jahre Deutsche Demokra-
tische Republik – 30 Jahre Fischereischule Königs-
wartha. Z. Binnenfischerei DDR 26 (9): 287-288 

25. SOMMER, U. (1984): BS Fischereischule besteht 35 
Jahre. Z. Binnenfischerei DDR 31 (7): 207-208 

26. ANDERS, K. (1984): X. Zentraler Leistungsvergleich 
der Lehrlinge der Binnenfischerei am 25. Mai 1984 
in Königswartha. Z. Binnenfischerei DDR 31 (11): 
304-308 

27. SOMMER, U. (1989): Erfolgreiche Durchsetzung 
sozialistischer Jugendpolitik in der Berufsausbil-
dung der Binnenfischerei. Z. Binnenfischerei DDR 
36 (10): 305-306 
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Institut für Binnenfischerei 1949 bis 1991
1. SCHREITER, T. (1951): Die Rolle des Kalkes in der 

Teichwirtschaft. Fischen und Angeln 3: 84-85 
2. SCHREITER, T. (1951): Herr Doktor, warum sterben 

meine Fische? Fischen und Angeln 3: 149-151 
3. SCHREITER, T. (1952): Ein Gründling in der Falle. 

Fischen und Angeln 4: 280 
4. SCHREITER, T. (1953): Aufgaben und Ziele der 

Zweigstelle für Karpfenteichwirtschaft in Königs-
wartha. Die Neue Landwirtschaft (11): 600-602 

5. MÜLLER, W. (1953): Beispiele für die fischereiliche 
Nutzungsmöglichkeit kleinerer Fließgewässer im 
Flachlande: I. Das Erpefließ. Z. Fischerei N. F.  (3-
4): 161-200 

6. MÜLLER, W. (1953): Fische und Fischerei in Flach-
landbächen. Dtsch. Fischerei-Ztg. 1: 39-43 

7. SCHREITER, T. (1954): Die Bedeutung der Vitamine 
für das Wachstum und die Gesunderhaltung unse-
rer Fische. Dt. Fischerei-Ztg. 1: 48-51 

8. MÜLLER, W. (1954): Altes und Neues zur Phosphat-
düngung in der Teichwirtschaft. Dtsch. Fischerei-
Ztg. 1: 149-151 

9. SCHREITER, T. (1954): Ein Wort für die Bewirtschafter 
von Einzelteichen. Dtsch. Fischerei-Ztg. 1: 201-202 

10. MÜLLER, W. (1954): Bericht über einen Versuch zur 
Erzielung eines Höchstertrages im Karpfenteich. 
Dtsch. Fischerei-Ztg. 1: 263-266 

11. STEFFENS, W. (1955): Teichpflege im Winter. Dt. 
Fischerei-Ztg. 2: 42-44 

12. SCHREITER, T. (1955): Ein neuer Fall von Schwimm-
blasenentzündung bei einem Karpfen. Dt. Fischerei-
Ztg. 2: 45-47 

13. STEFFENS, W. (1955): Ein Karpfen mit absonderli-
chem After. Dt. Fischerei-Ztg. 2: 136-137 

14. SCHREITER, T. (1955): Ein eigenartiger Fall einer 
Magenumstülpung bei einem Zander. Dt. Fischerei-
Ztg. 2; 137-138 

15. MÜLLER, W. (1955): Aus der polnischen Binnenfi-
scherei. Dt. Fischerei-Ztg. 2: 144-150 

16. SCHREITER, T. (1955): Das kleine Kiemenkrebschen 
(Ergasilus minor) – eine Gefahr für unsere Teich-
schleien. Dt. Fischerei-Ztg. 2: 178-182 

17. MÜLLER, W. (1955): Die Zweigstelle für Teichwirt-
schaft Königswartha des Instituts für Fischerei der 
Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissen-
schaften zu Berlin und ihre Versuchsteichanlage. Z. 
Fischerei N. F. 4: 189-200 

18. STEFFENS, W. (1955): Zu Fragen der Karpfenfütte-
rung in der Teichwirtschaft. Dt. Fischerei-Ztg. 2: 
272-275 

19. MÜLLER, W. (1956): Über die Perspektiven der Anti-
biotika-Verfütterung in der Teichwirtschaft. Dt. Fi-
scherei-Ztg. 3: 110-115 

20. MÜLLER, W. (1956): Der Mais als Futtermittel in der 
Karpfenteichwirtschaft. Dt. Fischerei-Ztg. 3: 303-305 

21. MÜLLER, W. (1957): Die Teichversuche des Jahres 
1956 in Königswartha. Dt. Fischerei-Ztg. 4: 10-15 

22. MÜLLER, W. (1957): Aquarienuntersuchungen über 
die Wirkung von Kalkdüngemitteln. Z. Fischerei N. 
F. 6: 323-330 

23. MERLA, G. (1957):  Testversuche an Teichwässern 
mittels Grünalgen unter Berücksichtigung der Bo-
denqualität. Z. Fischerei N. F. 8: 415 – 425 

24. MÜLLER, W. (1958):  Teichdüngungsversuche mit 
Kalk, Phosphat und ihrer Kombination in Königs-
wartha (Lausitz) 1957. Z. Fischerei N. F. 7: 583-598 

25. MÜLLER, W. & MERLA, G. (1958): Theoretisches über 
den Wert von Sonnenblumen-Extraktionsschrot als 
Karpfenfuttermittel und einige praktische Erfahrun-
gen. Dt. Fischerei-Ztg. 5: 214 – 218 

26. MERLA, G. (1958): Über Bodentieruntersuchungen in 
Karpfenteichen. Dt. Fischerei-Ztg. 5: 238-241 

27. MÜLLER, W. (1958): Die Teichversuche des Jahres 
1957 in Königswartha. I. Düngungsversuche mit 
Kalk, Phosphat und ihrer Kombination. Dt. Fische-
rei-Ztg. 5: 115-118 

28. MÜLLER, W. (1958): Das Wachstum der Quappe 
(Lota lota L.) im Oderhaff und in deutschen Gewäs-
sern. Verh. Int. Ver. Limnol. 13: 743-747 

29. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Februar. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 30-31 

30. MERLA, G. (1959): Ein Beitrag zur Kenntnis der 
Anfälligkeit von Spiegel- und Nacktkarpfen gegen-
über der infektiösen Bauchwassersucht. Dt. Fische-
rei-Ztg. 6: 58-62 

31. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
März. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 62-63 

32. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
April. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 95-96 

33. MERLA, G. (1959): Karpfenbrandmarkierung und 
secundäre Schuppenbildung. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 
116-120 

34. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Mai. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 127-128 

35. Müller, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Juni. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 159-160 

36. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Juli und August. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 191-192 

37. MÜLLER, W. (1959): Untersuchungen über Sonnen-
blumen-Extraktionsschrot als Karpfenfuttermittel im 
Jahre 1958. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 256-259 

38. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
September. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 272 

39. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Oktober. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 295-296 

40. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
November. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 320 

41. MÜLLER, W. (1959): Teichwirtschaftliche Arbeiten im 
Dezember. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 352      

42. MÜLLER, W. (1959): Bemerkungen zur Methodik der 
pH-Untersuchungen in Teichböden. Z. landw. Vers.- 
u. Unters. wesen 5: 132-140 

43. MERLA, G. (1959): Methodische Untersuchungen zur 
Eisen-Bestimmung in stark eisenhaltigen Teichbö-
den. Z. Fischerei N. F. 8: 627-633 

44. MERLA, G. (1959): Gesichtspunkte der Nahrungsauf-
nahme von K0 und K1. Dt. Fischerei-Ztg. 6: 210-213  

45. MERLA, G. (1959): Beiträge zur Kenntnis des 
Wachstums und der Ernährung des Karpfens, Cyp-
rinus carpio L. Berlin, Humboldt-Univ., Diss. Nr. 
970: 137 S. 

46. MERLA, G. & MICHLER, G. (1960): Prozentuale Vertei-
lung der Teichflächen für Aufzucht und Abwachs 
von Karpfen. Dt. Fischerei-Ztg. 7: 79-82 
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47. MERLA, G. (1960): Beiträge zur Kenntnis des 
Wachstums und der Ernährung des Karpfens (Cyp-
rinus carpio L.). Z. Fischerei N. F. 9: 659-734 

48. MERLA, G. (1960): Die Stückgewichtszunahme der 
Speisekarpfen im Jahre 1959 in einer Teichgruppe 
des VEB Binnenfischerei Königswartha. Dt. Fische-
rei-Ztg. 7: 235-238 

49. MÜLLER, W. (1960): Neuere Untersuchungen über die 
Quappe (Lota lota L.). Dt. Fischerei-Ztg. 7: 43-47 

50. MÜLLER, W. (1960): Beiträge zur Biologie der Quap-
pe (Lota lota L.) nach Untersuchungen in den Ge-
wässern zwischen Elbe und Oder. Z. Fischerei N. F. 
9: 1-72 

51. MÜLLER, W. (1960): Nachtrag zur Arbeit Teichdün-
gungsversuche mit Kalk, Phosphat und ihrer Kom-
bination in Königswartha (Lausitz). Z. Fischerei N. 
F. 9: 770-771 

52. MERLA, G. (1961): Zur Bedeutung der Eintagsflie-
genlarven (Ephemeroptera) im Karpfenteich. Z. Fi-
scherei N. F. 10: 21-28 

53. MERLA, G. & ZELDER, H. (1961): Zur Kenntnis des 
Einflusses einer Chloronitrit-Injektion auf das 
Wachstum von Karpfen (K2-3) im Jahre 1960. Z. Fi-
scherei N. F. 10: 507-513 

54. MÜLLER, W. (1961): Beispiele besonders guter Fut-
terverwertung in Karpfenteichen. Dt. Fischerei-Ztg. 
8: 118-119 

55. MERLA, G. (1961): Relative Kopfgröße bei K2 und K3 
unter Einfluss verschiedener Abwachsbedingungen. 
Dt. Fischerei-Ztg. 8: 150-153 

56. MERLA, G. (1961): Zur Bekämpfung der Karpfenlaus 
(Argulus) in der Teichwirtschaft. Dt. Fischerei-Ztg. 
8: 179-182 

57. MÜLLER, W. (1961): Der Einfluss der Kalkung auf 
das Wasser in der Teichwirtschaft Königswartha im 
Jahre 1960. Dt. Fischerei-Ztg. 8: 183-187 

58. MERLA, G. (1961): Ein Fall mangelnder Futterauf-
nahme bei einsömmerigen Karpfen. Dt. Fischerei-
Ztg. 8: 271-273 

59. AMLACHER, E. & MÜLLER, W. (1961): Untersuchungen 
über den Einfluss unterschiedlicher Ernährung auf 
Körperproportionen, Hämoglobin, Serumeiweiß und 
Fettgehalt von K2. Dt. Fischerei-Ztg. 8: 306-311 

60. MÜLLER, W. (1961): Über die Ursachen der Satz-
fischverluste in der Karpfenteichwirtschaft. Dt. Fi-
scherei-Ztg. 8: 338-341 

61. MÜLLER, W. (1961): Ursachen für das Ausbleiben 
einer Kalkungswirkung in Karpfenteichen. Verh. Int. 
Ver. Limnol. 14: 713-717 

62. MÜLLER, W. (1961): Die planktische Primärprodukti-
on in Karpfenteichen unter dem Einfluss verschie-
dener Phosphatdüngung. Verh. Int. Ver. Limnol. 16: 
1333-1339 

63. MERLA, G. & MICHLER, G. (1962): Die Winterverluste 
1960/61 bei Satzkarpfen im VEB Binnenfischerei 
Königswartha. Dt. Fischerei-Ztg. 9: 20-23 

64. MERLA, G. (1962): Untersuchungen über den Ein-
fluss einer Chloronitrin-Injektion auf das Karpfen-
wachstum (K2-K3). Dt. Fischerei-Ztg. 9: 52-53 

65. MÜLLER, W. (1962): Erste Erfahrungen mit der Höl-
lensteinmarkierung bei Karpfen. Dt. Fischerei-Ztg. 
9: 178-180 

66. MERLA, G. (1962): Karpfenproduktion und Produkti-
onsfaktoren. Dt. Fischerei-Ztg. 9: 181-186 

67. MERLA, G. (1962): Die Stückverluste bei Satzkarpfen 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 im VEB Binnenfischerei 
Königswartha. Dt. Fischerei-Ztg. 9: 375-379 

68. MERLA, G. (1962): Die Teiche und ihre Bedeutung. I. 
Teichwirtschaftliche Produktion ; II. Teichwirtschaft-
liche Lehre. Das schöne Bautzener Land, Rat d. 
Kreises Bautzen, Abt. Kultur 10: 4-12 

69. MÜLLER, W. & MERLA, G. (1962/63): Versuche zur 
Steigerung der Erträge bei Satz- und Speisekarpfen 
durch Besatz- und Fütterungsmaßnahmen. Z. Fi-
scherei N. F. 11: 1-46 

70. MERLA, G. (1963): Versuche zur Markierung von 
Laichkarpfen. Dt. Fischerei-Ztg. 10: 25-28 

71. MERLA, G. (1963): Die Rolle der Naturnahrung als 
Eiweißquelle bei der Erzielung von Karpfenerträ-
gen. Dt. Fischerei-Ztg. 10: 77-82 

72. MÜLLER, W. (1963): Der Einfluß von Größe und Auf-
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hänge im Frühjahr 1964. Dt. Fischerei-Ztg. 11: 112-114 
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Errichtung einer Berufsschule für Fischzüchter in Königswartha 
Begründung und Ausführung der Planung 

 

1. Während um die Jahrhundertwende die Landwirtschaft bereits über ein in den 
Grundlagen fertiges, technisch und wissenschaftlich ausgearbeitetes Lehrgebäude verfügte 
und danach mit größtem Erfolg arbeitete, begann erst um dieselbe Zeit das Bemühen der 
Praxis und Wissenschaft, auch auf fischzüchterischem Gebiet, Erkenntnisse zu sammeln, 
die Fischzucht zu modernisieren und damit leistungsfähiger zu machen. 

Nach dem 30jährigem Krieg war die früher blühende Fischzucht, besonders der vor-
bildlich arbeitenden Klöster, in Verfall geraten. Große Teichflächen blieben unbewirtschaftet 
bis in die neue Zeit; auf den übrigen aber betrieb man eine extensive, tierzüchterisch völlig 
verfehlte Wirtschaft, die als „Femelbetrieb“ bezeichnet wird. Man überließ die Vermehrung 
völlig der Natur. Infolge der großen Fruchtbarkeit der Fische trat eine Übervölkerung der Fi-
schereiflächen mit Jungfischen ein, die zu deren Verkümmerung, oft auch zu ihrem Abster-
ben und zur Entvölkerung der Teiche führte. Bei den Abfischungen wurden jeweils die nach 
ihrer Größe verbrauchsfähigen Fische entnommen und die übrigen ohne Rücksicht auf ihr 
Alte und Aussehen dem Teich zurückgegeben. Diese völlig verkehrte Wirtschaftsweise führte 
naturgemäß zu einer Minderung der Rassenleistung. Die zurückgesetzten Kümmerlinge 
vermehrten sich und die Wachstumsleistungen der Nachkommen ließen immer mehr nach. 

Nur ausnahmsweise versuchte man vor der Jahrhundertwende, die Fischzucht mit Er-
folg zu fördern, so Joseph Susta in Wittingau durch seine grundlegenden Untersuchungen 
über die „Ernährung des Karpfens und seiner Teichgenossen“ (1875), so auch Gasch und 
Dubisch in Galizien durch ihre systematische Aufzucht, Trennung der Jahrgänge und Aus-
wahl des leistungsfähigsten Fisches für die Zucht. Erstmals in den neunziger Jahren konnten 
die hervorragenden Ergebnisse dieser züchterischen Bestrebungen auf Ausstellungen den 
staunenden Praktikern vorgeführt werden. Es setze anschließend eine erfolgreiche Moderni-
sierung der Teichwirtschaften durch Einführung des raschwüchsigen Galizier-Spiegel-
Karpfens und böhmischen Schuppenkarpfens durch Burda und andere ein. Auch wissen-
schaftlich versuchte man nunmehr die fischzüchterischen Erkenntnisse zu heben, so Hofer 
1898 durch Errichtung eines fischerei-biologischen Instituts in München zur Erforschung der 
Fischkrankheiten. In rascher Folge schlossen sich dann zu Beginn unseres Jahrhunderts 
praktisch und wissenschaftlich erprobte Verfahren der Aufzucht und Auslese der Teichpfle-
ge, Kalkung und Düngung und Fütterung an. Das Lehrgebäude der Fischzucht, das sich 
weitgehend von dem der Landwirtschaft und landwirtschaftlichen Tierzucht unterscheidet, 
befindet sich noch in der Entwicklung, hat aber bereits jetzt zu hervorragenden Erfolgen ge-
führt, sodass die intensive moderne Teichwirtschaft Sachsen heute in der Lage ist, die Spei-
sefischmenge jährlich auf den Markt zu bringen, die um die Jahrhundertwende die Fisch-
zucht des ganzen Reiches erzeugte. Diese inländische Erzeugung zu halten, zu steigern und 
auch die mit jeder Intensivierung verbundenen Gefahren der Überspannung zu mindern, be-
darf es dringend der Unterrichtung der jungen Generation praktischer Fischzüchter. Es ge-
nügt nicht etwa ein allgemein gültiges Rezept der intensiven Teichbehandlung dem ange-
henden Teichbewirtschafter in die Hand zu drücken; es gibt kein allgemeingültiges Rezept 
dafür, vielmehr muss die Bewirtschaftung auf die Eigenart des Betriebes, seine Lage, Bo-
denart, Speisung jeweils abgestimmt sein. Es muss verlangt werden, dass der Bewirtschafter 
nicht schablonenhaft seine Teiche pflegt und Fische heranzieht, sondern dass er gerüstet mit 
einem reichen Wissen und scharf beobachtendem Auge die jeweiligen Erfordernisse selbst 
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erkennt, um erfolgreich zu züchten. Der Fischzüchter muss darüber belehrt werden, welche 
Form der Fischzucht oder Fischhaltung, welche Pflege- und Intensivierungsmaßnahmen, 
welche Begleitfische, welche Besatzstärken ihm den optimalen Erfolg sichern. Er soll auch 
die Anwendung, die Pflege und womöglich Selbstherstellung er fischereilichen Geräte einge-
hend lernen und auch mit den Betriebsweisen anderer Teichwirtschaften als der heimischen, 
mit der Wirtschaftsweise auf Fließgewässern, Seen und Talsperren vertraut werden, um ge-
gebenenfalls in der Lage zu sein, auch derartige Gewässer, wenn sie zur Ergänzung eines 
Fischzuchtbetrieben notwendig werden, mit Erfolg bewirtschaften zu können. 

Eine Berufsschule für Fischzüchter besteht bisher nicht. Die vorhandenen Ausbil-
dungsstätten, soweit sie heute überhaupt noch existieren, sind wohl ausschließlich auf die 
Ausbildung des Seenfischers, bzw. des Forellenzüchters abgestellt und behandeln nur ne-
benbei die Teichfischzucht. Hier aber, bei der geplanten Berufsschule für Fischzüchter in 
Königswartha, die in der Mitte des größten deutschen Teichwirtschaftsgebietes liegt, ist die 
Teichfischzucht Kernpunkt der Belehrung. Hier ist es gegeben, dem Schüler die verschie-
denartigsten und spezifischen Betriebsweisen vorzuführen, da auf engem Raum im Gebiet 
der Lausitz Teichwirtschaften verschiedenster Lage, Größe, Bodenart und Speisung neben-
einander liegen und sich in staatlicher Bewirtschaftung befinden. 

Hier wird es möglich sein, dem Schüler mit allen technischen Einrichtungen und Gerä-
ten, vom einfachsten bis zum größten und kompliziertesten vertraut zu machen. 

 

Die Lehrgänge und ihre Teilnehmer 

a) D e r  A u s b i l d u n g s l e h r g a n g  d e s  B e r u f s f i s c h z ü c h t e r s  dauert 1 Jahr. Die 
Aufnahme in die Berufsschule für Fischzüchter erfolgt auf Gesuch, dem selbstgeschrie-
bener Lebenslauf, ärztliches Gesundheitsattest und Lehrzeugnis bzw. Zeugnis über bis-
herige fischzüchterische Tätigkeit beizufügen sind. Normal schließt der Ausbildungslehr-
gang für Berufsfischzüchter an die Lehrzeit in der Fischzucht an und wird mit einer Prü-
fung abgeschlossen. Der Besuch der Berufsschule wird zu ½ Jahr auf die Lehrzeit ange-
rechnet. Außer dem teichwirtschaftlichen Nachwuchs beteiligen sich an dem einjährigen 
Lehrgang Studierende, die später als Fischereisachverständige tätig sein wollen. Es ist 
dringend erwünscht, dass diese Fischereibiologen, um als praktische Berater der Fisch-
züchter tätig sein zu können, selbst praktisch in der Teichwirtschaft gearbeitet haben und 
dementsprechend in der Lage sind, ihre Belehrung später auf die praktische Möglichkeit 
abzustellen. Zur Zeit wird es auch erwünscht sein, Heimkehrer und Umschüler an diesen 
Lehrgängen zu beteiligen. Die Unterbringung der Berufsschüler erfolgt in einem Internat 
und ist von geldlichen Leistungen unabhängig zu machen. Der Ausbildungsplan der Be-
rufsschule findet in Abschnitt III seine Behandlung. Die Zahl der jährlichen aufzunehmen-
den Schüler ist so zu beschränken, dass ihre spätere Unterbringung im Beruf gewährleis-
tet erscheint. 

 

b) E r g ä n z u n g s l e h r g ä n g e : 
Über den einjährigen Ausbildungslehrgang für Berufsfischzüchter hinaus veranstaltet die 
Schule nach Bedarf Ergänzungslehrgänge von kürzerer Dauer für praktische Fischzüch-
ter und Teichwirte, um diese mit Neuerungen in der Wirtschaftsweise und Technik be-
kannt zu machen. Diese Lehrgänge, die von kurzer Dauer sind und das Ziel verfolgen, 
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die Kenntnisse des praktischen Fischzüchters nach dem Stand des derzeitigen Wissens 
zu ergänzen, sind so zu legen, dass es diesem möglich ist, seinen Betrieb auf kurze Zeit 
zu verlassen. 

 

c) G r u n d l e h r g ä n g e  f ü r  K l e i n t e i c h w i r t e   
sind zur Einführung in die einfache Form der Fischhaltung abzuhalten. Sachsen allein 
verfügt über etwa 5.000 ha Kleinteiche, die meist als Nebenbetrieb der Landwirtschaft 
der Fischhaltung dienen. Diese Kleinteiche, über das ganze Land verstreut, befinden sich 
meist in vernachlässigtem, mindestens aber fischzüchterisch mangelhaft ausgewertetem 
Zustand. Nach ihrer Lage und Bodenart sind diese Teiche oft hochwertiger, als die Tei-
che der Berufswirtschaft. Ihre Nutzung in neuzeitlicher Weise durch richtige Pflege, Kal-
kung, Düngung, Fütterung und Besatzung eröffnet die Möglichkeit einer recht beachtli-
chen Erzeugungsteigerung. Die bäuerlichen Bewirtschafter haben bisher diesem Neben-
betrieb meist kein Interesse entgegengebracht. Es gilt nun, durch entsprechende einfa-
che Belehrung der Bewirtschafter über Fischhaltung auch diese Flächen zu voller Er-
tragsfähigkeit zu erschließen. Kurzfristige Lehrgänge, die bedarfsweise auch in verschie-
denen Kreisen durch Lehrkräfte der Berufsschule abgehalten werden, würden anregend 
auf diesem Gebiete wirken, besonders dann, wenn die Lehrgänge aufbauend, zurzeit der 
Besetzung, der sommerlichen Bewirtschaftung und der Abfischung wiederholt werden, 
sodass jeder Teilnehmer den Werdegang des Fisches und den Erfolg der modernen 
Wirtschaftsweise an den gewählten Beispielsteichen mit eigenen Augen festzustellen 
vermag. 

 

Ausbildungsplan der Berufsschüler für Fischzucht: 

Die Ausbildung des Berufsfischzüchters im einjährigen Lehrgang verfolgt das Ziel, ihm 
ein möglichst vielseitiges praktisches, technisches und wissenschaftliche untermauertes 
Wissen über sein Fachgebiet und angrenzende Fischereigebiete zu vermitteln, das ihn in-
stand setzt, später mit Erfolg selbständig zu wirtschaften. Der junge Fischzüchter soll nicht, 
wie es oft war, festhalten an Arbeiten und Maßnahmen, nur weil es bisher Gewohnheit war, 
weil es der Vater und der Großvater auch so machten, sondern er soll selbst urteilen und 
erwägen und auf Grund seiner auf der Schule erworbenen Kenntnisse eigene Wege, die 
Erfolg versprechen, einschlagen. Ihm darf nicht allein die Fütterung, wie früher seinen Vor-
fahren, das bequeme und einfache Mittel der Ertragssteigerung sein, vielmehr muss er zu-
nächst die natürlichen Quellen der Ertragssteigerung, wie sie sich in der Teichpflege, Kal-
kung, Düngung und Zucht darstellen, voll erschließen, um dann mit der Fütterung den 
Schlussstein zu setzen. Neben diesen unmittelbar den züchterischen Erfolg bedingenden 
Maßnahmen soll aber auch der Teichbewirtschafter auch die Fähigkeit besitzen, seine Bü-
cher zu führen, Berechnungen anzustellen, die schwere Arbeit durch passende Geräte zu 
erleichtern, auftretende Schwierigkeiten zu erkennen und die Intensität seines Betriebes so 
zu begrenzen, dass Gefahren für den Fischbestand vermieden werden. Von Frühjahr bis 
Herbst, von der Besetzung bis zur Abfischung, wird die Arbeit der Schüler hauptsächlich 
praktisch sein, wobei aber jede Arbeit durch Belehrung über die gewählte Ausführung tech-
nisch und wissenschaftlich vom Lehrer zu begründen ist. In möglichst verschiedenartigen 
Teichanlagen, mit möglichst verschiedenen Arbeitsgeräten, wie sie der Klein- und Großbe-
trieb erfordern, sind die theoretischen Belehrungen abzuhalten. Durch Besuche benachbar-
ter Fischereibetriebe, wie auch Forellenzuchten, Seen oder seenartiger Staugewässer und 
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anderer Betrieb der Wildfischerei sind praktisch und theoretisch auch über deren Bewirt-
schaftung Erfahrungen zu sammeln. Der Plan der praktischen Arbeit ergibt sich aus den zeit-
lichen Erfordernissen, dergestalt etwa beginnend mit dem Kalenderjahr: 

 

Teichentlanden, Gräben heben, 

Beseitigen der verbliebenen Hartgräser durch Abbrennen, Abmähen, 

Kalkung der Teichfläche, Düngung mit Thomasmehl, 

Ausbessern an Dämmen, Einläufen und Ständern, 

Herrichten der Netze, Reusen, Fässer und anderer Geräte, 

Abfischen der Winterteiche und Hälter, 

Besetzung der Sommerteiche, 

Versand der Besatzfische, 

Instandsetzung der Hälter und Winterteiche, 

Herrichten der Laich- und Brutanlage, 

Grünschnitt der Hartflora, 

Organische bzw. mineralische Düngung, 

Fütterung, 

Auswahl der Laichfische, Besetzung der Laichteiche, 

Aussetzen der Dotterbrut, 

Umsetzen der Vorstreckbrut, 

Probefang an Streck- und Abwachsteichen, 

Instandsetzung der Arbeitsgeräte zur Abfischung, 

Räumung des Vorfluters und der Teichgräben, 

Abfischung der Abwachs- und Streckteiche, 

Sortierung, Verwiegung und Versand der Fische, 

Besetzung der Hälter und Winterungen, 

Instandsetzen der abgefischten Sommerteiche, 

Überwachung der Winterungen und Hälter  
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Die theoretische Unterweisung ist etwa wie folgt zu gestalten: 

a )  a l l g e m e i n :  

Geschäftsverkehr, Buchführung, Steuerwesen 
die Fischerei berührende Gesetze 
Geräte und Motorenkunde 
Entwürfe und Berechnungen von Wasserbauten 

 
b )  D i e  F i s c h e  u n d  i h r  L e b e n s r a u m :  

Bau und Lebensweise der Fische 
Chemische und physikalische Eigenschaften des Wassers 
Die Kleinlebewelt des Wassers 
Der Kreislauf der Stoffe im Wasser 
Fischschädlinge, Fischkrankheiten, Fischverluste durch Abwässer: 
ihr Erkennen und ihre Bekämpfung. 

c )  D e r  K a r p f e n  u n d  s e i n e  Z u c h t :  

Karpfenhaltung, Karpfenzucht, Karpfenleistungszucht 
Bau und Pflege der Brut-, Streck-, Abwachsteiche, Winterungen und Hälter 
Kalkung und Düngung der Teiche 
Fütterung 
Die Besetzung und Besatzstärke der Karpfenteiche 
Die Abfischung der Karpfenteiche 
Aufbewahrung und Versand 

 
d )  N e b e n f i s c h e  i m  K a r p f e n t e i c h :  

Die Schleie und ihre Zucht 
Die Zucht und Haltung des Hechtes 
Andere Teichgenossen des Karpfens (Barsch, Zander, Wels, Weißfisch usw.) 

e )  F o r e l l e n z u c h t  u n d  W i l d f i s c h e r e i :  

Wirtschaftsweise der Forellenzucht 
Fischerei in nicht ablassbaren Staugewässern, Seen, Talsperren, 
Tagebauen der Kohlen- und Gesteinsindustrie usw. 
Fischerei in Fließgewässern. 

 
 

Die vorstehende Gliederung des Lehrstoffes wird Ergänzungen und Abänderungen er-
fahren müssen, besonders auch, um den Schüler jeweils zu der gegebenen Jahreszeit die 
besprochenen Objekte, besonders der Pflanzen- und Tierwelt, lebend als Anschauungsmittel 
vorführen zu können. Soweit als Angängig ist die praktische und theoretische Belehrung zu-
sammenzuschließen. 

Die vormals so einfach betriebene Teichbewirtschaftung ist zu einem Wissensgebiet in 
neuerer Zeit geworden, das in seinem Umfang sich durchaus mit dem der Land- und Forst- 



 
HStA Dresden, Bestand 11394 Landesregierung Sachsen, Ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Nr.: 968 

174 

wirtschaft vergleichen kann. Nur durch allgemeine Anwendung dieser Erfahrungen und die-
ses Wissens ist die Leistungssteigerung in der Fischzucht möglich, die die heutige Zeit im 
Interesse der Ernährung verlangt. Der sächsischen Fischzucht, als der größten im Reich, 
kommt dabei eine besondere Schlüsselstellung zu, da sie durch ihre Erzeugung nicht nur 
den hohen Bedarf unseres Landes an Speisefischen decken muss, sondern auch den Jung-
fischbedarf Sachsens und seiner Nachbarländer, die über Fischzuchten nicht oder nur unzu-
reichend verfügen, erzeugen muss. Die Verbreitung des teichwirtschaftlichen Wissensstan-
des kann am besten durch Belehrung der heranwachsenden Fischzüchter in einer Berufs-
schule, wie ich sie beantragt habe, erreicht werden. 

Ich bitte deshalb, meinem Antrag stattzugeben und die Genehmigung zur Errichtung 
der Berufsschule für Fischzüchter in Königswartha zu erteilen. 

 

1) Herrn Ministerpräsidenten 
Dr. h.c. Friedrichs 

2) Herrn Minister Dr. Knabe zur Kenntnisnahme 

3) Herrn Ministerialrat Bauer " " 

4) An die Abteilung Fischwirtschaft " " 
bei der Landesregierung Sachsen 

 D r e s d e n  

 

Königswartha, den 8-1.1947  
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Eröffnung des ersten Jahreslehrgangs 
Direktion  Königswartha, den 9.4.1949 
der Staatlichen Teichwirtschaften Kreis Bautzen 

des Landes Sachsen Fernruf: Amt Neschwitz 17 
Nr. 1044 / 49 G/W 
 
Herrn 

Minister Dr. Knabe 

Ministerium für Handel 
und Versorgung 

D r e s d e n  

 

Betrifft: Beginn des Jahres-Lehrganges der Fischereischule in Königswartha 

Infolge zeitbedingter Verzögerungen des Ausbaues und Inventarisierung in Königs-
wartha konnte der Jahreslehrgang nicht, wie vorgesehen, am 1. April diesen Jahres begin-
nen. Es wird deshalb um Genehmigung gebeten, den Beginn dieses Lehrgangs für den 1. 
September 1949 festsetzen zu dürfen. Damit würde sich das Schuljahr der Fischereischule 
der neuen allgemeinen Gliederung des Jahres an Volks- und Berufsschulen anschließen und 
es bliebe den Schülern ein Zeitverlust, der sich aus einem anderweitigen Beginn der Fische-
reischule ergeben müsste, erspart. So würde andernfalls bei einem Schulbeginn am 1. April 
dem Schüler, der eine zweijährige Lehrzeit am 1.8. bzw. 1.9. beendet hat, eine Wartezeit für 
die Aufnahme in die Fischereischule von 8 – 9 Monate zugemutet werden. 

Gleichzeitig aber gewinnen wir auf diesem Wege Zeit, die schon früher geplanten und 
bisher wegen der Bauverzögerung unterbliebenen Lehrgänge für Kreisfischmeister, Ver-
bandsgeschäftsführer, für Kleinteichbewirtschafter, für fortgeschrittenen Teichwirte, für Forel-
lenzüchter, für Bewirtschafter von Fließ- und Standgewässern, sowie die Vorbereitungslehr-
gänge für die Fischzuchtgehilfen- und Meister-Prüfungen samt den Prüfungen selbst bis zum 
Beginn des Jahresschlussbetriebes abzuhalten. Diese Kurzlehrgänge erscheinen jetzt be-
sonders vordringlich und notwendig, um allen die Fischerei Ausübenden Rüstzeug zu geben, 
die Planungen im Zuge des Zweijahresplanes erfüllen zu können. 

In Würdigung vorstehender Gründe bitten wir, die Genehmigung für den Schulbeginn 
des Jahreslehrganges am 1.9.1949 zu erteilen. 
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Tagebuch über die Veranstaltungen an der Fischereifachschule Königswartha 
Beginn: 2.5.1949 

 

Vorgeschichte der Fischereifachschule Königswartha 

I. Umbau der Schule 

Durch Beschluss des Landtages von Sachsen vom 30.3.1947 wurde der Bau einer Fi-
schereifachschule, Berufsschule für Fischzüchter, in Königswartha Kr. Bautzen beschlossen 
und die Mittel hierfür bewilligt. Für diesen Zweck wurde das vormalige Herrenhaus zu Kö-
nigswartha ausgebaut nach Plänen der sächsischen Hochbaudirektion Bautzen. Die Baulei-
tung hatte Baurat Lehmann, Bautzen. Trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen der Zeit 
ist der Bau von Juli 1947 bis April 1949 zur Zufriedenheit durchgeführt und seiner Bestim-
mung übergeben. 

 

II. Richtfest der Hochbaudirektion Bautzen am 19.4.1949 

Mit Vollendung des Umbaus und Beschaffung der erforderlichen Einrichtungsstücke 
fand eine Baubeendigungsfeier und gleichzeitig das Hebefest für die anschließende Biologi-
sche Untersuchungsanstalt statt. 

Als Regierungsvertreter fungierte Herr ObRR. Brandes, Dresden. Es nahmen teil außer 
den Vertretern der Baubehörden sämtliche bei der Bauausführung tätigen Arbeiter und 
Handwerker sowie die Direktion der Staatlichen Teichwirtschaften. 

 

III. Eröffnungsfeier der Schule am 21.4.1949 

Die feierliche Eröffnung der Schule erfolgte am 21.4.1949 unter Vorsitz des Herrn Mi-
nister Dr. Knabe, dem von der Bauleitung mit kurzer Ansprache der Schlüssel der Schule 
überreicht wurde. Der Minister sprach seinen Dank allen für die Vollendung des Werkes täti-
gen Arbeitern aus und übergab den Schlüssel Herrn Direktor Gürtler als künftigen Leiter der 
neuen Fischereischule. 

Herr Gürtler referierte dann über die Entstehung des Werkes, gab einen geschichtli-
chen Rückblick und entwickelte Weg, Ziel und Notwendigkeit dieser Schule, die allen Fisch-
züchtern der Ostzone nutzbar gemacht werden wird. 

Die Gäste und Vertreter der Besatzungsmacht, der DWK, der Landesregierung, der 
Wissenschaftler, der Kreisbehörden, des Verbandes der Genossenschaften, des FDGB, der 
Parteien und der Domowina überbrachten ihre Glückwünsche, hierbei überreichte der Vertre-
ter des FDGB Bücher im Werte von 250,-- DM, der Vertreter der Domowina ein Bild „Der 
Wassermann und der Fischer“. Herr Gürtler dankte allen für die dargebrachten Wünsche und 
bot einen Vortrag, in dem er die Bedeutung der Teichwirtschaft für die Landeskultur wie für 
die Ernährung unseres Volkes anschaulich darstellte. 

Die Feier wurde umrahmt von musikalischen Vorträgen, die Gäste wurden in einfacher 
Weise bewirtet und blieben bis gegen Abend in anregender Unterhaltung beisammen.  
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1. Lehrgang 
Vorbereitungslehrgang zur Gehilfenprüfung am 2., 3. und 4.5.1949 

 
Teilnehmer 6: 

1. Hans-Joachim Blume  Rietschen  Kr. Niesky 
geb. 24.5.1925 

2. Kurt Bredack  Koselitz  Kr. Großenhain 
geb. 5.4.1916 

3. Horst Herold  Mittelhausen Kr. Liebenwerda  
geb. 3.5.1929  (Sachsen-Anhalt) 

4. Günther Michler  Quolsdorf Kr. Niesky 
geb. 8.4.1928 

5. Schmidt Siegfried Uhsmannsdorf Kr. Niesky 
geb. 6.4.1928 

6. Zimmer Michael Alte Ziegelscheune Kr. Kamenz 
geb. 30.9.1919 

 

Am 2.5.1949: 

Referenten: Dr. Wohlgemuth 
 Frau Professor Dr. Schreiter 

Außerdem anwesend: 

 Fritz Buchwald 
 Kollege Hetschick FDGB Königswartha 
 Fischzuchtmeister Langner, Kreba 

Themen: 

10 Uhr  Begrüßung durch Buchwald 
10 - 11:30 Naturgeschichte der Fische  Dr. Schreiter 
11:30 - 12 Fischereiliche Berechnungen Dr. Wohlgemuth 
14 - 16 Biologie der Gewässer 1. Teil Dr. Wohlgemuth 

Im Anschluss daran fand von 16-17 Uhr die Vorführung einiger Bestimmungen zur 
chemischen Wasseruntersuchung am Zuflussgraben zu den Hälteranlagen des Schulgutes 
Königswartha mit Frau Professor Dr. Schreiter statt. 
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Am 3.5.1949: 

Referenten: Dr. Wohlgemuth 
 Frau Professor Dr. Schreiter 

Außerdem anwesend: 

 Fritz Buchwald 
 Fischzuchtmeister Albert Ringpfeil, Wartha 
Themen: 

  8 - 10 Uhr  Biologie der Gewässer  2. Teil Dr. Wohlgemuth  
10 - 11:30 Fischerei in Fließ- und Stau  Dr. Wohlgemuth 
 Gewässern, Forellenzucht 
11:30 - 12 Fischwanderungen  Dr. Schreiter 
14 - 16 Teichwirtschaft  1. Teil  Dr. Wohlgemuth 
 Teichpflege, Kalkung, Düngung, Zucht 

Von 16 – 19 Uhr Exkursion zu den Hälter- und Dubischanlagen und zur Commerauer 
Teichgruppe, dort Planktondemonstration. Herr Gürtler jun. gab hierzu teichwirtschaftliche 
Erläuterungen 

 

 

Am 4.5.1949: 

Referenten: Dr. Wohlgemuth 
 ObRR. Lossner, Dresden 
 Hetschick, Königswartha, Marks, Bautzen 
 Jentzsch, Dresden (CDU) 

Außerdem anwesend: 

 Fritz Buchwald 
 Fischzuchtmeister Karl Rehberg, Malschwitz 
Themen: 

  8 - 12 Uhr  Teichwirtschaft  2. Teil  Dr. Wohlgemuth  
 Besatz, Besatzstärke und Fütterung 
14 - 15 Allgemeine politische Fragen Lossner 
15 - 16 Gewerkschaftsfragen  Marks, Bautzen 
16 - 17 Kampf um die Einheit Deutschlands Jentzsch 
18 - 18:30 Fischereirecht  Dr. Wohlgemuth 
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Gehilfenprüfung Frühjahr 1949 am 5. und 6. Mai 1949 

6 Lehrlinge wie am Vorbereitungslehrgang 

Die Prüfungskommission: 

Walter Rudolf stellv. Vorsitzender (In Vertretung von Dir. Gürtler) 

Rudolf Brandes    LRS Pol. u. Gesetzesfragen 
Helmut Lossner 

Oswald Bauer (Verband) Genossenschaftsfragen 

Hans Hetschick (FDGB) Sozial- u. Gewerkschaftsfragen 

Dr. Wohlgemuth Theoretisches Wissen 
Prof. Dr. Schreiter 

Heinrich Langner, Kreba 
Karl Rehberg sen., Malschwitz Praktisches Wissen 
Albert Ringpfeil, Wartha und Können 
Fritz Buchwald, Königswartha 

 

am 5. und 6. Mai 1949 

am 5.5.1949 Schriftliche Prüfung 

8 – 11 Uhr schriftliche Aufgaben (unter Aufsicht) 

 3 Aufgaben: 

1. Gegenwartskunde 
2. Fischereilicher Aufsatz 
3. Fischereiliche Berechnung 

8 – 11 Uhr Sitzung der Prüfungskommission: 

 Durchsicht der Merkbücher und  
 Betriebsbeschreibungen 

11 – 12 Uhr Zensierung der schriftlichen Prüfungsarbeiten 
13 – 14 Uhr 

14 – 14:30 Uhr Gegenwartskunde Lossener 

14:30 – 15 Uhr Genossenschaftswesen  Bauer 

15 – 15:20 Uhr Gewerkschaftsfragen Hetschick 

15:20 – 15:45 Fischereirecht Brandes 

15:45 – 16:30 Berufsständisches Wissen Rudolf 

16:30 – 18:30 Praktisches Wissen Dr. Wohlgemuth 
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Am 6.5.1949 

8 – 11:30 Uhr Praktisches Können 

1. Abfischen an den Hälterteichen 
2. Sortieren der Fische 
3. Beurteilen der Fische 
4. Besatzberechnung 
5. Aufstellung eines Teichständers 

11:30 – 13 Uhr Sitzung der Prüfungskommission 

 Bewertung der Gesamtprüfung  

Ansprache und Verkündigung des Prüfungsergebnisses  
und Ausgabe der Gehilfenbriefe Rudolf 

 

Alle 6 Prüflinge haben die Prüfung bestanden mit folgenden Noten 

 Hans-Joachim Blume sehr gut 

 Kurt Bredack sehr gut 

 Horst Herold sehr gut 

 Günther Michler sehr gut 

 Siegfried Schmidt gut 

 Michael Zimmer sehr gut 

 

Für die Lausitzer Rundschau ist eine Notiz für die Zeitung verfasst. 
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2. Lehrgang 
Arbeitstagung für fortgeschrittenen Teichwirte vom 10. – 12. Mai 1949 

Von den 27 geladenen Teichwirten waren erschienen: 

1. Friedrich Basche Guttau Kr. Bautzen 

2. Josef Friedl Klix Kr. Bautzen 

3. Martin Gatzsche Rammenau Kr. Bautzen 

4. Ernst Gürtler jun. Königswartha Kr. Bautzen 

5. Otto Kronsbein Kauppa Kr. Bautzen 

6. Karl Rehberg jun. Malschwitz Kr. Bautzen 

7. Max Bredack Koselitz Kr. Großenhain 

8. Rudolf Abend Steinitz-Kolbitz Kr. Hoyerswerda 

9. Rudolf Michauk Uhyst Kr. Hoyerswerda 

10. Albert Ringpfeil Wartha Kr. Hoyerswerda 

11. Hans-Oskar Ringpfeil Wartha Kr. Hoyerswerda 

12. Ernst Sieber Kroppen Kr. Hoyerswerda 

13. Wilhelm Zelder Neudorf Kr. Hoyerswerda 

14. Helmut Klotzsch Zeissholz Kr. Kamenz 

15. Heinrich Auerbach Jahmen Kr. Niesky 

16. Heinrich Langner Kreba Kr. Niesky 

17. Karl Pensl Ullersdorf Kr. Niesky 

18. Ernst Postel Petershain Kr. Niesky 

19. Paul Schulze Hammerstadt Kr. Niesky 

20. Karl Wimmer Reichwalde Kr. Niesky 

21. Otto Ahlisch Döbra Kr. Niesky 

22. Kurt Junghans Wermsdorf Kr. Oschatz 

 

Referenten: Direktor Gürtler 

 Dr. Wohlgemuth 

 Prof. Dr. Schreiter 

 Tulatz LRS Dresden 

 Jentsch CDU Dresden 

 Bauer Verband Dresden 

 Zieschemann FDGB Bautzen 
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Außerdem anwesend Lossner, Min. Handel u. Versorg., Dresden 

Am 10.5.1949 

10 Uhr Begrüßung Gürtler 

10 – 12 Uhr Die Rolle des Staates Tulatz 

„Er zeigte in ausführlichen Worten die Mängel und Fehler früherer Staats-
führungen und die Vorteile der heutigen Entwicklung zur neuen demokra-
tischen Staatsform auf.“ 

14 – 15 Uhr Der Kampf um die Einheit Deutschlands Jentsch 

„Er sprach zur bevorstehenden Wahl am 15. Und 16. Mai zum  
3. Deutschen Volkskongress und für die Einheit Dautschlands.“ 

15 – 16 Uhr Gewerkschaftsfragen Zieschemann 

„Er behandelte die Ideologie des FDGB.“ 

16:30 – 18 Uhr Genossenschaftsfragen Bauer 

„Er gab Zweck und Ziel der Genossenschaften bekannt und sprach weiter 
über das Genossenschaftsrecht.“ 

An die Ausführungen der Vortragenden schloss sich besonders auch zu letzten Referat 
eine rege Aussprache und Fragebeantwortung an. 

Am 11.5.1949: 

8 – 12 Uhr Ascites, die Frühjahrskrankheit Gürtler, Dr. Wohlgemuth 
 unserer Teichfische Dr. Schreiter 

Gürtler gab Bericht über die Maßnahmen, die zur Bekämpfung der Seu-
che getroffen sind. Frau Professor Schreiter schilderte die Erscheinungen 
der Seuche und Art und Lebensweise des Erregers. Dr. Wohlgemuth gab 
seine langjährigen Beobachtungen der Seuche in den Teichwirtschaften 
Sachsens bekannt und stellte fest, dass nur ganz wenige Betriebe, die 
durch besondere Armut des Zuflusses und Bodes sich auszeichnen, von 
ihr verschont blieben, wohingegen in allen anderen Betrieben höhere Gü-
teklassen die Seuche schwerste Opfer forderte. Er schließt daraus, wie 
auch aus den von ihm angestellten Versuchen hervorgeht, dass die Seu-
che als Folgeerscheinung eines ungesunden Zustandes des Wassers der 
Winterung zu erklären ist. 

Er empfiehlt, zur Abwehr der Ausbreitung und des Aufkommens der Seu-
che Winterungen zu wählen, die arm an fäulnisfähigen Stoffen sind oder 
wo dieses nicht angängig ist, durch Kalkung die schädlichen Folgen der 
Fäulnis besonders die Entwicklung übergroßer Mengen an Kohlensäure 
zu unterbinden. 

Die lebhafte Aussprache wurde auch am Nachmittag fortgesetzt. 
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14 – 18 Uhr Die Stellung der Pflanzenwelt im  Dr. Wohlgemuth 
 teichwirtschaftlichen Betrieb 

Dr. W. schilderte Nutzen und Schaden der verschiedenen Pflanzengrup-
pen: der Mikroflora, der Weich- und Überwasserflora sowie der Hartgräser 
und gab Anregungen zu ihrer Förderung und Bekämpfung 

Auch hieran schloss sich eine lebhafte Aussprache an, aus der sich wert-
volle Erfahrungen der teilnehmenden Praktiker ergaben. 

Am 12.5.1949 

8 – 12 Uhr Besatz, Besatzstärke, Zucht und  Dr. Wohlgemuth 
 Hochzucht der Fische 

Der Referent erklärte, dass heute andere Gesichtspunkte als früher bei 
der Erzeugung maßgebend sind. Wir müssen Luxusansprüche zurückstel-
len und dafür Massenerzeugung anstreben. Deshalb besetzen wir die 
Teiche gemischt, also mit verschiedenen Jahrgängen eventuell auch ver-
schiedenen Fischarten, um die vollständige Ausnutzung des Teichraumes 
zu sichern. Wir setzen auch erhöhte Mengen aus, um durch gründliche 
Nahrungsuche einen höchsten Flächenzuwachs bei zureichendem Stück-
zuwachs zu erzielen. Um die Zucht und Hochzucht neu aufzubauen sind 
Leistungsprüfungen vorhandener Karpfenstämme erforderlich. Hierzu wird 
besonders auch die neue Versuchsanlage Königswartha Gelegenheit bie-
ten. 

Dr. W. gab dann an einzelnen Beispielen und Darstellungen die Wege an, 
die zu höchster natürlicher Steigerung führen werden. 

Die Ausführungen regten zu einem regen längeren Gedankenaustausch 
die Teilnehmer an. 

14 – 18 Uhr Anregungen züchterischer Art aus den Kreisen  
der anwesenden Teichwirte: 

Die Debatte vom Vormittag wurde fortgesetzt und beendet. Rehberg jun., 
Malschwitz, referierte über die von ihm neu errichtete und neuartige Dubi-
sch Laichteichanlage, die bereits beste Erfolge gezeitigt hat. Er zeigt die 
Planskizzen vor und lädt zur Besichtigung der Anlage als Vorbild die Teil-
nehmer ein. 

Schlussansprache:  Dr. W. schließt in Abwesenheit von Gürtler die Tagung und gibt sei-
ner Freude darüber Ausdruck, dass aus dem Kreise der Teilnehmer der 
Wunsch geäußert wurde, wiederholt solche Zusammenkünfte zu haben. 
Es ist dies das deutlichste Zeichen ernster Mitarbeit unserer Teichwirte 
am Neuaufbau unseres Staates und seiner Wirtschaft. 
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Abschluss des 1. Jahreslehrganges 1949/1950 
(vergl. Seite 42) 

Mit der 40. Schulwoche wurde am 19.8.1950 der Jahreslehrgang abgeschlossen. Der 
Lehrstoff im Monat August wurde überwiegend als Wiederholung geboten. An den drei letz-
ten Tagen nahmen die Schüler zu ihrer weiteren politischen Belehrung an den Vorträgen des 
gleichzeitig stattfinden Verwaltungslehrgangs der LRS teil 

Vom 22. – 25.8.1950 fand die  

Lehrabschlussprüfung 

Der Jahresschüler statt, die alle Schüler bestanden und es konnten 5 von ihnen mit dem 
Prädikat „sehr gut“, die übrigen 7 mit dem Prädikat „gut“ nach einmütigem Urteil des erwei-
terten Prüfungsausschusses und der anwesenden Vertreter der DDR, des Arbeitsamtes 
Bautzen und der FDJ ausgezeichnet werden. 

Näheres über den Verlauf des Jahreslehrgangs und der Gehilfenprüfung ist aus dem 
„Tagebuch über den Schulbetrieb“ zu ersehen. 
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Bericht über den ersten Jahreslehrgang für Fischzuchtlehrlinge  
vom 4.10.1949 – 26.8.1950 mit anschließender Gehilfenprüfung  

an der Fischereischule in Königswartha 

Mit diesem Bericht wollen alle Teilnehmer des Jahreslehrganges ihre im Verlauf dieses Jah-
res gesammelten Eindrücke wiedergeben. 

Die Unterbringung im Internat war vorbildlich, was wir unserem Schulleiter Herrn 
Buchwald verdanken, der gleichzeitig auch die wirtschaftlichen und verwaltungsmäßigen 
Dinge zu besorgen hatte und außerdem die praktische Ausbildung leitete. Ihm und unserem 
Frl. Wadehn gilt unserer besonderer Dank. Wir können hierdurch jenen beiden das Zeugnis 
ausstellen, daß sie stets freundlich, hilfsbereit und auf unser Wohl bedacht waren. Alle vor-
kommenden Unstimmigkeiten wurden bald durch beiderseitiges Entgegenkommen aus der 
Welt geschafft. 

Leider geriet infolge der vielen auf dieser Schule neben unserem Jahreslehrgang lau-
fenden Kurzlehrgängen unser Ausbildungsgang in Unordnung. Dies wurde besonders fühl-
bar, als wir durch umfangreiche Verwaltungslehrgänge aus unseren rechtmäßigen Schul-
räumen verdrängt wurden und in einem völlig unzureichenden Zimmer Unterricht abhalten 
mußten. Auch hatten wir den Eindruck, daß trotz des fortschrittlichen Sinnes unserer Schule 
gerade bei den Verwaltungslehrgängen eine Scheidewand zwischen diesen „Herren“ und 
uns bestand, was bei den sonstigen Lehrgängen nicht der Fall war. Wir wünschen, daß un-
sere Nachfolger nicht mehr mit diesen Schwierigkeiten zu kämpfen haben und den Verwal-
tungslehrgängen andere Räume zugewiesen werden. 

Gern werden wir an das Küchenpersonal zurückdenken, das stets mit freundlicher 
Miene unsere kleinen Wünsche erfüllte und um unser leibliches Wohl bedacht war. Unsere 
Verpflegung war immer ausreichend und gut, nur störte die Eintönigkeit der Mahlzeiten. 

Etwas störend im sonst gutem Einvernehmen der Hausgemeinschaft wirkte das mürri-
sche und unfreundliche Auftreten unseres Hausmeisters Müller. Ihm hatten wir es zu ver-
danken, daß so manche Stunde unserer Freizeit mit Arbeiten, die eigentlich ihm gebührten, 
verbracht werden mußte, während er in seiner Arbeitszeit rein private Angelegenheiten ver-
richtete. Häufig wurden auch unsere frohen Stunden durch Verleumdungen und allerlei Wi-
derwärtigkeiten seinerseits getrübt. Unseres Ermessens nach ist Herr Müller für diesen Pos-
ten völlig ungeeignet, zumal er mit jungen Menschen umzugehen hat. Es mag sein, daß wir 
nicht das nötige Verständnis für sein Alter und seine Kriegsverletzung aufbringen, doch be-
einträchtigt sein Auftreten ebenso wie das seiner Frau den sonst ungetrübten Aufenthalt in 
der Schule. Weiterhin durfte er infolge seiner Schwächen der Schule in wirtschaftlicher Hin-
sicht eher zur Last fallen als sich nützlich zu zeigen. 

Die Unterrichtung in diesem Lehrgang gliederte sich in den praktischen und theoreti-
schen Teil. Leider konnte der praktische Teil durch seine Einseitigkeit nicht unsere volle Zu-
friedenheit erlangen, denn, so kann man sagen, fast die Hälfte aller praktischen Stunden 
bestand im Schilfherausziehen, was bei besserem Willen seitens der Staatsteichwirtschaft 
Königswartha zu ihrem und unserem Besten durch Heranziehen zu komplizierteren und für 
uns weniger bekannten Arbeiten hätte abgeändert werden können, doch steht zu hoffen, daß 
bei späteren Lehrgängen durch die Umbesetzung in der Verwaltung der Teichwirtschaft hier-
in eine Änderung eintreten wird. Dahingegen fand die Gestaltung des theoretischen Unter-
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richts unsere vollste Zustimmung. Vielleicht noch nie haben wir eine Schule mit solch begeis-
tertem Wissensdrang, welcher auch vollauf befriedigt wurde, besucht. 

Besonders in den von Herrn Dr. Wohlgemuth abgehaltenen Stunden wurde unser 
teichwirtschaftliches und fischkundliches Wissen in weitem Maße erweitert oder auch zum 
großen Teil neu begründet sowie die verschiedenartigen Ansichten auf fischereilichem Ge-
biete, die wir aus unseren verschiedenen Lehrwirtschaften mitbrachten, in eine Richtung ge-
bracht. Es steht uns nicht zu, Herrn Dr. Wohlgemuth ein Lob auszusprechen, dafür möchten 
wir ihm einmal mehr unseren herzlichen Dank sagen dafür, daß er uns für unser zukünftiges 
berufliches Leben das beste Rüstzeug mitgegeben hat. 

Auch Frau Prof. Dr. Schreiter gab sich in dem verflossenen Jahre die größte Mühe, uns 
mit dem an sich etwas trockenen Stoff der Fischkrankheiten und Fischanatomie vertraut zu 
machen. Es ist ihr gelungen, uns auch auf diesen Gebiete das nötige Wissen zu vermitteln, 
und auch ihr möchten wir unseren herzlichsten Dank aussprechen. 

Das gleiche gilt der übrigen Lehrerschaft: Herrn Lossner, Gegenwartskunde, Herrn 
Brandes und Herrn Glatho, Gesetzeskunde, Herrn Bauer und Herrn Weser, Genossen-
schaftswesen, Herrn Pillak, Gewerkschaftskunde, Herrn Hallmann, Geschäftsverkehr sowie 
allen anderen Personen, die durch Gastreferate unser fachliches und politisches Wissen 
bereicherten. 

Wir möchten es nicht versäumen, der Landesregierung Sachsen für die Einrichtung 
und Unterhaltung der Fischereischule zu danken. 

Wir hoffen abschließen, die auf diesem Lehrgang erworbenen Kenntnisse und fähigkei-
ten bald der Allgemeinheit und der Volkswirtschaft zur Verfügung stellen zu können. Wir 
werden aber niemals die schönen Stunden in Königswartha vergessen. 

 

 

Königswartha, den 25. August 1950 

 

Günther Strachlow Johannes Jurk Günther Schütz 

Manfred Thiele Egon Kolbusa Bruno Weiss 

Günther Roitsch Manfred Nowotny Karl Schack 

Roland Oberhardt Horst Stolle Manfred Mirtschink 
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Resolution 
der Zusammenkunft der Wissenschaftler, der Teichwirte und Sachverständigen der Fisch-

wirtschaften der Länderregierungen in der Berufsschule für Fischzüchter in Königswartha am 
27.1.1950 

 

Am 27.1.1950 versammelten sich in der Berufsschule für Fischzüchter in Königswartha 
die Teichwirte der Länder der DDR. An dieser stark besuchten Tagung nahmen namhafte 
Wissenschaftler und Forscher, sowie Vertreter der DDR, der Landesregierung und der Ver-
bände der Fischwirtschaftsgenossenschaften teil. 

Das Ziel der Tagung ist die Bekämpfung der Bauchhöhlenwassersucht , die unter den 
Karpfen seuchenhaft auftritt und den Bestand und Ertrag der Teichwirtschaften bedroht. 

Die Praktiker der Fischzucht geben ihre Erfahrungen, die sie mit dem Auftreten der BW 
gemacht haben, bekannt, um der Wissenschaft Anhaltspunkte über Ursache und Entstehung 
der BW zu geben, die dazu dienen sollen, die BW erfolgreich zu bekämpfen. 

Die Aussprache zwischen Praxis und Wissenschaft ergab äußerst interessante Anre-
gungen und Aufschlüsse, die die berechtigte Hoffnung aufkommen lassen, dass es durch 
entsprechende vorbeugende Maßnahmen in der Teichpflege, Zucht und Behandlung der 
Fische, überhaupt durch sorgfältige Beobachtung der Krankheitssymptome und sonstige 
geeignete Methoden gelingen wird, der Weiterverbreitung der BW Einhalt zu gebieten. 

In diesem Zusammenhang wird es als dringend erforderlich erachtet, auch Richtlinien 
für die Lieferung der Satzfische und ihren Transport zu erlassen, die von den Teichwirten 
und Erfassungsstellen streng eingehalten werden müssen. 

Die Tagung bewies, dass es den verantwortlichen Stellen der Fischwirtschaft ernst 
damit ist, der verheerenden Fischkrankheit zu Leibe zu rücken und alle Kräfte für diesen Ab-
wehrkampf zu mobilisieren. Der Abwehrkampf muss geführt werden, um der Gefährdung des 
Wirtschaftsplanes auf dem Gebiet der Fischwirtschaft entgegenzutreten.  

Die versammelten Teichwirte, Wissenschaftler, Regierungs- und Verbandsvertreter 
sind sich einig in dem Willen, alles zu tun, um die Gesundung der Fischbestände der Teich-
wirtschaften wieder herbeizuführen. Die Versammelten erklärten weiter, dass es dringend 
erwünscht ist, ein pathologisches Institut für die Fischwirtschaft zu errichten, um die Voraus-
setzung für eine wirksame Bekämpfung der Fischkrankheiten zu schaffen. 

Die Versammlung bringt weiter zum Ausdruck, dass mit dieser wichtigen gemeinsamen 
Arbeit der Praxis, die zum Besten der Fischwirtschaft geleistet werden soll und die alle Krei-
se verbindet, gleich welcher politischen Richtung sie angehören, eine bedeutsame Forde-
rung der Nationalen Front erfüllt wird, die das Zusammenstehen aller erfordert zum Besten 
unserer jungen deutschen demokratischen Republik. 
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Die Fischerei-Biologische Untersuchungs- und Forschungsanstalt zu Königswartha, 
ihr Ausbau und ihre Aufgaben 

Im Gegensatz zu dem Lehrgebäude der Landwirtschaft ist das Wissen um eine neu-
zeitliche Förderung der Teichwirtschaft neu und unvollständig. Eine Forschungsstätte für 
dieses Gebiet fehlt bisher in der Ostzone, wohl hat zwar das Fischerei-Institut Friedrichsha-
gen am Müggelsee neben der Förderung der Fischerei in Binnengewässern auch die Teich-
wirtschaft nicht außer Acht gelassen, besonders sind hier grundlegende Erkenntnisse auf 
dem Gebiet der Fischpathologie gewonnen worden, doch ermangelt diesem Institut der für 
weitergehende Untersuchungen zur Produktionsförderung notwendigen Versuchsanlagen. 

Eine speziell für Teichwirtschaft arbeitende Forschungsstelle ist Bayerische Teichwirt-
schaftliche Versuchsanstalt „Hofer-Institut“ zu Wielenbach, südlich von München gelegen, 
die bereits seit 1913 arbeitet und grundlegende Erkenntnisse besonders auf dem Gebiet der 
Teichdüngung und der Teichfischzucht geliefert hat. 

So wertvoll diese Erkenntnisse des Hofer-Instituts sind, so lassen sie sich nicht ohne 
weiteres auf die Teichwirtschaften unseres Gebietes übertragen. Die Teiche des Voralpen-
gebietes in Höhenlagen auf schweren Böden weisen Eigenschaften auf, die weit von unse-
ren Teichen der Heidelandschaft abweichen. Die kleinen Versuchsflächen in Wielenbach 
verhalten sich überdies biologisch anders als die großen Flächen der Berufsteichwirtschaft. 
Immerhin wesentliche Fortschritte auf teichwirtschaftlichem Gebiet sind auch auf Grund der 
Wielenbacher Versuche schon bei uns erzielt worden, doch verlangt die neue Zeit gebiete-
risch, dass wir selbst hier in der Ostzone [später per Hand rot mit DDR überschrieben] eine 
der Eigenart unserer Teiche und ihrer Lage Rechnung tragende Forschungstätigkeit einlei-
ten. Wenn bisher wissenschaftliche Erkenntnisse  nur in sehr mäßigem Umfang in unsere 
Teichwirtschaft Eingang fanden, so lag dies in erster Linie daran, dass die früheren Bewirt-
schafter aus jagdlichen Gründen einer Kultivierung der Teiche durch Entlandungs- und Pfle-
gearbeiten ablehnend gegenüber standen. Sie fürchteten die Vergrämung des Wasserwildes 
und liebten ihre Teiche im Urzustand. Überwiegend bedienten sie sich ausschließlich des 
Futters als Mittel zur Förderung des Fischzuwachses, ein Weg, den wir heute nicht guthei-
ßen können. Im Interesse unserer Wirtschaft müssen wir heute den Grundsatz aufstellen: 
Volle Erschließung der natürlichen Quellen der Fruchtbarkeit durch Pflege, Kalkung und 
Düngung der Teiche, Zucht- und Hochzucht der Nutzfische und erst danach die zur vollen 
Auswertung unerlässlichen aber nunmehr verhältnismäßig geringen Futtermengen. Weid-
männische Interessen müssen heute zurücktreten gegenüber den Anforderungen unserer 
Wirtschaft an Fischnahrung. 

Die Wege zur Erschließung der vollen natürlichen Ertragsfähigkeit unserer Teiche 
müssen wissenschaftlich und streng objektiv geprüft werden. Es darf nicht, wie früher, vor-
kommen, dass die Teichbewirtschafter selbst herumexperimentieren. Hierbei wird sich in den 
meisten Fällen statt Erfolg ein Verlust ergeben, der sich auf die Wirtschaft auswirkt. Die Un-
tersuchungen und Versuche müssen deshalb zentral und einwandfrei durchgeführt und nach 
strengster Überprüfung den Teichbetrieben als Gemeingut bekannt gemacht werden. Der 
Wunsch, für das Hauptteichgebiet im Osten eine eigene Teichwirtschaftliche Forschungs- 
und Versuchsstation zu haben, ist schon früher laut geworden. Es blieb damals aber bei der 
Erwägung. 

Nunmehr aber ist in großzügiger Weise in Königswartha ein früheres Gutsgebäude 
ausgebaut worden zu einem Untersuchungs- und Forschungsinstitut der Teichwirtschaft und 
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man wohl sagen, dass diese Wahl des Platzes die höchsten Erfolgsaussichten bietet. Hier in 
Königswartha steht dieses Institut in unmittelbarer Verbindung mit der Zentrale des sächsi-
schen, ja zonalen Teichgebietes. Hier ist die unmittelbare Verbindung mit der Fachschule, 
mit dem Berufsbetrieb am Orte und den Teichwirtschaften im weiten Umkreis gegeben und 
damit Gewähr geboten, dass diese Einrichtung in Einklang mit den Bedürfnissen des prakti-
schen Betriebes arbeitet. 

Zugleich wurde ergänzend eine Versuchsanlage bestehend aus 28 gleich großen Tei-
chen errichtet, die unweit vom Institut gelegen ihrer baldigen Vollendung entgegengeht. 

Das Institutsgebäude enthält neben einem großen Ausstellungsraum für Lebendfische, 
Laboratorium, für Biologie, Bakteriologie, Chemie, sowie Räume für Bücherei, Sammlung, 
Dunkelkammer etc., daneben befinden sich eine Wohnung und Gasträume im gleichen Ge-
bäude. Die Laboratorien haben einen Teil ihrer Ausrüstung erhalten und sind zweckentspre-
chend eingerichtet, die ganze Anlage entspricht nach dem derzeitigen Stand im großen und 
ganzen den Bedürfnissen einer Forschungsstätte. Notwendig ist allerdings noch ihre Ergän-
zung durch Literatur, durch mannigfaltigen Untersuchungsbedarf an Chemikalien und Klein-
gerät. Die verschärften Sparmaßnahmen unserer Regierung erlaubten nicht die restlose 
Ausstattung der Einrichtung vorzunehmen, ebenso verpflichten sie zu einer äußersten Be-
schränkung des Personalstandes. Es ist unmöglich, nur durch eine hier tätige Biologin die 
Arbeiten und Aufgaben erfolgreich in Angriff zu nehmen und durchzuführen, die im Interesse 
einer Fortentwicklung unserer Teichwirtschaft und Fischerei überhaupt dringend erwünscht 
sind. 

Es muss deshalb im Interesse einer wissenschaftlichen Fortentwicklung unserer 
Teichwirtschaft nach den neuzeitlichen Gesichtspunkten dringend gebeten werden, diesen in 
seiner Anlage so zweckmäßigen Institut neben seiner Ergänzung an Einrichtungsstücken 
auch den Personalstab zu geben, der nach seiner Ausbildung, seiner Zahl und Gliederung 
geeignet erscheint, mit Erfolg die ihm gestellten Aufgaben zu bewältigen. 

Ich schlage deshalb vor, die Anstellung von 2 Hydro-Biologen mit fischereilichen 
Kenntnissen, 1 Chemiker, der auf dem Gebiete der Wasser- und Abwasseruntersuchung 
gearbeitet hat. Die vorgenannten Kräfte, besonders der Chemiker, sollten auch auf dem Ge-
biet der Bakteriologie bewandert sein. Als Hilfspersonen kämen hinzu 1 Laborant, der Hilfs-
dienste bei wissenschaftlichen Untersuchungen leitet und photographische Kenntnisse be-
sitzt, 1 Schreibkraft und 1 Kraft für Säuberung und Heizung. Nach Bedarf wären auch je 
nach Anfall der Arbeit aushilfsweise Assistenten für biologische, bakteriologische und chemi-
sche Untersuchungen zu beschäftigen. Es wäre vorzusehen, ein Kuratorium zu errichten, 
das die Aufgaben gemeinsam mit deren wissenschaftlichen Bearbeitern berät, den Fortgang 
der Arbeiten verfolgt und die Verbreitung gewonnener Erkenntnis zu ihrer praktischen Aus-
wertung veranlasst. 

Hierüber hinaus wäre für die dem Institut angeschlossene Versuchsteichanlage im 
Ortsteil Entenschänke ein jüngerer geistig regsamer Fischzuchtmeister zu beschäftigen, der 
alle praktischen Arbeiten an den Teichen nach Anweisung des Instituts durchführt. Als Gehil-
fen stehen ihm die Schüler der Fischereischule zur Verfügung. Dieser Fischzuchtmeister 
muss Wohnung in der Versuchsanlage haben, wozu das noch zu errichtende kleine Gebäu-
de, das gleichzeitig der Lagerung von Geräten, Produktionsmitteln dient, auch einen Unter-
suchungsraum besitzt, dienen müsste. 
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Für das Institut ergibt sich eine Fülle von Aufgaben, wobei ich mich aber nur auf die 
Auswahl der vordringlichen beschränke. 

Ganz allgemein wäre vorauszuschicken, dass die Einrichtung als Untersuchungsstelle 
allen Fischereitreibenden des Landes zur Verfügung steht. Hierwerden Beratungen fischerei-
licher Art gegeben, Untersuchungen bei Fischverlusten an Hand von Fischen- und Wasser-
proben vorgenommen und Ratschläge zur Behebung der Verluste erteilt. Diese Beratungs- 
und Untersuchungstätigkeit sollte für den Fischereitreibenden tunlichst gebührenfrei sein, um 
ihn an die Einrichtung heranzubringen und gelichzeitig auf diesem Wege dem Institut den 
Überblick über Auftreten und Verbreitung von Fischkrankheiten usw. zu verschaffen. 

Neben dieser laufenden Aufgabe wäre zurzeit die wissenschaftliche Tätigkeit der Be-
kämpfung der ansteckenden Bauchhöhlenwassersucht der Karpfen zu widmen. Diese Seu-
che, die seit 21 Jahren in Sachsen beobachtet wird, richtet alljährlich katastrophale Schäden 
durch Fischverluste an. Es gilt hierbei festzustellen, ob wir unter dem vorhandenen Material 
erblich widerstandsfähige Karpfenstämme ausfindig machen, vermehren und verbreiten kön-
nen, ob wir durch Änderung in der Intensität unserer Teichbewirtschaftung das Auftreten und 
die Verbreitung des Erregers zu beeinflussen vermögen und fernerhin, ob wir durch Fütte-
rung mit Ballaststoffen den Fisch widerstandsfähig gegen den Erreger machen können. Ge-
rade diese Frage der Bekämpfung der Bauchhöhlenwassersucht bietet eine unendliche Zahl 
von Möglichkeiten, die nur hier an einem Institut des Staates einwandfrei und objektiv geklärt 
werden können. Die Verluste durch diese Krankheit, die gelegentlich an 100 % der ausge-
setzten Fische herankommen, wirken sich einschneidend auf unsere Jahresproduktion an 
Speise- und Besatzfischen aus. Wir dürfen annehmen, dass durchschnittlich durch diese 
Krankheit ein Ernteausfall von 6 - 10 000 Ztr. Nutzfischen eintritt. 

Eine zweite sehr wichtige Aufgabe wäre, festzustellen, die Leistungsfähigkeit der zur-
zeit in den Wirtschaften vorhandenen Zuchtstämme des Karpfens. Infolge des Zusammen-
bruches sind die ehemals vorhandenen Hochzuchten und Hochleistungsstämme in Verlust 
geraten. Die Teichwirtschaft musste zu den wenigen noch verbliebenen laichfähigen Fischen 
greifen, ohne Näheres über deren Herkunft, Leistungsfähigkeit usw. zu wissen. Es gilt nun, 
durch vergleichende Leistungsprüfungen der in den verschiedenen Wirtschaften gezogenen 
Fische festzustellen, welche von ihnen höchste Wachstumsleistung bei größter Widerstand-
kraft gegen Krankheiten und Umweltveränderungen aufweisen, um aus dem besten Material 
durch Reinzucht allmählich wieder erbbeständige Hochleistungsstämme zu erzielen, zu ver-
mehren und den Teichbetrieben als Saatgut zuzuführen. 

Es mag kühn erscheinen zu einer Zeit, wo wir noch schwer unter den Auswirkungen 
des Zusammenbruchs unseres Reiches und unserer Wirtschaft leiden, die Einrichtungen 
eines derartigen Institutes zu empfehlen, zumal hierbei den hohen Aufwendungen für die 
Einrichtung einer derartigen Forschungsstelle und für deren laufende Unterhaltung nen-
nenswerte Bar-Einnahmen nicht gegenüber gestellt werden können. Es sei aber betont, dass 
bei einer rechten Entwicklung dieser Anstalt der Wirtschaft eine Erfolg beschieden sein wird, 
der die Ausgaben für Einrichtung und Unterhalt nicht nur ausgleicht, sondern um ein Vielfa-
ches übersteigt und demgemäß als wirtschaftlich tragbar verantwortet werden kann. 

Königswartha, den 6.7.1950  
gez. Dr. Wohlgemuth 

Fischereibiologe an der Berufsschule 
für Fischzüchter in Königswartha 
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Fischereischule  
für Teichwirtschaft und Fischzucht Königswartha 

Betrifft: Fischereiliche Monatsanweisung für Mai 1952 

(den Anweisungen wurde folgendes Gedicht vorangestellt,  
möglicherweise vom Autor Dr. Wohlgemuth selbst verfasst) 

 

Warme milde Maiensonne 

Strahlt auf Flur und Teich, 

Karpfenherz schwellt Liebeswonne 

Gibt jetzt ab den Laich! 

 

Sorge, Lieber Meister gut, 

Dass reich die Wiege sei, 

100 Mille zarter Brut 

Schlüpft jetzt aus dem Ei! 

 

100 Mille junger Fischchen 

Treten neu hinzu, 

Decke ihnen gut das Tischchen, 

Hast statt Sorg´- - - dann Ruh! 
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Nachruf für Dr. Richard Wohlgemuth, Königswartha (Abschrift) 
 

Am 19. August 1954, 14 Uhr, verstarb im 67. Lebensjahre 
nach schwerer Krankheit der Fischereibiologe der Fischerei-
schule für Teichwirtschaft und Fischzucht Königswartha Dr. 
Richard W o h l g e m u t h . Am 23. August wurde er in der 
alten sorbischen Kreisstadt Bautzen von Teicharbeitern, Fi-
schereischülern und Fischzuchtmeistern zu Grabe getragen. 
Das große Trauergeleit, die zahlreichen Kranzspenden und 
die Dankesworte am Grabe kennzeichneten die große Liebe 
und Verehrung, die Dr. Wohlgemuth in Fischereikreisen ge-
noß. Die Deutsche Fischerei, insbesondere die Teichwirt-
schaft und Fischzucht, verliert in Dr. Wohlgemuth einen 
Mann, der über 40 Jahre seines Lebens für diesen Beruf 
arbeitete und sich große Verdienste erwarb. Nach seinem 
Abitur in Annaberg studierte Dr. Wohlgemuth an den Univer-
sitäten Jena, München und Leipzig Naturwissenschaften, 

Zoologie und Hydrobiologie und promovierte an der Universität Leipzig mit einer Arbeit auf 
dem Gebiet der Süßwasserzoologie. Diese Arbeit hatte ihn bereits früh mit der Teichwirt-
schaft Sachsens und Böhmens in enge Verbindung gebracht. Die Arbeit selbst erschien in 
der internationalen Fachpresse der gesamten Hydrographie und Hydrobiologie. Anschlie-
ßend in den Jahren 1914 bis 1923 war Dr. Wohlgemuth als wissenschaftlicher Betriebsleiter 
an der Bayerischen Teichwirtschaftlichen – Versuchsanstalt - Hoferinstitut - in Wielenbach 
Obb. tätig und darüber hinaus wissenschaftliches Mitglied an der Bayerischen Biologischen 
Versuchsstation und der Universität München. Er konnte in dieser Zeit führend an Versu-
chen, die der Ertragssteigerung in Teichen durch Düngung, Fütterung, Zucht und Hochzucht 
dienten, mitarbeiten, deren Ergebnisse mit bestem Erfolg in die Praxis eingeführt wurden. 
Der Niederschlag der wissenschaftlichen und praktischen Ergebnisse fand seine Verbreitung 
in sehr zahlreichen Vorträgen, Arbeiten, Artikeln in der Fachliteratur. Im Jahre 1923 folgte Dr. 
Wohlgemuth dem Ruf nach Sachsen, wo er bis 1945 als Fischereisachverständiger tätig war. 
Nach dem 2. Weltkrieg setzte sich der damalige bereits 58jährige und in der Sehkraft sehr 
behinderte Fischereibiologe für den Wiederaufbau der Teichwirtschaften unserer Heimat 
tatkräftig ein. Im Jahre 1947 wurde er als Sachbearbeiter bei der damaligen Direktion der 
Staatlichen Teichwirtschaften Sachsens eingesetzt. Als im Jahre 1949 die Fischereischule 
für Teichwirtschaft und Fischzucht in Königswartha eröffnet wurde, kam dieser bewährte Fi-
schereifachmann als Dozent nach hier. Er verstand es, in einfacher, schlichter Weise den 
jungen Menschen alle seine großen fischereiliehen Erfahrungsschätze zu übermitteln. Aber 
nicht nur der Jugend, sondern auch den älteren Kollegen wie Anglern, Genossenschaftlern, 
Kleinteichwirten, Teicharbeitern und Teichwirten übermittelte er in zahlreichen Vorträgen bei 
Kurzlehrgängen sein fachliches Wissen. Während dieser Zeit veröffentlichte er eine Abhand-
lung "Über die Erkenntnisse zur Ascites" (Bauchhöhlenwassersucht). Des weiteren gab er 
eine kleine Lehrschrift über die Bedeutung der Teichwirtschaft und Fischzucht heraus. Für 
seine staatsbejahende Einstellung wurde er im Jahr 1952 als Aktivist ausgezeichnet. Als 
Mensch war Dr. Wohlgemuth stets aufgeschlossen, gütig, hilfsbereit und für unsere Jugend 
ein Vorbild. Seine Arbeit und sein Werk werden in der jungen Generation weiterleben, sein 
Name wird uns auch zugleich Verpflichtung sein, uns in seinem Sinne für die Teichwirtschaft 
und Fischzucht einzusetzen.  

Buchwald 
Deutsche Fischereizeitung. Bd. 1 (1954), H. 7, 204 
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Grab: Taucherfriedhof Bautzen, Abt. 1 B, hinter der Taucherkirche, etwas verwachsen die 
Ecke, davor Wiese mit alten Grabsteinen, Mitte der Anlage Aufnahme: 22. Mai 2015 

Schrift auf dem Grabstein  
 
SEID FRÖHLICH  
IN HOFFNUNG  
GEDULDIG IN TRÜBSAL  
HALTET AN AM GEBET  
DR RICHARD WOHLGEMUTH  
FISCHEREIBIOLOGE  
 27.7.1887 IN ANNABERG  
† 19.8.1954 KÖNIGSWARTHA  
HILDA WOHLGEMUTH  
GEBORENE HAAKE  
 31.6.1890 IN ANNABERG  
† 11.2.1977 IN LEIPZIG 
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